







0 


'&0 






•O^ 




U 


ruE 


jtoi* 


JÜDISCH «' S 

Einxelnummer Ke 2 '-, Abonnement halbjährig K5 45- 

XXXI, JAHRGANG • NUMMER 35 


VOLK S B L A T f 

Redoktion und Verwoltungi Prag I, Dlouhä 41, Telefon 62630 
• 13. ELUL 5697 • 20. AUGUST 1937 


44165 


Weizmann wieder Präsident 

Leidenschaftliche Debatte auf der Jewish Agency-Tagung 


Führer und Volk 

F. W, Zürich, 36. Augtist 1934, 

Heute ifit der XX, Kongreß m Endo gegau* 
gen. Tn der üblichen Weise, mit Schluß^ und 
Dankredeu und HatikwalL Aber es ist doch ein 
wenig anders als sonst. Es war 5 Uhr nach¬ 
mittags. eine für Koßgreflschluö ganx unge¬ 
wöhnliche Zeit — die leUten Kongresse sind alle 
nach durchwachter Naclit am frühen Morgen 
geschlossen worden. Dann fehlte die gemüt¬ 
volle warme Beredsamkeit eines Motxkin und 
eines Sakolow*. Die Schlußrede Weix- 
manns war kühl und man könnte fast sagen, 
düster. Die übrigen Schlußreden — Beo 
Gurion, Stephen Wise, Ussischkin, — waren 
politische Reden, welche all das, w^as der Kon¬ 
greß in endlosen Debatten behandelt hatte, 
nochmals vorbrachten. Man konnte sich von 
dem Thema der Teilung nicht trennen, Ueber- 
biiekt man das Ergebnis des Kon* 
g r e s s e s, 30 maß man s^en, daß er vor allem 
unter dem Zeichen des Teilung:;Projektes stand* 
und daß auch der zweite Teil des Kongresses, 
die für die kommende Arbeit richtunggebende 
Resolutioneuj welche von den einzelnen 
Fachkommissionen ausgearbeitet wrurden, 
nichtdaslnteresse fanden, das ihnen 
bisher in den Kongressen gewidmet worden 
war; sie brachten auch nichts Neues und 
waren Wiederholungen, Bestätigungen, Bestär¬ 
kungen der Arheitsprogramine der verschk- 
denea Zweige unserer palästinensischen und 
zionistischen Arbeit, Es gab auch kaum Mino* 
fitätsresolutionen und keine Kampfab¬ 
stimmungen. 

Ebenso brachte die Wahl der Exeku¬ 
tive nichts Neues, Die albe Exekutive w'urde 
vollkomnien in der früheren Zupammenstel- 
hmg wjedergewählt; und zwar mit einer über- 
w'ältfgcnden M a ) o r i t ä t, mit einer Majorität, 
wiesievieileichtnoch keineExe- 
fcutive je erhalten hat. Es gab nur 
immer die sechs oder sieben Gegenstimmen der 
Judenstaatspartei. Man kann also fast von der 
Einstimmigkeit der Wahl sprechen; 
eine Tatsache, die gewiß erfreulich ist und die 
nur zur Stärkung der Exekutive bei¬ 
tragen kann. Freilich, ohne komplizierte vor- 
attsgehende Verhandlungen und Rekonstruk- 
tionaversuche ist es auch diesmal nicht gegan¬ 
gen. Das gehört schon einmal dazu. Besonders 
der Misrachi wollte statt eines Vertreter« zwei 
in der Exekutive haben. Die Kämpfe dauerten 
bis zum letzten Moment, aber waren für den 
Misrachi erfolglos. Das eine üntersitaatfisekTe- 
tariat, das er erhielt (Schapira) hatte er schon 
früher gehabt Der ParlamenUaiigschnß half 
sich gegen die verschiedenen Ansprüche mit 
diesem Auffangsapparat der üntcr&taats- 
sekretariate sowie diesmal mit dem Be¬ 
schluß, eine poUtische Kommission 
zu errichten, in welcher offenbar jene Persön¬ 
lichkeiten Platz finden werden, welche Weiz- 
niann \deIleiGht gern in der Exekutive gesehen 
hätte- Der namentliche Dank, welchen Weiz¬ 
mann Prof. Namier und^ Leonhard 
S t ß! 0 aussprach, deutet in dieser Richtung. 

So bleibt denn als die Hauptleistung dieses 
Kongresses di© Ermächtigung zu Ver¬ 
handlungen über die Errichtung eines 
Judenstaates in einem Teile Palästinas, welche 
er der Exekutive mit fast Zwei^Drittel-Mehrheit 
gegeben hat Freilich — eine begeisterte Zu¬ 
stimmung war es nicht, und man kann auch 
nicht sagen, wieviel von „Ja'*- und „Nein“- 
Sagen auf diesem Kongreß auch gesprochen 
worden ist daß die Reden dieses Kongresses 
Ja, ja — nein, nein waren. Wir haben schon in 
früheren Berichten darauf hingewiesen, wie 
verklausuliert diese Ermächti¬ 
gung ist Es ist ein kleines, ßchüchternep, vor¬ 
sichtiges „Ja" mitten in kräftigen „Neins^*, 

Es wurde auf das schärfste betont; Ableh¬ 
nung des Peel-Projektes; unbedingtes Festhal¬ 
ten am Mandat; kein „Ja*‘ zu irgend einer Tei¬ 
lung; sondern nur ein „Ja“ zu Verhandlun¬ 
gen über Errichtung eines Juden- 


F. W,, Z ü r i c h, 19. August, vorm, (telephouisch)', 

r^efprn vnrtnmair beeann die TaBuag des Councils der Jewish Agency, deren Vorsitz L o r d 
M . Ich . 11 führt. Nach den BegrüBungen hielt Dr. W c i. m a n n eine groBc Rede znr PoU'^en 'J 

welcher er ähnlich wie am Zionistenkongreß die E r m ä c h 11 g u n g z u V er h a n d 1 u n g e n m 11 E n g 1 a n d 

über die Bildung des J u d e n s t a a t e s fordert. Dr. Artur ^ “ P P ‘ 

lerat, in dem alle pro und contra der Teilung gegeneinander abgewogen wurden und sprach sich für die Teilung 

aus. Das Finanzreferat hielt Blieser Kaplan. -n*.»«,. «dua 

Nachmittag begann die Debatte, die sich bis nach Mitternacht hinzog und zu den g r o ß t e n u n d be- 
deutungsvollstenDiskussionen entwickelte, die je über zionistische Fragen gehalten wurden. Als 
erster contra-Redner sprach Felix Warburg schar fgegenden Teilungsplan und gab schließlich 
die Erklärung ab, daß ersichmit seinen amerikanischen Anha n g e r n von er e w i 
A e e n c y z u r ü c k z i e h e n und weiterhin selbständig für Palästina arbeiten wurde, wenn der Council die von 
Weizmann geforderte Ermächtigungs-Resolution annähme. Er argumentierte hauptsächlich in pazifistischer Weise 
und verlangte Friedensverhandlungen mit den Arabern. Aber als tieferer Grund seiner Ablehnung klang immer wie¬ 
der seine Gegnerschaft nicht nur zu einem kleinen, sondern überhaupt zu jedem Judenstaat 
heraus. Ihm folgte in der Debatte U s s i s c h k i n, der wiederum eine scharfe Rede gegen die Teilung hielt und 
erklärte, daß er infolge des Beschlusses des Zionistenkongresses nicht dagegen stimmen, sondern sich nur der Ab¬ 
stimmung enthalten werde. Zu Felix Warburg gewendet sagte er: „Sie sind dagegen, weil das, was wir bekommen, 
Ihnen zu viel ist, ich, weil es zu wenig ist.“ Dann sprach Simon M a’r c s (London) pro. Schalom Asch hielt 
eine große und eindrucksvoHe Rede, in der er sich für die Ermächtigung aussprach, ebenso als einziger amerikani¬ 
scher Nicht-Zionist pro Alex C a h n. 

Einen großen Eindruck hinterließ die Rede des Jerusalemer Universitätskanzlers D r. M a g n e s, der vom 
Standpunkt der Ethik den Teilungsplan ablehnt und Verhandlungen mit den Arabern auf Grundlage der These des 
binationalen Staates fordert. Er fand im Council sehr heftigenWiderspruch.. Ihm folgte Moscheh Smi- 
I a n s k i (Palästina), der sich aus wirt-schaftllchen Gründen für den Plan aussprach. Weiter sprachen die Delegier¬ 
ten B 0 1 a k (Frankreich), Neville L a s k y (England). In der Nacht hielt Dr. Weizmann eine großartige 
Schlußrede, in der er in leidenschaftlicher Weise gegen Magnes und Warburg noch 
einmal seinen Plan darlegte. Um 1 Uhr in der Nacht fand unter großen stürmischen Ovationen für Weiz¬ 
mann diese Sitzung ihr Ende. 

Heute, Donnerstag, beraten den ganzen Tag über Kommissionen; morgen soll die Tagung des Councils der 
Jewish Agency abgeschlossen werden. Die Gruppierung der Stimmen ist noch nicht klar, aber die Majorität 
für die Ermächtigungserteilung ist höchstwahrscheinlich. 

Für die tschechoslowakischen Nicht-Zionisten nehmen an der Counciitagung Dr. Josef 
Popper, Ludäk Dux und Dr. Kamill Kleiner teU. 


Ali-neue Exekutive 


den 16. Angiiat, wurde der 20. Zio- 
nietenkoagreß nach feierlicben .Aneprachen von 
Stephen S. Wfee, David Ben Giirion, Weizmann 
und M. M. Ue^mohkin geftchloeeen. Voran gin¬ 
gen die Wahlen dee Aktionekomiteee und der 
Exekutive. 

Zum Präsideitten der Zionistischen 
Organisation wurde mit allen gegen die 
Stimmen der Judenstaatspartei Dr. Ch. 


Weizmann wiedergewählt. Der Kon¬ 
greß brachte dem Präsidenten WeLzmann 
eine herzliche Ovation dar. 

Wiedergewählt wurde auch die bis¬ 
herige Exekutive, die die fol¬ 
gende Zusammensetzung hat: David ben 
Gurion, Prof, Selig Brodetsky, Mosche 
Sbertok, Jizehak Grünbaum, Rabbi J* L. 


Fishman, Elieser Kaplan, Dr, Fischei 
Rottenstreich; ferner der Leiter des 
Kolonisations- und Wirtschaftsdeparte¬ 
ments der Jewish Agency Dr. Arthur 
Ruppin, der Repräsentant der Exekutive 
in Genf Dr. Nahum Goldmann und Louis 
Lipsk] mit beratender Stimme. 

Ale Beigeordnete (afieistant meuiibeni) der 
Exekutive mit Stimmrecht in allen ihre Depart¬ 
ments betreffenden Angelegenheiten wutiL'U 
hinzugewählt: der Führer der Welthechaluz 
Elijahu Dobkin (Arbeiterpartei), der Führer des 
Hapoel Hamifirschi in Palästina Moeche Soha- 


Staate»; und keine Ermächtigung abxuschlie¬ 
ßen, eondem eben nur zu verhandeln. Die Ent 
Scheidung obJiegt einem neuen Kongreß; 
dieser muß neu gewählt sein und z« diesem 
Zwecke zu&ammentreten. Also — vorsichtiger 
kann man schon nicht formulieren. Es ist 
nichts zu gestanden und nichts anerkannt und 
auf nichts verzichtet worden. — Dennoch wur¬ 
den die „Ja-Sager“ im weiteren Verlaufe des 
Kongresses nicht müde, ln immer neuen Er¬ 
klärungen vorzubringen, daß ihr „Ja“ kein 
„Ja“ war, sondern eigentlich nur eine andere 
Form des „Nein". Man muß offen sagen, daß 
dieses unstillbare Bedürfnis, von dem „Ja^ 
auch nachdem es gesagt war, durch Interpre¬ 
tationen und Erklärungen Immer noch etwas 
abzubröekeln, keinen geradezu hero* 
ischen Eindruck machte, mag es auoh 
dem Gefühl der Verantwortung ent¬ 
sprungen sein. — Der unvoreingenommene 
Beobachter mußte doch den Eindruck haben, 
daß derartige iuriftfschö Vorbehalten 
einer historischen Entscheidung gegenüber nicht 
ganz entsprechend sind. 

Dieser vorsichtigen, nicht ganz sicheren, sich 


dauernd selbst einschränkenden Haltung des 
Kongresses stand diesmal Weizmann in 
emdrucksvoller Kraft gegenüber. Man muß 
wohl sagen, daß das Auftreten Weiznianns auf 
diesem Kongreß bei weitem das bedeu¬ 
tendste Ereignis war. Hier stand ein 
Mann, der bei aller Kenntnis der Fehler und 
Schwierigkeiten des neuen Weges infolge 
seiner Kenntnis der politischen Situation in¬ 
nerlich sicher war. daß dieser neue 
Weg der richtige Weg ist. Man kann 
auch nicht bezweifeln, daß dieses „Ja*‘, das 
da g^eben wurde, seinem Einfluß zuzu- 
Bchreiben ist. Er warb um dieses „Ja“ mit dem 
Einfluß seiner ganzen Persönlich¬ 
keit. Und er erhielt es, eingeschränkt zwar 
und zaghaft, aber immerhin so, daß er damit 
seine Politik weiterführen kann. Das ist das 
große Ereignis dieses KongresBea, 

E& war im Grunde ein Kampf zwi¬ 
schen Führer und Volk. Ein Kampf, der 
in vollster Demokratie und im Bewußtsein 
höchster Verantwortung geführt wurde. Hier 
herrschte nicht Zwang, sondern Freiheit: nicht 
Befehl, sondern Argument. Und das ist der 


Gnmd, daß so ermüdend geredet wurde, daß 
dieses „Ja*‘ so verklausuliert war. Entscheidun¬ 
gen der Diktatur sind gewdß ästhetisch wir¬ 
kungsvoller; eie zeigen glatte Schnittflächen. 
Hier wurde gerungen, hier hat man sich gequält; 
hier durften Menschen mit allen ihren 
Schwächen frei reden und ihren Wil¬ 
len bieten; hier wurde der Zweifel nicht müde, 
sondern nur die Zuhörer; hier horte die S o rge 
um die Richtigkeit des We g e s nicht 
auf, sondern nur die Zeit, welche dem Kon¬ 
greß bemessen war; immer wieder kehrte inart 
zur Entscheidungsfrage zurück und 
doch hat Weizmann gesiegt; nicht 
TV i 0 ein Diktator, sondern wie ein demo¬ 
kratischer Führer siegen kann, in 
einer Sache, die viel Verzichtsfähigkeit und 
p o H t i s c h e Reife erfordert; in einer 
Situation, in der man nur richtig entscheiden 
kann, wenn man den richtigen Weg findet zwi¬ 
schen iüüsionsfreier Betrachtung der realen 
Kräfte und dem Glauben an die Macht der Ge¬ 
rechtigkeit und die Lebenskraft unseres 
Volkes, 
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]Hj‘o mul ih^r Lonil^vn^'r K«ivprpml M. L. Ptsr!- 
«, WpIrveriMiiijruiis <.1er Allgemeiuv^ii Zio- 

rtirittÜlL 

<irMv:ihlt »Hu A k t i n ji k o m It e e 

Wiir 70 t-tatt 54 1 Mitgliedern, Zinn Prü- 

Aktionpkomiiw wurde M. M. 
I ^^i'i'tikin wircirrgewühik und mit dpm 

lirehf, litMi .’^ltzungpii der Exekutive beizn- 
vvniiiien, ^!>*i der Wiederwahl Eptf^iei.-hTvinis 
H:|iri(inTf»ii die Jiideiüftlaatler auMwIiineweii^e mit 
»Jfv, 

Iki» Aktiotir^kondlep wurde vntn Konjpreö be* 
auft.ni;rt, fdiie p f» I i t 1<-li e K o ni m t i o n 
zur Beratung und rideri^fützuiig der Exekutive 
iu Löudou <*inzue' tzeii. veriauiet daß tiitwr 
KMUMui'citfui )troiMinr:irf engti*ehe uui] aiueri” 
kiitd^jrhe Zioni^ilpu augclidren werden. 

In das Kon^reÖgeficht wurden Dr, Josef Ruf- 
eisen und Dr, Fritz Eckstein, zum MitgUed 


des Aktion«koTnitee& Dr. Jos<l Ruteftin n- 

wählf. • 

Am Montaugabf nd rand die erete Biteung des 
nengi^ählten Aktiooeikomitee® unter dem Vor* 
von rf^wchkiu «tatt. Ee wurd^ beschloeften, 
ein engeres A k t i o nek o m i te e aus 
3fl Mitgliedern zu wihlem Die Wahl wurde 
auoh gleich vollzogen^ e1>e7iöo üe Wahl der 
I> 0 ) i t i s c li e 11 K 0 üi m i 6 5 i o ü für Loüdoo. 

Vor der Wahl der Exekufcihre, hielt ,Kuit 
B l u im e n f e l d ein ausgezeiC/hnetea Referat 
über das \Ve«er\ und die Perepektiven der 
Keren-Hajeesod-ArbRit: Dr. P. R o 11 e n * 
atrefeh benoUu^te über die indiifitriRlle Lage 
Palä^tiijia und lianna Steiner in gediegener 
Art Über die Arbeit, der Wtzo. fWir werden 
dieses Referat ausfübrlirh in der nächstesn Aihs- 
gabe unserer Beilage »jDie Zionietin^* bringen.) 


Die Schlußreden 


Dr. Weizmann 

[i'ii inürhie nach Abselilnß einer AnitK]>erkidö 
Tifui vor thun Beginn einer neuen, lIiTieih den 
1 »eh-j;i*">’len und Jkv^iiitru, iJiuij l^rii^^hilum und 
iletu Pcrrj*aneu7.anHS(ditiB. meinen Dank aim- 
sjjreeh* n für das Vertrauen* das Sie mir ent- 
g»^gRng*'hrai ht fiuh.ni. I nd nun linbe ich noch 
eine Pfliehi: meinen Milarbeitern, welche in 
ilen Mdiw«>reii Snindem die liinter uns liegen, 
und. ich fürchte, in den n o e li schwerere n 
s i 11 u d 11 . fi i e vor uns liegen, für ihrt 
selbstlos*' und treue MiLirl>eit. die sie der Be¬ 
wegung iiiul mir [iersonlich zu jeder Stunde um! 
trotz vieii-r anderer l^fli*’hten geleistet haben, 
uiHiieu Dank auszus]»rechen, ich denke hier- 
b' i in erster Reüie au zwei Männer in Europa, 
das ist an meinen Freund Professor Namiev und 
Herrn ]>eoniiard Stein, ilie auf jedeu Ruf hotz 
großer persüiilicher Schwierigkeileii iunner be- 
n'hurlügst geniilwirrtet Imben, li'h müclite 
wfiter iioeh zwei Männern danken, die vou uns 
U'iii?'r (iuM'h IViusende von Meilen getrenur 
arhidten, da,- siiitl \Vi^;e und Frankfurter, welche 
iipuli .'Ulf unseren Knf stKs antworteten und 
wi*' teil lupffe. auch weiter antw'Orten iverdrrc 
für \Vi?,e auch zuru Teil ein^ 
darauf, daß mau ihm vielleicht 
so auf »lern laufenden halten 
wir **s cfctftu hätten. Er 
koininen: dann wird er die. 
in ulh' Einzelheiten der Er- 


End ii;is m»II 
Auiwnri s*dn 
iiii'ht iniiher 
k(nulle. V je 
soll nacit Europa 
,\ib::liriikcrt 


'dgltisse cinziidringen. Ich habe einmal auf 
einem Kmigi'RÖ daß die (Jeogra' 

P li i e ti n H e r g rü ß r Fe 1 n d ist Und mehr 
als je koiiiilr man dies gerade in diesen Zei 
teu oriebeii. Dii Situation ündfTt sich man ch- 
fnai ib fdner, in Stunden und ^auch telf'- 

phoiiische tiespräche dnd nicht geeignet^ »in 
ri>-htiges Bild v<m den GesLchehnisseu zu geben. 
Es ist Kjci^^r, lutiacrsichs und seitens ineirif i 
Kidlegen, vieles zu verbessern, aber es muß 
dunli porsdnlielie Aiiwesouheit in .lernsalem 
nnd Londün der ehizig mögliche Koatukt her- 
g»‘>tellt werden, 

End nnn. geehrter Kongreß, wir niihern uns 
ih r tei/ien >tiinile. Xocli einem Manne inöehtc 
h'h flanken, liaß er noch viele Jafire ätmr dem 
Srhicksai des Kongre«;se& und der Bewegung 
waeUe. *las ist unserem Pr.4«^identeu U 3 b i s c h- 
I; i 11 . feil weiß, daß mnueLes oder vieles tiid- 
geiiemh*^ itas^ in diesem Augenblick trennt, 
aber Angeublicke konimen und Augenblicke 
geilen. 

Es gibt ein Band, das uii» alle vereint, und 
das ist, glaube ich, die Treue zu misereni 
Ideal; sie wird imrner unser gemeinschattliclier 
Nenner bleiben, trotz der temporären Schei¬ 
dungen, die das Schicksal einer lebendigen Be¬ 
wegung uns auterlegt, 

h h wiluöclie ihm noch viele Jahre rüstiger 
Arbeit, Miiarbeitersehaft, Gleichgültig» ob in 
Znsannnenarbeit und ln Opposition — die 
Wunden, die uus E'reiimie schlagen, tun nicht 
wob, f^i'^tarker Boifatl.j 

Er e 0 h r t e Delegierte! Wenn Sie sich 
jetzt \ii alle Weltteile zerstreuen nnd wieder 
.in die Arbeit gehen, so kann ich nlehl umliin, 
auf einige Tatsachen aufmei^kBani zu machen, 
die Tuich in diesem Augenblick lief beunruhigen. 
Die bicherheit in Erez Israel U( die allererste 
Frage. 

\\k'h hc* PlänR wir uns auch imniRr machen, 
zur wirkliciirm Regelung des weiteren Lebens 
in Jvrez Israel ist die S i c h e r li e 1 1 ei n c 
grundlegende Vorbedingung, Und 
i(di kann rs mir und auch Ihnen nicht verhehlen, 
daß, wie vor zwei Jahren, ich auch jetzt, Wet- 
terl*'tichten auf dem Horizonte sehe, obwohl 
noch keine Regenzeit in E>ez Israel isL Dieses 
Wetterleuchten b e u n r n li i g t mich 
zu tiefst, h e II n r n li i g t den Kongreß» 
die j ü d i ß c li e Welt und die öffent¬ 
liche Meinung, Ich vertraue auf die Man- 
dalarmacht, daß sie die elementare Pflicht er¬ 
füllen vird. Ruhe und Frieden im Lande zu 
halten* damit man dann die weiteren Wege 
Mu heil kann. In Ergebenheit nnd in Respekt 
vertraue ich auf die Mandatarmacht. 

Noch eine andern Angelegenheit beunnibigt 
mich. Unsere Arbeit im Lande leidet in dieser 
Hebe r g a n g s z e i t. welche die Verhält¬ 


nisse gescliaffcn hat. UnsicherheiL Unbestün- 
digkt'iL Zweifel haben eine Stagnation hervor- 
gebracht* Und es ist die Pflicht des Kongresses 
und jede® zioiilstischert Arbeiters, in dieser Zeit 
durchzuhalten und die Fonds zu fördern. Das 
Geld der Ponds ist Pioniergeld, vor jedem pri¬ 
vaten Pfund muß ein nationales Pfund den 
Weg bahnen. Nun ist die Reibe wieder an uns 
nnd ich habe mich innerlich gefreut — und 
man konnte es auch nicht anders erwarten» von 
einem tMann wie Wise zu hören» daß er und 
seine Kollegen, welche imstande sind. In dletier 
schweren Stunde uns lu helfen» das Bedürfnis 
fühlen, uns diese Hilfe zuzusagen. Wir müssen 
uns bemühen, für den Keren Kajemelh 
und für den Keren H a j e $ s p d jetzt In dieser 
Uebergangszeit das zu schaffen, was über das 
Budget hinausgeht und zu halten» was wir haben 
und die Wege für die Zukunft freizuhalten. 

,\(i ,ilb‘ Arbeiter, au alle Delegierte, an alle, 
die im Felde Zions arbeiten, ergeht dör Riif4 
nicht mir dus Mögliche zu tun, das kann jeder* 
Sondecn zu Lun. was schwere AüBtreiigun- 

gen erfoniert. Denn die Zeit verlangt es* — 
Und lsr*'Ud erwartet, daß sic ihre Pflieht tun. 
In allen diesen sehtcksaissehweren Tagen nnd 
Btiindeu war uns ein tifder Trost, daß die Or- 
i:auisaliou. vitdieiehl geteilt in Methode und in 
ilon Wegen* aber doch einig in ihrer ewigen 
ilÖffnung auseinandergeht* — es war vielleicht 
einer der wenigen Kongresse, der ganz 
über Parteilichkeiten erhaben 
w- a r. Vielleicht gab es im kleinen in techai- 
scheu Fragen Parrciunterschiede* aber in den 
großen prinzipiellen Problemen atandon wir 
alle iiber den Parteien. Und das gibt mir die 
Hoffnung, daß wir alle doch eimnal einen 
g^einsamen findjen.worden- .. 

Uhd lötn zuui.B^hluflf ich-Inn^’iiojch Irnnwr des 
alten Ueberzeugung; -^J ■ • ' 

Wir werd€fii nur rdas haben» waa wi^lr uns' 
erarbeiten werden. Keiner wird uns etwas 
gehen, .Niemand ist Imstande, uns .etwas zu 
geben. Und was wir geschenkt erhielten, wäre 
auch nicht viel wert* Man besitzt nur wirklich, 
was man sich erarheltet hat, 

*Itft7.t ist die Fra.ire» auf welchem Wege liegt 
du* M.ögiicbkeif, unsere große Arbeit weiter¬ 
zuführen. Die einen hallen diesen, die anderen 
jenen Weg für den richtigeji. Tn einem Jahr, 
in achtzehn Monaten, in zwei Jahrea werden 
die Wege klar vor Ihnen liegen. Aber w^eleiu-n 
Weg Sie auch Immer betreten* es wird ein Weg 
der Arbeit nnd der Mühe und der tägiiciicu, 
atündlU hen Arbeit sein. 

Es gibt immer noch die einzige Möglichkeit: 
Dunam für Dunam» Dorf an Dorf, Haus für 
Haus. Das ist für unsere Generation das Pro¬ 
gramm. Was die späteren tun werden, das wis¬ 
sen wir nicht, ich wünsche, es möge ihnen 
leichter sein als uns. 

Ich sage, niemand kann niis etwas geben. 
Aber wir wollen auch niemandem etwas w'eg-* 


nehmen. Wir wollen xim unser Schicksal erar¬ 
beiten und wir wollen nur eine Gelegenheit» 
ahrbche» offene* aufbanende Arbeit zu leißlen* 
Wir haben bewiesen* daß wtr^ wenn uns nur 
die leisteste Möglichkeit gegeben wird, sie aub- 
zunüUen verftteiien. Ich wünsche Ihnen und 
Tina eine größere, stärkere^ nusgiebigere Gele¬ 
genheit zu ehrlicher Arbeit* Im Dienste der 
Arbeit werden wir unser Schicksal aufbaueji. 

Und nun, geehrte Delegierte,: gesuttuit' Sie 
mir, noch zu wünschen, daß eia jeder von Ihnen 
gestärkt und ermutigt und voller Vertrauen an 
seine Arbeit gebt; ohne Pänsc, denn PansCr: 
sind nur Völkern erlaubt, die sieheren Boden 
unter den Füßen haben. Für uns heißt es, Hube 
in der Arbeit zu finden und Stärkung in 
der Arj&eit nnd dazu wünsche ich Ihnen 
Glück, (j^ürmißcher, langanhaltender Beifall.) 

Ussischhin 

Die Tagesordnung ist erschöpft. Meine 
PflloiU es vor allem, denen zu danken, die sich 
mit der Organisierung des Kongresses befaßt 
haben, in erster Linie Dr. Kahn* Dr, lUlruanri* 
all ihren Helfern und allen Ordnern im Saal 
und in den Büros. 

Wenn ich In meiner Schlußrede den Kongreß 
definieren soll, so erinnere ich mich an Worte 
des verstorbenen Präsidenten Nahum Sokolow, 
niit denen er einmal einen Kongreß gescjilossen 
hat: „Es war eju schwerer Kongreß, aber ein 
guter Kongreß.“ Ich werde nicht mit diesen 
Worten, Äber in einer ähnlichen Form sprechen: 
Es war ein tragischer Kongreß, aber e i n 
großer Kongre,ß* 

Wir alle, die wir aus diesem Saale gehen, 
beugen uns vor dem Bc&ehhiß des 
XX. Kongresses, well der XXL Kongreß 
vor steht, Im Verlatiie der Zeit zwischen 
dem XX, und dem XXL Kongreß werden 
uns bemühen, BO weit wie möglich einer dem 
andern* dem jüdischen Volke und der Zioiü- 
Btiächen Bewegung alle Fragen richtig zu kkL 
reu. Und die nächsten Wähler werden daim 
ihre Beschlüsse fassen. Damit, das möglich sei, 
ist vor allem der tiefe Glaube an dem 
endlichen Bieg des jüdischen Vol¬ 
kes notwendig. Der Glaube daran, daß 
das jüdische Volk Bcbließlich Herr über Palä¬ 
stina m seinen biBtorischen Grenzen sein wirtl, 
diesen Glauben müssen wir von hier ia alle 
-Teile der Welt tragen. Sowohl die» die in der 
Teilüng nicht zusfimmen als auch jene* die mit 
einem Teil beginnen wollen* müssen erfUtIt 
*sein von dem Glauben, daß sie den Weg zur 
vollen Souveränität über das ganze Land gehen. 
Der Gegensatz ist nicht im Glauben an das 
Ziel gegeben, sondern hinsichtlich des Wegs, 

Einige Worte an Weizmann und die Mitglie. 
der^ der .E^eki^tive; 

Ihr habt vom Kongreß die.VoUiua^äit bcäiomr 
inea* ‘ T^iie^lhr verlangt habt; ^ S.ie ■ wurtEc nicht 
eidsthnrnig, sondern- durch Majoritätsbeschluß 
nach schwerem Kampfe gegeben^ Tch sage euch* 
daß der Kampf nacht zu Eaide, sondern bis zum 
nächsten Kongreß fortgesetzt wird* Aber, wir 
haben den sicheren Glauben* daß Ihr die .Auf¬ 
gabe^ in der Form^ erfüllen werdet, wie ßle Euch 
vom Kongreß übertragen wurde, tind daß Ihr 
den Antrag, der uns gestellt wurde* in allen 
Richtungen klaren werdet. Ihr habt das Man¬ 
dat und die Möglichkeit, weiterer Arbeit zu 
sichern. Ich bitte-GotL daß er Euere Augen 
erleuchte, damit Ihr fähig seid, den anderen ein 
Verständnis dafür l)eizubrjngen* was wir hier 
fühlen, Unsern und Kuern Schmerz, Ich bitte 
Gott, den Gott Israels* daß er alle Augen in 
IflT.ael erleuchtet, die Angen des nächsten Kon¬ 
gresses, damit er die Wahrheit erkenne und da* 
mit wir nicht rechts und links gehen, sondern 
alle in gemeinsamem Beschlüsse geeint sind. 
Dann würö die volle Erlösung kommen. Der 
XX* ZioniGtenkongreö ist geschlossen, (i^tarker 
BeifalH) Die Delegierten stimmen die Hatik- 
wah an* 


') 
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Zusammenkunh 
Weizmann - Ormsby-Gore 

Genf, Der brilische Koloziienmmii^tRr Ormsby- 
Gore hat Pioin Eiatrcffcii iu Genf, dna für Frei¬ 
tag, den 13. August, erwartet wuirde, auf Don- 
■nemtog vorverlcgt und liat Donncrölag nacht 
b^.'rcit/5 Genf wieder verfoiiecn. 

Sofort nach meiner Anlumft empfing Ormßby' 
Gore Prof, Oha im Weizmann, Kurz danach 
teilte Minitster Ürnn^by-Gnre der JTA* mit: 

Hr. Wei^raann* mit dem leh hier TJt* 
s;aiTiiit<mgo(roff«^n bin, Uborgab mir die 
vom XX> Zifiitl.Hlenkmigreß n]i|[OEiemmene 
Hesolulion; er in< der iVl4?innng„ daft diefic 
Ent Schließung des Kongresse?« die Tur 
für Verb und lull gen geöffnet hulie- linmk« 
telfanr nurh Sehluß der Tugiing des^ Völ« 
kerbniHisrate.«* ltn September werden die 
Verba rtiliiingen über die nurchfühning 
der Empfehlungen der brItlKcben Kgl. 
Kuinmissiuii auf genommen n erden. 
Orm^by^Gore fügte hinzu* er gi:iitbe 
nicht* daß die fteiticriuig de^ Irak auf 
der September I agil ttg des Völkerliund- 
rates eine scharfe Opposition gegen deu 
TellungspJan eumehtnen «erde. 

Am 12. August wohnte Minister Ornifiby^Goro 
einer Sitz u n g der M a n ö a t k ö m m i« - 
ift i 0 n bei, tin der er eich wjedonm für den TcL 
lungj>phjn pinpotzte. Nach einer Informallon des 
Knrre^ipomlenten de<i ..Daily TelegraplE* hat 
Ormfihy-Gore die Unmöglichkeit dargelegt* d*aß 
das Mandati?6yj!it.eru in eoinpr jetzigen Form 
weitergeflthrt w-erde. Die Mitglieder der Korn- 
mti^tyn heetiirmten den Miniifit-er mit Fragen 
Über die Uhnihen ln P'aläfttina 1936 > und 'die 
Methöden ihrer Bekämpfung iseiteBe der AdmL 
nioträtion, Dieee Methodon wurden einer eehr 
echa-rfen Kritik unterzogen. Ornlsby-Goro 
wurde ineV^cisondore gefragt, ob eine Verwirk- 
ikhüng dcfl ToilungrrplarH^ der Peel-KomimV- 
eion durchführbar wäre* ohne daß ee zu weite¬ 
ren Zuf^a^llllen^tiißen kommen w'ürde. 

Df* Weizmann trat nach seiner Zu&amtnenkunft 
mit Ormsby-Oorc mit mehreren hervorragenden 
internatiönalen PerscnliclikeÜen sowie mit promi¬ 
nenten t^Hlgliedern der LMaudat&kommli^ion zu¬ 
sammen* besprach mit Ihnen den Peel-PJan und 
erörterte mit Ihnen die Lage nach Annahme der 
Resolution durch den Zlomstenkongreü* Die letzte 
Zusammenkunft hatte Dr. Weizmann am Don¬ 
nerst agabentl mit Prof Rappard* worauf sich Weiz- 
mann zurück nach Zürich begab, (Ita) 
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Ongfnal amerikamsche Brillenfassungeti 
und Gläser lagernd 
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Mandatskommission 
iür Teilung 

In der ühergangsxeii tveiierhin «ngfisches Mandat in beiden Teilen 

Genf. Die Mandafskommissioa des Völkerbundes hat Mittwoch ihre außer¬ 
ordentliche Tagung, die der Palästinafrage gewidmet war, abgeschlossen. Der 
Vorbericht an den Vötkerbundrat über den englischeu Paläslinaplan ist 
fertiggestellt, soll jedoch vorläufig nicht veröffentiieht werden. Er umfaßt 
17 Sclireibmaschinenseiten und erörtert die verschiedenen Eventualitäten einer 
künftigen Gestaltung des Paiästinastatuts, insbesondere bei Aufrechterhaltung 
des Mandats und bei Aufteilung des Gebietes !n selbständige Staaten. 

Bezüglich der vorgeschlagenen Teilung des Gebietes wird ausgeführt, die 
Mandatskommission halte die Teilung für natürlich und berechtigt. Die in dem 
Peel-Bericht erwähnte Kantonierung, d. h. die Einteilung des Landes in kleinere 
Bezirke mit rein Jüdischer, bzw. arabischer Bevölkerung, hält der Mandatsaus¬ 
schuß nicht für eine endgültige Lösung, wie das Gutachten überhaupt eine Vor¬ 
liebe für Übergangslösungen erkennen läßt, wonach die beiden Telle Palästinas 
unter englischem Mandat bleiben sollten, bis sie sich selbst regieren könnten. 


Die Londoner Kommfssion 

Das Ziüiilstieclio Aktrione-Coinitee hat in eoi- 
tier eraten um 16. Augutät eme politiecho 

Koniaiieeioii au6 tilebou MiTglktierD gewählt, 
die in LoiKion die Exekutive in ihrer politiöchoii 
Arbeit bero^Len niiid unteußtützeu wird. Der 
Koifimifision gehören Frof. L. B. Naniier, Hiirry 
Sacher, Lord Melckett, lUibbi Meir Berlio, Berl 
Koizncltipn und Lfioiihard Stein an. Dae siebente 
Mitglied wird entweder nnbbl Stephen S* Wike 
oder Prof, Felix Fraiiklurter (.VmeriUa) sein* 
Ueber Ereueben von Rabbi Wiee wniMie die 
Entöcheddung hierüber den amerikanischen Zio- 
iiißten tielbet überlasten. 
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I>r. Babi iti^i 

Zwei Jahre NZO. 

Var zwei Jahren fand in Wien der Gran- 
dungi4ongreß der NZO, »statt ln Wiridicidveit 
handelte e« eich nur um die hblkhe Tagung 
der Revisionwtiseben Union, die in dieeem 
Jahre aue der Zionietiechen Organisation aus¬ 
getreten war und ihren Namen gewechiseit 
hatte, SoDot nichts. Der KouCTeß zeigte deut¬ 
lich, daß wieder einmal eine «er vielen Spekn- 
lationen Jabotinekys mißlungen war. Die Ziom- 
fiüi^i^he Organißadon hatte den Exodus der 
revhsionietiftchen Fraktion gut überwunden, der 
Irirzerner Kongreß brachte sogar einen beacht* 
liehen Aufstieg Den ümwerbungen Jabotinekys 
war kein Glied der Organisation gefolgt. Auch 
die Versuche, vor allem jene orthodoxen Schich¬ 
ten für die neue Organisation zu gewinnen, die 
bisher weder vom Misrachi noch von der Agitda 
erfaßt worden waren, schlugen fehl Ein paar 
in der jüdiechen Welt gänzUoh unbekannte pol¬ 
nische Provinzrabbiner wurden ®wät in Wien 
aU die ,Jleprii6eiitantcn der neuzioniethehen 
Orthodoxie^^ groß aufgezogen, enttänfschten 
aber schon wahrend der Kongreßtage ihre 
Manager durch ihr winzigee politische« und 
inrcilektuelle^ Format — und nachher war nie 
mehr etw’Un von ihnen zu vernehmen. 

Zwei Jahre sind eeat jenem Kongreß vergan- 
geiL Mit Adel Hochmut und Ironie hatto man 
dort da« Ende der Zionistischen Organisation 
und den Beginn einer großen neuzionistinchen 
Epoche proklamiert. In organisatori¬ 
scher Hiiu?icht — man pb vor, bereit« die 
Zionkrtieche Organisation überflügelt zu haben 
— stellten eich die Revieionisten die Aufgabe, 
in kürzfiter Zeit die Majorität dee jtldfechen 
Volke« in der neuen Organisation m erfassen; 
p 0 i i L i s e h : die Ziontstische Organieation aus 
dem politischen Kraftfeld zu verdrängen und 
an ihrer ^Statt die Rolle der Jewish .Agency zu 
beziehen: wirtschaftspolitech "war man 
ein wenig vorsichtiger und nahm «ich nur die 
Ausarbeitung eines Zehnjahrplanef für 
den Aufliaii Palästina« vor, der im Jahre 1937 
einer großen jüdischen Nationalven^ammlimg — 
unter dieser Plagge «oihe die nächete tcausio- 
nistieche WeltkoiJerenz eegeln — vorzulegen 
war. 

Zwei Jahre «ind seit jenen großen Verepre- 
chuirgcn vergangen, Wa« vutrde erfüllt? Die 
Berge kreisteu und nicht einmal eine Man« 
wurde geboren. In organisatorischer 
Hinsicht ist es der NZO, kaum gelungen, 
den Bestand der alten Rcvislonieten-ünion zu 
erhalten. Die unter bloßen oiypositionellen Paro¬ 
len gegen die Zionistische Or^nisation ziieam- 
mengetrommelten"Anhänger blieben auch in der 
NZO, nur das, was sie schon früher gew^en; 
Flugsand, auf dem sich kein neues Gebäude 
errichten ließ. Man hatte eie zum Boykott der 
zionisÜscheii Fond« erzogen — sie boykottier¬ 
ten auch weiterhin die revisionistischen öam- 
melaufmfe; dem Parteifond« Tel Chaj konnte 
nur ein winziger Bruchteil der für ihn und a^oo 
ihm proklamierten Aufgaben erfüllen. (Seit 
imserer Analyse itber die Einnahmen und die 
Leistungen des Keren Tel Chaj, die wir nach 
dem Wiener Revlsionistetrkongreß veröffent* 
licht hatten und die später im wesentlichen von 
Jabotinsky bestätigt wurden, ist keine Bilanz 
des Keren Tei Chaj mehr veröffentiieht wor¬ 
den,) 

Ein neuer revisionistisc.lier Beamtenapparat, 
der «cheiabar unumgänglich war, wenngleich 
man alle Jahre vorher gegen das zioniötiflche 
Beamtentiun gewettert hatte, bürdet der Lei¬ 
tung der NZÖ. eine kaum zu ertragende Last 
auf; Jabotinsky selbst mußte viele Monate mit 
der bloßen Aufetöberung von Geldquellen ver* 
bringen und konnte «ich in diesen Zeiten kaum 
seiner eigenen Organisation widmen. Nocii 
magerer sieht die Bilanz auf der poli¬ 
tischen Seite aus. Nach der Wiener Kon¬ 
ferenz folgten zw'ei Jahre der Hochspannung 
für die zionistische Politik; Aushruch der Ter- 
rOTunriihen in Palästina, Kampf gegen die 
drohende Einwandcningseperre, politische Akti¬ 
vität in London und Genf, PccLKommierion, 
die neue englische Regierungserklärung über 
die künftige Palästinapoljtik, die Debatte im 
engltechen Parlament. Ucberall waren es die 
Vertreter der Zionistischen Organisation, die al« 
Sprecher und Anwälte de« jüdischen Volke« 
in Erßcheinung traten und gehört wurden, 
wäl^rend die Revisionisten nur als g o I e g e n t- 
Ijche Outsider auftauchten und ver¬ 
schwanden. als Zwiecheurufer und nichts 
mehr. Nach den großartigen Proklamationen 
in Wien hatte die „alte“ Zioni«ti«ohe Organisa¬ 
tion ein für allemal ausgespielt; jetzt wollten 
die Revisionieten unter neuer Firma das Heft 
der jüdischen Politik in die Hand nehmen. Wa« 
luibcn sie erreicht, was haben sie ahgewendet? 
Die vor einem Jahre drohende Einwandenm^- 
i=iperre wurde durch Weizmann tind Ben Goirion 
A'erhindert, in Palästina war Mosche Shertok 
der kraftvolle Wortführer de« jüdischen Volke«, 
D.iß der jüdische Jischuw das für ihn so ge¬ 
fährliche Jahr 1936 gut übenstanden hat. ist der 
großen Autorität der Zionistischen Organisa¬ 
tion, des Waad Le um! und der Hietadruth 
Haowdim zu verdanken, die in jenen Tagen 
ihre staatspolitische Reifeprüf ui^ a^bgelegt 
haben. Und gerade diefie drei Institutionen hat¬ 
ten die RevTsionisten ihrer Autorität zu berau¬ 
ben und zu zerstören veteuebL 

Ünd der Zehnjahrplan? Wir sind zwar der 
Meiming, daß Palästina nicht so «ehr durch 
Pläne als vielmehr durch effektiA’e kolonisato¬ 
rische Leistungen aufgebaut Averden wird — 
aber ajau durfte doch zumindest erAvarteUj daß 


Dr. Esriel CarlebaCh (ZOrlch) 

Was sagt Genf zum Züricher Beschluß? 

Weizmanns Gespräche mit dem Kolonienminister - Die Mandatskommission sucht 
einen Ausweg “ Was die Juden inzwischen zu tun haben — Der Kongreß wählt 
seine Exekutive — Der Kongreß wird geschlossen (Tagebuch unseres Sonderberichterstatters) 
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Wehmann Ist wieder da. Die fünf Stunden 
nach Genf sind kein weiter Weg, Aber vom 
Ziouifitenkongreß zur Mandatskommission ist 
eine ganz hübsche Entfernung. Trotzdem hat 
sie Weizmaon in zw'eL Tagen zurückgelegt. 

Es ist, berichtet man, nicht ohne 
Schwierigkeiten gegangen. Es konnte 
ja auch nicht anders sein. Denn die Mandata- 
komtulBsioa ist dazu da, die Mandate zu wah¬ 
ren. Sie ist der Ansicht, daß das geht. Sonst 
wäre sie ja nicht da. Und auch die Juden, die 
sie bisher^ in all den zwanzig Jahren, immer 
wieder besucht, bestürmt, belagert haben, sind 
dieser Ansicht gewesen. Im Gegenteil: Sie 
haben immer nur darauf gedrungen, daß die 
Mandatskommission es England so klar als 
möglich mache, daß bei einigem guten Willen 
das Mandat durchführbar sei. Nun aber kom 
men dieselben Juden mit einer Züricher Reso¬ 
lution, die auf Aufhebung des Mandats hiu- 
ausläuft. Und nun kommt der englische Mini¬ 
ster und verlangt auch seinerseits, daß die 
Kommission sage, das Mandat war eine Illu¬ 
sion. Schwierige Sache, 

Noch schwieriger aber ist, daß die Juden 
das eigentlich gar nicht sagen. Wenigstens 
nicht, wenn man ihre Züricher Resolution mit 
Völkerbundsaugen liest. Die Juden sagen: wir 
bestehen auf den Rechten, die das Mandat uns 
in Palästina gibt, aber wir sind bereit, in Ver¬ 
handlungen über die Errichtung eines Juden¬ 
staates einzutreten, der ja das Gegenteil vom 
Mandatszustand ist, 

8o kommt es, daß Weizmann in Genf beiden 
Instanzen, mit denen er zu verhandeln hatte, 
nicht ganz gefallen bat- Der Mandatskommis¬ 
sion nicht, denn er redete ja vom Judenstaat. 
Und dem englischen Kolonienminister nicht, 
denn er redete ja — vom Mandat, 

So kommt es, daß Weizmann, andererseiU, 
beiden Instanzen auch gefallen hat. Der Man¬ 
datskommission gefiel, daß in der Züricher Re¬ 
solution vom Mandat als einem zu verwirkli¬ 
chenden Prinzip die Rede ist. Und dem engli¬ 
schen Kolonienminister gefiel, daß in derselben 
Resolution von Verhandlungen über den Ju¬ 
den staat die Rede ist. 

Das, ungefähr, war die Lage. Weizman ns 
Aufgabe war es nun, den schein¬ 
baren Widerspruch zu erklären. 
Denn er ist nur scheinbar. In Wahrheit ist alles 
ein Ganzes und sehr einfach: 

— Wir bestehen nicht auf dem Mandat- 
r e g 1 m e als solchem (nein, wahrhaftig nicht), 


der revieiouistische Aufbauplan der Oeffent- 
licbkeit vorgelcgt werde, damit dann auch t-m- 
mal die revisionistischen Leistungen in Palä¬ 
stina folgen sollten, die eich bisher nur in 
äußerst problematischen Straßendemonstratio- 
nen und gefähnlit^en Zwischenfällen in rmsten 
Stunden erschöpft hatten. Aber wir haben in 
diesen zwei Jahren wieder einen Plan 
noch eine daraus reeul t ierende 
Leistung wahrnehmen können. 

So ist es also xim die NZO., die l93ö in Wien 
mit so viel Tamtam in« Leben getreten war, 
auffallend «tili geworden. Die Seifenblase der 
wichtigtuerischen Vemprechungen und Gesten 
ist zerplatzt. Die Wirklichkeit, die hin¬ 
ter all den «chwungvoUen Reden, Drohungen 
und Prophezeiungen stand, war gar zu dürf¬ 
tig, um den Anhängern der NZO. Schwung 
und Auftrieb zu geben. 

Welche« wird der weitere Weg der 
NZO. sein? Wenn sde die einmal eingeschla¬ 
gene Taktik fortzusetzen gedenkt, so Avird eie 
auch w^eiterhin sich damit zufrieden geben müs¬ 
sen. vergeben« auf den Zerfall der Zionistischen 
Organisation zu warten; hier !?ind nicht einmal 
kleine AhfäUe mehr zu erhoffen. Sie wird dann 
weiterhin die zioni«tische Tätigkeit durchkreu¬ 
zen und vielleicht manchmal bei dieser Stö¬ 
rungsarbeit einen ,,Erfolg“ erzielen; sie wird 
auch weiterhin die Peripherie der jüdischen 
Welt auftnit'ichen und gelegentlich in Be¬ 
wegung «etaen, ein paar Fensterscheiben zum 
Zerklirren bringen, ein paar zionistieche Ver- 
«ammlungen stören* ©in paar Verleumdungen 
mehr in die W^elt setzen können. Sie wird noch 
dies und da« zuwege bringen. Das Ge¬ 
wicht ihrer Aktionen jedoch, das Renommee 


«ondem auf den Rechten für unsere Heimkehr 
nach Palästina, die in ihm verankert und inter¬ 
national garantiert sind. Und solange nicht die 
Errichtung des Judenstaates vollständig been¬ 
det Ist^ haben wir nicht die Absicht^ auch nur 
ein Jota dieser Rechte aufzugeben, Verhand¬ 
lungsbeginn um einen Tausch heißt noch nicht 
Uebergabe des Tauschobjekts. 

Das hat man denn wohl auch in Genf ein¬ 
gesehen, der eine wohl, der andere übel, 
Orrosby-Gore ist daraufhin in strenges Verhör 
genommen worden, ob denn wirklich das Man¬ 
dat nicht durchführbar sei. Er hat es beteuert, 
60 gut er konnte. Die Kommission wollte noch 
nicht recht daran glauben, aber ea ganz und 
gar ableugnen, wenn derjenige, der die Durch¬ 
führung an vertraut bekommen hat, sagt: Ich 
kann nicht — da« ist wohl auch nicht gut 
möglich. 

So ist wohl anzunehmen, daß die Kom¬ 
mission dem Völkerbundrat im 
September sagen wird: 

— Das Mandat an sich läßt sich vertsurk 
lieben. Aber England behauptet, es geht nicht. 
Das muß für uns maßgebend sein. 
England macht Gegenvorschläge, wie etwa — 
die Teilung. Aber diese Vorschläge sind noch 
nicht präzisiert genug. Sobald sie es sind, wer¬ 
den wir uns dazu äußern. Bis dahin aber 
bleibt das Mandat voll in Kraft, Bis 
dahin — und auch weiter — gilt die Balfour- 
Deklaration. 

Wenn die Kommission wirklich so reden 
wird, dann sind wir um einen Schritt 
weiter, wenn auch nicht um einen großen. 
Dann haben wir, ohne etwas aufpgebeu zu 
haben, die Tür zu Verhandlungen über etwas 
anderes geöffnet 

In der Politischen Kommission 
des Kongresses, die heute bis spät in die Nacht 
hineiDgearbeitet hat, besteht diese Hoffnung. 

Sonntagy. /5. August 

Heute soll der Kongreß zu Ende gehen. Es 
fehlt ihm auch nichts mehr als — eine Exe¬ 
kutive. Abgesandte der Fraktionen beraten 
darüber, besuchen einander, schlagen Kandida¬ 
ten vor, Parteien Schlüssel, Kompetenzen • <. 
Aber es geht langsam. 

Wieder hat so die wichtigste Frage, die an 
die Tatkraft des einzelnen Delegierten gerich¬ 
tet wird, nicht das Glück, das sie verdient* 
Wieder machen eie Politik anstatt — Wirk¬ 
lichkeit. 

Es spricht nämlich für den Keren Haje&sod 


ihrer Organisation, der Wert ihrer tatsächlichen 
Leietungen wird dadurch nicht gehoben werden. 
Das Fazit einer solchen Tätigkeit 
wird immer negativ ausfalllen und 
dementsprechend gewertet werden: a"Oq den 
eigenen Mitgliedern, von der jüdischen und 
nichtjüdischen Welt. 

J>eT zweite Weg hieße Rü ck k e h r i n die 
Zionißtische Organisation. Er wäre 
nach den zwei vertanenen Jaliren der einzig 
logische Weg. Er ist allerdiiigs an zwei Vor- 
auseeteungen gebunden, die in der Führung der 
NZO. heute anecheinend noch nicht gegeben 
sind: an eine kritische Selbetbetrachtung und 
an ein wenig Beecheidenheit, Man d*aTf nicht 
erwarten, daß die ZionistESche OrganisaHon 
ihre Deserteure mit alles verzeihender Milde 
wieder aufnehmen kann, I>eeerteure, die «ehr 
wahllos und mit allerlei bedenklichen Waffen 
gegen ihre 5(utterarmee gekämpft haben. Die 
heutige Situation ist zu ernsL als daß man 
leichthin Versuche einer zionistischen 
Konzentration Übergeben könnte, aber 
die Fordeniag nach Einheit darf kein blo¬ 
ßer Fetisch sein. Diese Einheit hat nur 
dann Sinn und Bedeutung, wenn sie auf t a t - 
ßächlicher innerer Stärke und Ge- 
«chloseenheit basiert. Eine Kette ist 
nur 60 stark wie ihr schwächstes Glied. Sie 
kann manchmal durch da« Hinzufügen eines 
neuen Ringes größer werden, aber an Stärk© 
Einbuße erleiden. Auch bei einer even¬ 
tuellen Rückkehr der Revisionisten in die Zio- 
öisti&che Organisation, von der in letzter Zeit 
manchmal die Rede war, darf an dies© Binsen¬ 
wahrheit nicht vergessen vrerden. 


— Kurt Blumen feld. Vom Erkennen der 
Judenfrage, die das Hauptverdienst des Zio¬ 
nismus gewesen Ist, und von der bituation der 
Länder der Assimilation. Von dem, was daraus 
an Aufkläningspflicht für den einzelnen Zomi' 
sten erwächst. Von den Gefahren der Ueber- 
gangsperiode, die uns bevorBteben, Von dem 
Geld, da« die Fonds jetzt und gerade jetzt 
und jetzt so wie nie zuvor brauchen, wenn 
nicht, bis der Judenstaat gegründet wird, dio 
Kräfte in Palästina erschöpft eein Bollen und 
wenn der Judenstaat nicht so klein bleiben soll, 

w'ie man ihn plant, . t., i 

Er sprichl von den finanziellen Möglichkei¬ 
ten, den intcmationalen Anleihen, die wdr dann 
erhoffen. Er sagt offen, was ist: daß alles, 
alles in dieser Minute eine Geldfrage geworden 
ist, daß die Fonds jetzt den Staat fundieren 
— unhaltbar machen können. 

Aber das Auditorium, wie sagte man iß der 
Schule — treibt Nebendinge. Es hat den Kopf 
wo anders. Es schafft ExekutiA^en *.. 

So war es vor ein paar Tagen, als der Finanz¬ 
minister Kaplan etwa dasselbe sagte, und so 
war es, als Ituppin sprach. Immer, wenn 
es an die Wirklichkeit geht, dann 
trän men diese Juden. 

Dabei haben sie schon ao viel verloren. 
Hätten sie all die Jahre nicht geträumt, nicht 
Politik getrieben, wo man Taten forderte, sie 
besäßen schon das ganze Land und Millio¬ 
nen jüdische EiuAvolmer in ihm. Ach ja, hätten 
sie... 

Trotzdem; Diesmal, dies eine Mal müssen 
sie anders sein. Diesmal sehen sie sich ja schon 
so nahe am Ziel. Diesmal dürfen sie wurklich 
an den Jiidenstaat glauben. Dies eine halbe 
Jahr müssen sie sich und w’erden sie sich noch 
z u sanim e n ne h men. 

Sonst wären sie wirklich auch diesen kleinen 
Staat nicht w^ert *,, 

Montag, 16, August 

Gott sei Dank — die Exekutive ist 
schon beinahegeboren, ünd auf natür¬ 
liche Weise. Man hatte nämlich schon an Kai¬ 
serschnitt gedacht... 

Es war schon "weit, daß man eine Exekutiv^e 
nur aus der Arbeiterpartei und den Allgemei¬ 
nen A bilden Avollte, unter Ausschluß der reli¬ 
giösen Gruppe und eventuell sogar der B 
Allgemeinen. 

Denn der Misrachi hatte es zur conditio sioö 
qua non seiner Beteiligung an der Exekutive 
gemacht, daß er zwei Sitze (an Stelle des einen, 
den er bisher hatte) bekam. Mit Recht oder 
nicht: er sagte, die B-Gruppe mit Ihren 40 De¬ 
legierten hat einen Sitz, und wir, mit über 80, 
nicht mehr als sie. 

Man w^ollte auch entgegenkommen. Aber das 
hätte bedeutet, daß man die Exekutive Über¬ 
haupt erw’eitert hätte. Das Parteienverhältnis 
hätte sich verschoben, und um es wieder ins 
alte Gleichgewicht zu bringen, hätte man neu© 
Mitglieder auch von den anderen Parteien hin¬ 
zukooptieren müssen. Ja., es wäre beinahe so 
geworden: Da heute das Verhältnis des Mis¬ 
rachi zu der Gesamtexekutive wüe 1 zu 8 ist, 
hätte es dann wüe 2 zu 16 werden müssen. Also 
hätte man eine doppelt so große ExekiuiA''e zu 
schaffen gehabt. Das aber wollte man doch 
nicht. 

Der Misrachi bestand lange auf seiner For¬ 
derung. Immer wieder mußte maß die Plenar¬ 
sitzung unterbrechen und immer wieder zogen 
sich die Fraktionen zur Beratung zurück. 

Endlich aber kam es doch zum Kompromiß. 
Der bisherige miBrachistische Unterstaats-Sekre- 
tär M, Schapiro, der eigentlich „Voll-Kabinetts- 
Mitglied*' werden sollte, vAjrd es in bezug 
auf Fragen seines Ressorts, — Also: der 
Misrachi bekommt* w'enn auch nicht z^vei, 
so doch, sagen wir — anderthalb Sitzo, 
ünd so konnte die alte Exekutive bleiben. 

Es fiel uns allen ein Stein vom Herzen, wi© 
es endlich verlesen wmrde. Es ist früher immer 
der feierlichste, erregteste Moment gewesen^ 
wenn zu Ende der Nachtsitzimg, im Morgen¬ 
grauen, ein schüchternes Tageslicht in den 8aal 
guckte, die Liste der Exekutive A-eriesen wirrtie 
und der alte liebe Motzkin seine Schlußrede 
beschloß: es war ein schwerer, aber ein guter 
Kongreß *,. 

Diesmal war es w’ e n i g e r feierlich. 
Es w^ar Nachmittag, und Rabbi Stephan Wise 


Eino gekräftigte Haut brount sehneller'und'^'fioi^eV^^^^^^'’^^ 


nivea eniltää SucecU, das füc äU Haut. 
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SÜHUHM 


Von München geMeh^ 

Ti as rorauszu.sehen war, gewinnt nun 
schon Ges%t,alt: die Araber werden durch 
geschicktes Zuspiel des Paares Weizwann- 
Ormsby Gore mehr und mehr an die Wand 
gedrückt, 

(..Miiuchuer Xeue^te Kachriohten. ") 


Die Würfel simf gefallen 

Die Würfel sind für das Prinzip der 
Teilung, nicht für den Überaiis anfechtbaren 
und in der gegenwärtigen Formulierung 
Uffnnnehmbaren Teilungsplan des Peel- 
Berichtes gefallen. Wenn aber die Teilung 
zur Wirklichkeit werden sollte, dann 
wissen wir: Das jüdische Volk, dem die 
Teilung Palästinas mitten durch das Herz 
geht, wird nicht erlahmen, für die Vergrö¬ 
ßerung seines he.hensraumes in Palästina 
2H kämpfen. Wir freuen uns, daß der Kon¬ 
greß nie dargehotene Chance 
nicht leichtfertig vertan hat: 
wir werden sie gegebenenfalls mit mann¬ 
hafter Tat und dem Schweiß der .Arbeit 
nützen und ausbauen, denn unser natio¬ 
nales Streben ist auch in der neuen Form 
und unter veränderten Bedingungen der 
Hingabe und des Lebensopfers der Besten 
wert. 

(..Tj-godnik Zydowiki'', Bieliti.) 


Die neue Hetxkamgagne 

Wehfnayin — Präsidcjif •Verräter! 

iTlte! Hn«» LftltarMk«!* im Or*rane 
d^r tkeh^ho»!. 


Jahoiinaky in Zürich 

Daß Kräfte am Werk sind, die auf Spal¬ 
tung alnieten, geht schon daraus hervor, 
daß Jabotinsky in Zürich war und den Ver¬ 
such machte, die Großmann-Gruppe zu sich 
herilbenuziehen, was aber nicht gelungen 
ist, 

(..Jüd.scbe Rufldschtu*. Berlin.) 


Gtflltffoiftt 

Oben im Erfrischungsraum sitzt — ?nii 
hellblauem Lavallihre-ScMips — ini Kreise, 
zahlreicher Bewunderer, Guttmann, aus 
Prag, der Maler und Zeichner. Bisher ist er 
immer zu allen Kongressen zu Fuß gegan¬ 
gen. Diesmal hat er mit seinem Prinzip 
gebrochen. Aber die Zeichnung verrät, daß 
er noch einiges nach dem Kongreß vor hat: 
Man .sieht ihn selbst mit einer Kiepe auf 
dem Rücken, in der eine Frau unter gebracht 
ist, in der Hand ein Fähnchen: „ä Pari sP* 
(„Ismelitiwh«« Wochenblatt**, Zürich.) 


Tschechoslowaken 


meinte, es sei noch Zeit genug, die Teilungs- 
Streitaxt wieder auszugrahen und dem Kongreß 
zum tausendundersten Male mitxuteilen, daß es 
auch bei ihm in Amerika denkende Zionisten 
gebe (was übrigens wahr ist). Ussischkin stand 
dort, wo Motz^kin zu stehen pflegte, und er w^ar 
vielleicht, imposanter, aber nicht so, wie sagt, 
man in Wien — herzig. 

Nur W 0 i z m a n n konnte die Situation ret¬ 
ten. Dabei war er gar nicht feierlich. Im Ge¬ 
genteil, er sprach von der Gefahr erneu¬ 
ter Unruhen und warnte die eng¬ 
lische Regierung. Er war sehr sachlich 
und bei Kongreß-Schluß sind wir eigentlich 
immer rührselig. 

Aber er sagte ein paar Worte über die Ar¬ 
beit, die nun zu leisten ist, über den Boden, 
den wir nun zu erobern haben. Er sagte: Keiner 
schenkt uns war, wie werden nur das haben, 
was wir uns erarbeiten, Dunam für Dunam, 
Haus für Haus, Ziegel für Ziegel. Und er trug 
jedem einzelnen auf, herauszugehen und mit 
der Arbeit zu beginnen. 

Ganz schlicht machte er das. Aber irgendwie 
war es, glaube ich, jedem einzelnen so, als habe 
er einen persönlichen, dringenden Auftrag be¬ 
kommen. und das gab Würde und SelbstbewuOt- 
sein und Gefühl der Wichtigkeit•• • 

Und jeder, wie mit einer bedeutenden Mission 
betraut, ging stolz aus dem Saal • • • 



Z ü r! c h , 18. August. 

Das Wort „Techcchoelowakei“ hat in Palä¬ 
stina bekanntlich einen guten Klang. Man 
spricht von den techechoslowakijachen Siedlun¬ 
gen, besondore von Beth Alfa und Sarid, im 
ganzen Land mit einer g*:^wie6en Hochachtung. 
-‘Uich in der zionistieoheu Bew^egung außerhalb 
Erez Israels erfreut sich unser Landesverband 
einer nicht unbeträchtlichen Wertschätzung und 
ein Zionist ..made in Oreohoslovitkia** hat in 
vielen Fällen ein Plus vor anderen. Diese Er¬ 
scheinung kann man mehr oder minder, je nach 
dem Grad des Patriotismus oder der Eigen¬ 
liebe, auch beim Kongreß feststellen. Es ist 
kein Zufall, daß gerade die Tschechoslowaken 
iin Anschluß an die feierliche KongreßerCVffnung 
eine gesellige Zusammenkunft ver¬ 
anstalteten und daß das Lokal, in dem sie statt- 
faiid. an die hundert Gäste aus der 
Ischechoslowakei belierbergte. 

Die tschechoslowakischen Zionisten sind mit 
zw'ölf Delegierten am Kongreß vertreten, bilden 
also kaum drei Prozent des Plenums. Ihr Ein¬ 
fluß auf die Geschäfte des Kongresses ist je¬ 
doch größer als ihre zahlenmäßige Stärke. 

Dr. G 0 1 d 6 t c i n arbeitete in der politischen 
Koinn^ission und ist in die siebe.ngliedrige Kom¬ 
mission des Arbeiterfiügels und der Allgemeinen 
„A“ berufen worden, um an den Beratungen 
hinaiohtlich d^r Zusammensetzung der neuen 
F^xekutive mitzuv/irken. Dr. Hufeisen hatte 
diesmal ab Mitglied des Kongreßgerichtes eine 
harte Arbeit zu verrichten. Das Kongreßgericht 
tagt in Permanenz und die Zahl der heiklen An¬ 
gelegenheiten ist besondere hoch. Hier setzte 
er mit seiner bekannten Fähigkeit ein, Konflikte 
ehrenhaft zu schlichten. Trotz dieser Funktion, 
die hohe .Vnforderungen an die Arbeits^kraft des 
.Menschen stellt, griff Hufeisen in die Beratun¬ 
gen der FinanzkommiTsaiou, deren Mitglied er 
schon b<nnahe traditionsmäßig kt, häufig ein. 
In der .\lijah-Konjmksion fanden sich vier 
Delegierte: Dr. März, 1. Deutsch, Dr. Oh. 
H o f f m R n n und Mörtitz G o 1 d a t e i n. Frau 
Hanna Steiner arbeitete in der Organisa- 
tionskommkslon. Als V’ertreterin der Wizo er¬ 
griff sie iin Plenum das Wort und sprach in 
sachlicher und wirkungsvoller Hede über die 
Beziehungen zwischen der Zionistischen Orga¬ 
nisation und der Wizo. Ihre Worte fanden star¬ 


ken Widerhall und \suirden mit großem Beifall 
aufgenommen. 

Dr. Kugel wurde zum Schriftführer der 
Tarbiith- und Jugendkommisaion gewählt. Er 
ist in der Kommission eine bedeutende Pcreön- 
lichkeit und von ihm stammen einige wichtige 
Resolutionen. 

Elieser Reich (Haeoliomor-lLazair) kt .Mit¬ 
glied der Koinmir^ion für «lic Fonds, ln den 
Fraktionen spielen die tscheclmslowakischen 
Delegierten eine l)edeutende Holle. Dank ciin‘r 
Koo)>eration der vier Allgemeinen Zionisten 
aus unserem Lande mit den drei Delegierten 
aus Jugoslawien, die zur Tradition geworden 
kt. nehmen unsere Delegierten in der Fraktion 
der Allgemeinen ..A“ töne wichtige Stellung 
ein. Dic.ser Kooperation kt es auch zu verdan¬ 
ken. daß wir ein ständiges Mitglic<l im Aktions¬ 
komitee haben. Sehr aufschlußreich kt es, daß 
die tschechoslowakische Delegation in ihren 
Ansichten über die A’erhandlungen mit der eng¬ 
lischen Regierung bezüglich dos politkclien Sta¬ 
tus des Landes ln dereciben Proportion wie die 
Weltbewegung geteilt hl. Das Verhältnis zwi¬ 
schen den Ja- und Neinsagern entspricht in der 
tscliechoslow’akkchen Delegation der Propor¬ 
tion der Abstimmung des ganzen Kongresses, 
und zwar 8:4. Gegen die Resolution t^rimmten 
die drei Mkrachi-Delegiortcn und Eliceer Reich 
vom Haschomer-Hazair. 

Auch in anderen Gremien des Kongresses 
sind Zionisten aus der Tschechoslowakei zu fin¬ 
den. So im Kongreßgericht, zu dpssen Richtern 
Dr. Fritz Eckstein zählt. Das Gericht hatte 
sich dit^smal in ausgiebiger Weke auch mit den 
Kongreßwahlen in der Tschechoslowakei zu be¬ 
fassen. 

.Auf den .\nteil der Tschechoslowaken im 
Kongreßbüro haben wir bereits kurz» hinge¬ 
wiesen. Die .Aufgaben ilcs Büros waren diesmal 
besondere soliwur und die Leiter des Btiro^, 
Dr. Franz K a h ii und Dr. Fritz ü 11 in a n n, 
haben bewiesen, daß sie auch eine etwas un¬ 
gewöhnliche Unternehmung, wie sie der dies¬ 
jährige Kongreß darstellt, mustergültig mei¬ 
stern können. Mehreremal miißteu Büros. Frak¬ 
tion!- und Komniisfiionsräume mit ihrer gesam¬ 
ten Einrichtung in groß<* .Möbelwagen verladen 
und in einen anderen »Stadtteil verfrachtet wer¬ 
den, und diese Uebersledlungen vollzogen eich 


am Kongreß 


so reihiiugslos. meistens zur nächtlichen Stunde, 
daß der Kongreßbetrieb nie gestört wurde* 
Im .Stabe der Kongreßzeitur^ begegnen wnr 
drei Halbtschechoslowaken: Chefredakteur Dr, 
Schmitz (jetzt Wien). Dr. Kellner (jetzt 
ebenfalls Wien), Dr. .Me ebner (jetzt Tel 
.\w hv) und Dr. W e 11 s c h. .Auch ötte W a l - 
I i s c h (jetzt Tel Awiw) kann nur zur Hälfte 
den Tschechoslowaken zugezählt werden. Von 
ihm stammen neben dem Kougreßabzeichen alle 
graphkcheii Arbeiten und Dekorationen d<?s 
Kongresstfs. Dr. Ko es er befehligte die Ord- 
nertrup])!', der etbcnfalk einige Jugendliche aus 
der T'scliecliuslowakci angchören. Die Veiwiel- 
falUgungsabteilung w'ird von Ing. F e 1 d m a n u 
(lirünni geleitet. Dieser Zweig des Kongreß¬ 
büros hatte schw'erc .Arbeit zu Ickten. Wenn 
andere nach Hause gingen, nach an>trengenilen 
Nachtsitzungen, begann hier die Bereitstellung 
der Bulletins und !tf*solutionen, die in verschie¬ 
denen Sprachen vervielfältigt werden mußten, 
um den .Ansprüchen der Delegierten und Jour- 
nalkton zu genü^nut Zum Kongreßbüro gehören 
auch die unermüdlichen Mitarbeiterinnen Frau 
Olga Kahn und Frau Lotte U 11 m a n n. 

Großes Interesse riefen die Editionen der 
zionkti.schen Propagandastelle des Prof, G o 1 - 
d e l m a n n in Prag hervor. Die Nachfrage der 
Delegierten nach den Schriften der zionkti:»chen 
A^o]k%M)Ochsehule und das Interesse für ihre 
Arbeite- und Lehrmethoden sind beträchtlich. 

.Ak Presseberichterstatter sind hier tätig; 
Dr. F. We lisch, Frau Deborah Eck¬ 
stein, Eli M a d a u e » und G r ü n b e r g e r. 
Für die jiddische Presse des Auplaudes arbei¬ 
tete der Prager Korrespondent Dorfsohn. 

Schließlich seien die vielen Kongreß- 
b u m m 1 e r nicht vergessen, denen man im 
KongreßgebäuJe, in den Restaurants und in 
der Siduiuen Umgebung des Zürichsees immer 
w’ioder begegnet: auch Robert Guttmann kt 
sich und seiner Ko^igreßtraditlon trau geblie¬ 
ben und feldt mit scinora ganzen Zugehör nir¬ 
gends. Der gerechte Kritiker muß sagen, daß 
die tschechoslowakkclien Zionisten iliren Lan¬ 
desverband würdig repräsentierten und w’ir 
hoffen, daß alle etwas von dem A^ertraucn, das 
ihnen Woizmann auf den Weg nach Hause für 
die weitere Arlxdt mitgab. in ihre Gemeimlen 
und Ortsgruppen bringen w^erden, um in den 
kommenden iSchicksakmonaten unserer Be- 
wegung zu bestehen. d. o. 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


Klub indischer Kgufleute in Prag. ZuBammenkunft 
.Mlizliedcr jeden Donnerstag, 8 Uhr abends im CaW 
Urban. ©- 


Arabische Ueberfäll« 

In der Nacht zum 15. Au^st kam ee !n der 
Nähe von Jerusalem zu einem Feuergefecht 
zwischen einer bewraffneteu Arabcrhande und 
einer PoUzeipatrouille. Ein Araber wnirde ver¬ 
wundet. 

Bewaffnete .Araber überfielen nachts das 
arabische Dorf Kubeiha. Die herheigenifeue 
Polizei vertrieb die Angreifer. Ein als britischer 
Captain verkleideter Araber wmrde verhaftet 

Eine Bande bewaffneter Araber unternahm 
auf die Siedlung .Arza einen schweren Feuer- 
ßberfall. Polizei und jüdi.«iche Hilf^^polizisten 
erwiderten das Feuer und vertrieben die An¬ 
greifer. 

Vor der Polizpistation in Safed explodierte 
eine Boml>e, ohne jedoch Schaden anzurichten. 
Vor der Polizektation in Jenin entdeckten Po- 
llzisten eine adjustiert« Bombe. 

Die Polizei hat mehrere Araberführer, unter 
ihnen führende Mitglieder de« Streikkomitees, 
verhaftet. Unter den Verhafteten, die nach 
.Akko ein^liefert wurden, befinden sich der 
Sekretär de« Streikkomitees und der Leiter der 
arabkohen „Boy Scouts**, Khaled Bey Duzdar. 

In der Nähe de« Araberdorfes Mejdal kam es 
zu einem Feuergefecht zwischen einer bewaff¬ 
neten Arnberbande und Polizei. Zwei Ban¬ 
diten wurden festgenommen. — In Be kan 
w’urde ein arabischer Polizkt eiBchoeeen. 

Exportsteltferang 

In den ersten fünf Monaten Jahres 1937 
wurden nach Palästina Waren im Werte von 
0,880.000 Pfund eingeführt, gegenüber 5,740.000 
Pfund i. J. 1936 und 7,821.000 Pfund 1. J. 1935. 
Gegen das Vorjahr kt die Einfuhr um 19.995 
gestiegen, wo^i aber die diesjährigen Ziffern 
hinter jenen de« Konjunkturjahres 1935 noch 
etwas Zurückbleiben. Im selben Zeitraiim wur¬ 
den au« Palästina Waren Im Werte von 
3,625.000 Pfund ausgeführt, d, i um 6.5% mehr 
als im selben Zeitraum de« Jahres 1936 und 
um 14.3% mehr als i J. 1935. 

„Kfar Szold«^ eingei^siht 

Im Osten von Gedera wurde eine neue Sied¬ 
lung ,-Kiar Szold“ zu Ehren der Hadassa-Grün- 
derui Mies Henrietta Szold eingewcöit. 

Sinkende Löhne 

Dns Rogieningsamt für Statistik, das bereits 
im Oktober 1936 eine gründliche Untersuchung 
der Lohnverhältnisse in Palästina durchj^ührt 
hat, gibt die Ergebrrkee einer neuen Erhebung 
für März 1937 bekannt. 

Der Index der jüdischen und arabischen Ar¬ 
beitern gezahlten Löhne weist einen weiteren 
Rückgang, und zw’ar bei jüdkehen Arbeitoru 


um 2.8, bei arabkehen nur um 1,1 Punkte auf. 
Die rückläufige Tendenz der Löhne hält be¬ 
reits «eit Herbet 1934 an. Die Löhne für 
Araber sind seit damals um 9,4 Punkte oder 
8,4%, die Löhne für Juden um 11.6 Punkte 
oder 8,6% zurückgegnngen. .Am stärksten sind 
die Löhne im Baugewerbe und seinen Hilfs- 
gew^erben gesunken. 

IMe Löhne der arahkehen Arbeiter sind in 
der Zeit vom Oktober 1936 bis März 1937, mit 
.Ausnahme derjenigen in der Bauindustrie, un¬ 
verändert geblieb^. Nur das Lohnniveau der 
Weher in Majdal ist gegenüber 1931 um 6,3 
Punkte gefallen. 

Von den jüdisrhen Arbeitern haiben dH» der 
Zigarettenindustrie, Oel- und Soifenindustrie 
und de« Bäckoreigewerbe« höhere Löhne er¬ 
zielt; gesunken kt das T-ohnniveau im Tcxtil- 
gew^erbe, gleichgoblieben im Dniokergewcrbe 
und in der Konfektion. Gesunken sind die 
Löhne auch in dt^ Landwirtschaft. Die höch¬ 
sten Löhn« erziehen jüdische Maurer, Zimmer¬ 
leute und Stukkateure, die im März einen 
Tageslohn von 450—750 Mik erhielten. Der 
Tageslohn der arabischen Maurer betnig 500 
hk 550 Mik, der der arabischen Stukkateure 
240—400 Mile. 

Mililärischo Verstärkangen 

Das Jerusalemer Wakenhaus Dkkin hat vom 
Dktriktkommksär den Auftrag erhalten, für 
den 1. September 40 Zimmer zu räumen, die für 
die Unterbringung militärischer 
Verstärkungen dienen sollen. 

Amerik«IIIsche Senatoren und Staats» 
beamte in Palästina 

In Palästina sind mehrere amerikankche Sena¬ 
toren und Staatsbeamte eingetrotffen. Der Zweck 
ihre« Besuche«, der keinen offiziellen Charakter 
tr^t, kt es, die gegenwärtige Lage in Palä¬ 
stana aus eigener Anschauung kennen zu lernen, 
dürfen 


IVie Kaiser Josef II, die Juden 
in Böhmen vermehren wollte 

Der kürzlich verstorbene Redakteur F. C a j t - 
i a m 1, der sich mit historisohen Arbeiten befaßte, 
hatte ein interessantes Patent in beiden Landes¬ 
sprachen Böhmens aus dem Jahre 1789 aufgefun- 
dei^as wir im nachstehenden wiedergeben: 

„Wir Joseph der Zweite, von Gottes Gnaden er¬ 
wählter römischer Kaieer. zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, König in Germanien. Hungarn und 
Röheim usw., Erzherzog zu Oesterreich, Herzog zu 
Burgund und Lothringen, 


Haben für gut befunden, die Anzahl der unter 
dem Schutze der Landesregierung im Königreich 
Böhmen wohnenden Judenfamilien von 8541 auf 
8600 unter nachstehenden Bedingungen zu ver¬ 
mehren, und zu ihrem Besten bei dem bisher von 
ihnen entrichteten Steuern eine einfachere Ent- 
richtungs- und Einhebungsart einzuführen. 

1. Die Landosregiorung verteilt die neuen Fa¬ 
milien im A'erhäUniwie entsprechend ln jede Juden¬ 
gemeinde und siedelt sie dort an. 

2. In Zukunft also kann in einer solchen Ge¬ 
meinde kein Jude eine Familicnstelle bekommen, 
bevor er sich ausgewiesen hat, daß er das zur Er¬ 
haltung einer Familie nötige Vermögen besitzt, 
auch alle zur Erlangung der BhebewiUigung vor- 
geschriebenen übrigen Bedingnisse erfüllet hat. 

3. Fände sich daher nach der Zeit eine bestimmte 
Anzahl der Familien bei einer Gemeinde ohne Vor¬ 
merkung des Kreisamtes vermehrt, soll die Orts¬ 
obrigkeit, wenn sie überwiesen wird, wissentlich 
die Faniilionvermchrung zugolassen zu haben, um 
100 Gulden, der mitschuldige Beamte bestraft wer¬ 
den, und jene Judengemeinde, wo die überzählige 
Familie gefunden wird, um 100 Dukaten bestrafet 
werden. 

4. Alle bisher unter den Benennungen: Viktual- 
und Konsumtionsaufschlag, Kapitaliensteuer, 
Schutzgeld, Handelsperaon und sonst bestandenen 
jüdischen Steuern hören in Priig sowohl, als in 
dem "anzen Königreiche auf; dagegen wird allge¬ 
mein für die gesamte Judenschaft des Königreich« 
eine Familiensteuer, eine Vermögenssteuer und 
eine Abgabe von Eßwnren eingefuhrt. 

5. Jede Familie in Prag sowohl, als auf dem 
Lande hat von ihrem Geld, Grundstücken, Waaren, 
dann ausstellenden sicheren und zweifelhaften 
Schulden besteheaiden wie auch von dem im Streite 
befangenon Vermögen, worüJier der Prozeß ge- 
endiget und zum Vorteile des GläuJiigers entschie¬ 
den worden ist, w^enn es eich von 151 bk 1000 Gul¬ 
den beläuft, jährlich fünf Gulden, von mehr al« 
1000 Gulden zehn, von mehr als 10.000 OiildeiU 
fünfzehn Gulden aJ« FaTmliensteuer zu entri(*.hten. 
Diese Familiensteuer hat auch jeder unverheiratete 
Jude nach obiger Einteilung zu entrichten, der eich 
durch eigenen Handel oder Krämeroi ernährt und 
151 Gulaon im Vermögen hat. 

6. Die Vermögensateuer wird von dom in Geld, 
Grundstücken, Waren, dann ausstehenden sicheren 
und zweifelhaften Schulden bestehenden Vermögen 
einet jeden Familie in Prag sowohl, als auf dem 
Lande, wde auch von dem im Streit befangenen 
Vermögen, wenn der Prozeß geendiget und zum 
Vorteile des Gläubigers entschieden worden ist, 
ohne Unterschied, vom größeren oder kleineren 
Vermögen, sobald cg 151 Gulden erreichet, mit 
zwei Dritteilen eines Gulden oder 40 Kreuzern 
von 100 Gulden abgenonimon, wovon auch der 
unverheiratete Jude, sobald er 151 Gulden Im Ver¬ 
mögen beeitztv, nicht ausgenommen Ist. 

7. Nur derjenige unterliegt der Familien- und 
Vermögenssteuer, weloher 151 Gulden im Ver¬ 
mögen besitzt.** 

Wie hoch die Lebenamittelsteuer war, läßt sich 
aus dem Dokumente nicht mehr ermitteln, da der 
Rest mit dem Datum und der Unterschrift der 
kaiserlichen Beamten von den Mäusen inzwischen 
gefressen wurde. 

Ob die Juden das Gebot der Vermehrung um 
49 Familien im ganzen nicht überschritten und 
lieber die 100 Gulden Strafe gewagt haben, um 
sich zu verehelichen, das bleibt dahingestellt 
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Weizmaiiiis Abschluß der politiscben Debatte 


Wir Äö&pj? b? dfir 
7:t/r2 Uber die Rede berhbfet die 
sum Absc/tluß der ffrofien poiiHsdtm Debaile 
auf dem Zhi^Utifttkongreß hi Zürich gehaUen 
hat Wir tragen im Folgenden diese Rede in 
ihren Grundiügen nach. 

Wtifvlen fille von iVplpebkln aal^erablt^Ti 
Probli^me in wo wir 

de jure eine Herm%di über 1.2(X).f.)00 ArfltuT 
würden? De facto W'erd^u die Am¬ 
ber auf ihrem Boden bleiben, eich nach den* 
arlthmetiscK^heri Oijeeuen wie binhcr ver* 
in<jhn^Ui wh3 «io UeMife<!j)3lüu ohftrakteneiert hat; 
eie w’^orden arabiech sprechen, eie Werden 
Brhtilen brauehen^ werden fcich immer 
htilrker vo3^w'airzelü* Dieser i?ohh;ß vom 
tf^roiTi auf« Schwerere Ist nicht loaieoh. Wenn 
die Satüjc bei nT>.00(} Arabern nicht leicht kU 
wiiruin ttfill sie für 1Millionen liiic.htfcr cein? 
Ich will nicht frivol sein* aber Ich muß^ an den 
klointfD Talrniid-öchtiler denken xiöd eedoe 3pe- 
krilationt Wonn lunu auf einer Feder hwrt 
wie hart muß man en&t auf einem 
ganzoa Kiwu liefen! 

Ich vpfftteiTie, wenn mrtn moh auf dpu Stand- 
putiUt atellt: pe gfibt Kritft^ im Judentum und 
in d^r Welk die in der \r\mt wachsen; wir 
tra^n ehi Joch, wir lekleit, wir wcrrlcn wieder 
eiumal vcfrwitHs|fchf*n kflnunn — je etflrker und 
tlrJer uitfM?T (Haulw kl, deetn ledcht^r kann 
Titan dfie Sc^liw^re tra^n, Al>cr Uw^’^chklne 
Loirik Mrttört die plp:ene.n Ar^imnnte* Ich 
hraitche cie im Einzelnen nicht m widerlf^en. 
c^ wird In dietter Stunde auch nicht mehr viele 
beeinhuwn — Idllt man eich dooh ifcrii an 
diie trfinrJk^ioohc SiHb'hwnrt: ,.Tirh kann viel- 
Irlc-ht mcinn Meinung STidi'H!* Aach iilemal« 
mein Votum/* ich will mich bebnr auf doe 
<Gebiet Itep'ebcTt auf welchem l’ssiei'hkiii vl^l 
eUlrker kt und — Ic^h enjre es nicht aue Man^l 
an ib^ivdit — auch viel ernster war, fli« er dae 
ewigff i^jh;icii| den bc^hmerz dee VeivJtihtens, 
den jcvler von uns in sich fUhlt, schilderte. 

Es ist ßjanz klar* duß mit diesem Problem 
ein Schnitt ln i^aii* Airdcfor Ifichtuntr durch 
unacre Bew^^run^ ffcßHOiren ist alft der Quer- 
schnitt der ParUVöu, Wenn man »oldio Mäuuer, 
^vic rsöfechkin, Wise, Obnerm, Tabcnkin, IXiiw 
Berlm, RabW Silver. Mos Morrle. vor deren 
(ifjsinmjiig und kci»^uinj man den ffrülHen Be- 
tpokt- ha<lrtm muß umi mit denfm zufciuivnicn wir 
hoff ent lieh noch lmj;?e Jahre Arhcllcn weHen. 
«Ulf dor Oegt^cile sichf, so muß mwn sclbst- 
vcrtitimdlich stutzen. Einem Grüppcheii freilich 
mdohte ^ch eine Bemerkang wklmcn, veil t« 
Bul generie ist: Herr Großmainn hat noch immer 
riic erftischMid l^urschikofifl uTid etwas burleske 
Art, die mit Sen^atirmen JiTboitct, er hat ja 
fteto ndt Euthmiun^'N^n graiVitet, iZwisc^hcnruf: 
Ee bmiLielt sich um Tatsachen, die Sk fr^^ecliaf- 
fen haben!) Ge^viß. w-enn ich sie nicht geschaf¬ 
fen haViß, EinidH Großiiiami eie auf der SttaUe. 
(Zwieohomif GroßmafnTi: Ist es wahr oder uti- 
wahr?) Alles wahr! Ee ist Ihiieu nie singe- 
fjilltai, ecHÄ Unwahrheit %\\ Ba^enl 

Geehrter KongrsÖt vor eineinhalb Jahren 
Ofler vor etriem Jahrj noch 'bev’Or alle diese 
Prob lerne auf dem Tmpet habe ich mich 

oft mit iinseTen Experten darftber iinterhailteni 
wie man w^^iterkommen könnte, ich meine da- 
mitj wie man eine planmäßige Arboit durchfüh¬ 
ren könnte* die unr^ eine neniieiuswerte Zahl von 
JIcTi*?rhon \m Land bringeü und auf den Boden 
Untied ein könnte. Dsnn darin natürlich sind 
mit Usslschkifn tmd den Übrigen einig, daß 


die Kolonisation das Um und Auf unserer 

Arbeit Ist, daß alles andere wächst, wenn 
die Besiedlung des Bodens wächst 

Und wir kamen afUm Schluß, daß man, um die 
agriküliurclleii Bedürfnisse der jüdisebea Bev^l^ 
Tung des Landes — genannt waren damals 
Seelen — an decken, noch lO.öOO ][kiische^' ^rt- 
sebaftea errichten tntißi^ und dazu noch oüOö^- 
sätillcbe Hllf.^ndrtftChaftPh, aUoJm ganten :5m. 
Um also die MilUoneo. die für Butter, Brot* MiK'h 
und Eier, die mnti von aiiewfirls oder voil den 
Arabern kaufu auÄgej^ben werdent im Land ru 
behalten, müßte man noch jüdische 

enhaften aufbauen. Dann wttre das 
WinschAft dieser 400JXH) Menschen in eich abge¬ 
schlossen und uloht auf den Außenmarkt ange¬ 
wiesen. Ferner könnte man filr je 40.000 jäbniche 
Einwanderer noch weitere 1000 Wlrlschftftcn und 
fjOO Hlifawlrucha'ten schaffen. Dte VoratiJ^scMng 
dieser Berechnung, die von unseren Iwten Wis- 
SPöiBChafllüni und Instanaun gm>rilft let, wäre 
natürlich, daß man normalen iKMlen und normniR 
Bewässerung hat “ das betleutet etwa f?0 Dun am 
bewä.'jSCrbaren Bodens pro Familie. Es wäre natiir- 
lieh weder ein Judcustuai:* noch eine ähnliciie 
airtbiti&sa Sache, aber immerhin im Verhältnis tu 
dom TeiniK), in dem wir bisher vorwärw gegangen 
sind, eine großartige Sache, wonn man bedenkt, 
daß wir in filnfzlj: Jahren l^OOO Famllion *ange^Ie' 
delt haben. Cm nun dies durchzuiüliren, brauchen 
wir folgendes: 

1, eine liallvs Million Dunam normalen, bewäs- 
serbaren Boden. 

2. Ungefähr St) Millionen Pfimd, 

3* und damit komme Ich zum springen den Punkt: 
Um eine Ansledlung auf dieser BodenflÄche 2it 
ermögllüheu, müßte man veraehieden^ 

Gesetze machen können, 


1. B. uni die zersplitterten Parzellen zusammen- 
zulegen, um die VVaFscrwirUcIjaft. die Tarife za 
regeln uaw., kurt, es gebürte dazu eine wilHjje 
Staaiägowalt — die ktzlge leider nicht willig, 
diese ninga tu tun. Wir wissen und Herr üs^Ii^ch- 
kin hat e« geschildert, daß die Erw'crbung von 
50 ü Dunsm heute eine Wissenschaft ist. Man 
müßte also gewisse Maßregeln treffen können.^ um 
ein einfaches, l>csc]jeidenes", iebensfällige? Projekt, 
das durchaus nicht von den Weitmärkten der Welt 
abhängig durehführun zu können: man müßte auch 
Z(>ll<jesot/,e haben, man müßte Imsfande sein, die 
Konflikte zu regeln, die zwischen der vorwiegend 
arihiftulien acrtlkHUurellen Bevölkerung und der 
zumeist jüdi^iclion städtischen Bevölkerung zu er- 
ivarleti eind. Zu all dem braucht man 
e 1 n e S t a a t s g e w a H. 

Sehr viele Lento fragen: Ihr, dio Ihr doch 
iiTinier die enifllticbe Adinifii’^traiion m Selintz 
genöiRmcn. immer g’oeagt liabt, Tn.’in eolle w-oi- 
tenirbeiton wie bisher — ^vannn habt Ihr Euch 
plötrzlleh geRntlert? Nun, ich hätte niich einer 
plfjtzli<dicu .Aenderung nicht geschämt. Ein kon- 
M^ivaliwr Mensch kamt definiert werden ale 
Jeuiftud, der Aie Fehler (meiner Vorfabren mit 
grolik^r iVbeTveifg^ing wiederholt. Ee kann nu'Vg- 
iii'h nein, daß man niitr eineiniinfbl zur Eintsicht 
kcrnnnl, gehe fto nicht weiter. Aber oe kt 
gar nichf der FelL all da« bat. «Ich kng&am 
entsvk'kelt. Zuiiäcln^^t mndon wir in einem €x- 
peritneiitellen Sfeiidhmj. Man hat emi üborhaupt 
prüfen Ttiteeti, ob die Juden Am leisten kftii- 
rieoi, waf? zum Ann>,aii cince Landce ge-hört. Man 
hat in den ereten xehii Jahren niehtß getan alt? 
experdmentiort Darm kn^m die Epoche der 0 ha- 
Ixizhith, ciaie Offenbarung, die man Üheoretif^ch 
gar nicht erwarten konnte. Dk Bevölkerung 
w-uch«, uml als ein tSftadniin erreichfce, daß 
eie groß genug war, um nach der Meinung der 
Araiber eme Gefahr für de darniütenmi, aber 
noch zu klein, ym eich auf ci^eneii Füßen wei¬ 
ter entwiche ln 211 können, da kam 


die Kri&ew 


Wäre die Kriege, wie sic im Jahre 19B6 ziim 
Atisbriich kam, im Jahro 1Ü29 gekommen, so 
wäre ee niifl viel, viel schlimmer gegaji.^en — 
wir wären heute nicht imstomle, die Mängel, 
w'olthe dieser JudonsUvüL an eich hat, au dis¬ 
kutieren. Es Hegt keine Spomraneität darin, 
(nondem es ist ein peinljch schwerer Prozeß der 
Erkeiuituis, daß 

man Irgendwie aus der Klemme heraus- 
kommen kann, her aus kommen muß* 

Mein Freund Wwe sagte mir* hätte ü h die 
Re«lo gegen die AdministratHm vor zelm *1.'ihren 
gehalten, so wliie es vielleicht 2um jetzigen 
Vorschlag nicht gckonimea. läßt sieb nicht 
darüber streiten, was g e 6 o h e h o n wäre, 

wenn ... vielleicht iväre es gerade 
umgekehrt. \\>nu Wise viele von seinen 
RwJoa Tilrht gehalten iiUtte, wäre es vielhddit 
auch bewer. Aber ich sage das nicht, um Ihm 
mit gleicher Münze zu ziblen, ich will ct-wns 
aiMefes sagen uml das werden mir alle, auch 
Wfse nachJÜhleii. denn ic^b hin damit in der 
giricklichcn Lage, etwas Unproblematisches m 
sogen. 

Es ist bei uns fast ein Axiom, daß wir, 
hätte man in den ersten Jahren von 1920 
bla etwa 192526 die Sache mit einem 
großen Schwung gemacht, heute nicht vor 
so schweren Problemen ständen* Der Peel- 
Bericht selbst gibt das zu und alle sind 
einverstanden, fast die ganze zionistische 
Welt. 

Ich erianer« Ussischkln an das Jahr 1920* als 
mm erstenmal die haiUzerschlagene zioiTistische 
Organisaüon sich in London ziisammengel Linden 
hatte, als wir verarmt aus dem Weltkrieg heraus- 
gekoTrtinen waren, als das europäische Juden ittm 
darniederlag* das russische fast verschwunden» 
das polnische in einem Zustand völliger Zerrüt¬ 
tung war. Die einzigen Joden — und ich sage 
das nicht als Vorwurf —die etwas um konnten, 
waren die amerikanischen; und sie kamen uiid 
haben währenU des Krieges geholfen. Usslschkin» 
der auch damals eine bedeutende Roile epielte, 
legte ein Btidgel vor — es war nicht groß ange¬ 
sichts die.^er Hoffiumgen und Perspektiven, es 
waren 4 Millionen Pfund* man hatte nicht zwei, 
aber auch nicht vier, daher konnte man vier 
schreiben* Davon waren zw'ei MiJIionen für Boden- 
ankauf und ebeusovrel, um auf dem Boden Reali¬ 
täten zu schaffen. .Man sab Ussisthkln wre einen 
VVahniiinnigen an — wie kommt ein prakiischer 
Mann, der Palästina kennt* der die Juden kennt, 
dazu* ein solches Budget zu machen? ich erinnere 
mich* daß gute amerikanische Freunde erklärten, 
mit dem Manne könne man nicht mehr reden, er 
hei unzurechmiiigfitahlg. Dann kamen die ntichter- 
nen Menschen* nahmen Bielstift und Papier und 
rechneten; sie ka’uen zu dem ResuUah daß Ame¬ 
rika ;£u den 4 .Millionen Pfund ß4*ÜG0 Pfund jijiir- 
lich zahlen kann — s^jäter sprach mau von 100.020 
Pfund. Das war für die Konferenz eine kalte 
Dusche* Ich sage das niclii als VorwurL Ich will 
nur darauf hinwclsen* daß die Schuld nicht immer 
an dieser oder jener Administrative lag, sondern — 

wir haben eine gewisi^e Zeit versäumt, und sie 
uachzuholen, Ut immer sehr schwer. 

Ich will <lifl6c Gofichic-hte nicht fortsiimncn* 
ich könnte ans Piiris utkI Lon^Jon und von iilxT- 
all bor dafür bringon. wie niöii 

Dinge n i v U t g e t a n h a t — und dafür 
haben wdr nun bezahlt. ii?t die Natur der 
Menechen. tkß man vcrmicht, die SrhnTd auf 
andere abzuwäheii. Ein eiigli';ic]ic^ Wort 
„Der Stiefel ität rricht nur an eine^n Fuß/’ — 
Wir haben nnfi in dieser Stunde 
daran %n erinnern! 


Inzwfeclipn wiielie fliß aralüeche Krafl. eic 
wiiclip durch uns. Sie tiahen rnir *"8 h-hre 
ann-stan, rrtpine Rede vor der Küniglioben Kam* 
uiiSsiini -ntzuheißtm. Einer der Punlttp m dieser 
Kcdr \var die Anttvert auf diö Bot^chülüigtm^- 
dnii wir die Araber latidloe machen. Gmde d\i^ 
Gf*geiiteil ist der Fall: f^ie eiiid an Za bl 
w nebeen. imd 7Avar gmdc in jpnen Teilen nm 
T.andetSj %vo ^vir arbeiten, Daj? ^valir, <ler Be¬ 
richt der Kominiee^ion bcstiitigt oe. \\aö bedL^u- 
tet dae? Daß 

die Teilung Palästinas — um das schreck¬ 
liche Wort ausxusprecheti — jeden Tag 

ge.schieht, ohne daß war es wollen, ohne 
daß wir den Prozeß aufiialten können. 

Vfii haben nxif^ nlla über Hule gefreut und 
siTKl den Männern dankbar, die dre Ln^t mi 
Ihre Scbnltem g-cncunm^n ballen. Von 50.000 
od^-r 48.000 Dimam Linvice^, dm mau trorkou 
gtdcirt tiTul urbar ircmacbt haben wünl* uml die 
JO, J*> bi<5 40 Pitnid pro Du na ui koi^teii wrerden* 
w^erden wir ein Drittel den Arabern geben und 
m pen>e:t die Teilung durch führen* 

Ee nützt niebte* eich über diese Probleme 
mit Zitaten, Hedeuttartmi. Be^'^ekterung hinweg- 
zus^iüzen* Dm «iutl ^’lierno TnttHacben. für die 
iiiemaiid verantworUich E^t ergibt ^ich ÄUfe 
den Vcrhültuigseii: die Zeit* w'o nmn die Sache 
miic-hen koniile, Iku. man vereäumb E^ int nicht 
Schuld der Juden oder AralK:r o^iur Engländer, 
daß 

Palästina kein leeres Land ist* 

Wenn eine Wahl i^habi hätte utkI 

nach Kohunbiu? auf die Welt^ gekommen wäre, 
liüuc er HUP vicHoiebt nach Amerika gebracht. 
F> gibt (?ben Hicmc Tatsachen. Aii'^ dU^er 
ÜriHiJtatsache erfließt aliet^. \vm fhncn gct?tern 
Sberlok hat* des^^en liedo icli mit gro^r 

Demiii ziigcbört habe. Und laf^cn Sic mich hier 
eilt ^Vort über diese Rede einschalten: Hier 
sprach ein Mann* der tagein, tagaus, ohne Un- 
terlirecbung ni diesen iiUiroibenden Kämpfen 
sieht. Es war ein glanzender BcTiclit, und wir 
müssen Ihm danken, daß er ee verstmulen hat. 
in dies^ Kämpfe ein xSysttun zu bringen. Jeja- 
scher Kmdis^fim. .Mn^^ehe Sbertok! iLebhnfter 
Rrifall.) ln den von ihm geschilderten Tat- 
FrUduui Hfgcn die Hnnpt-cbwlongkeiten. und sie 
luvlK^ri sich gerade in den letzten drei Jahren 
vi/rsrliärft. 

Diee niug auch zum Teil die Frage erklären, 
warum wir nnsere Si;dlmig pUifvJieh'* ge¬ 

ändert haben. Es hatnielt sich nicht um ein 
plöt*lit‘hes Fieber, auf das wir reagiertcn* son¬ 
dern um eine veTvchlr pptc KTaiikhoit, die durch 
einige Uinstände akut geworden ist: PaUhU-ina 
it^t heu tu von einer Keilu^ i^:iabhiit!gig:er arabi- 
.bcbur Start{‘'0 tuntreben. England sU lil vor lieni 
Pr(J)iein, nicht,, mü den Arabern und nidil mit 
rhm *Iu<lm brechen zn wollen — ich sprec^hc 
hier nicht von den ]iiULr Ucvanitreu in Palästina, 
sondern von EngluinL 

Für inis ist Palästina alles, für England 

nur ein kleines Fleekclien Erde innerhalb 
der britischen Interessensphäre. 

Es nützt nichtig, jcmai>dem bötipn WiHcn vor- 
zinvL'ifcij und zu HHgen. f=o w'cit- kann man 
gellen und nicht weiirr. Die Umt^tärvde przwlri- 
gcji gewkcic Sl/dlunjiindimcu — viel leicht wer¬ 
den «ie ir'ich äiKiern, dann wird man vielleicht 
aiulcre arbK-iten könne ik Jede Natiou ivürde in 
diL^cT Hiuticht 60 bandeln* wie England ge- 
baadelt hat, und weim wir einmal eme Nation 
6ein weufieiK ^verden auch wdr in mwierem Ver- 
bültiiie Äu anderen Nationen nur so weit geilen^ 



Xwoi Kprpchc^iide Bild<?r au^ der da über den Judenittaai In einem Teile PnldMinns abgestfmmt i^nrde; \ifr Hetien eine Anzahl der Fdlirer, alle In 

i^ebr chnrakterlsiifeieher Stellung, Links: ättephen Ü ise^ Koii|trellpresident, in einer llntcuni;. nelehe die ItedenCnng des aiomeitts s^niti Atifiiirtiek' brlniff. 
L M s I s e b k I n Npr iebl i^erade*» niabneDd, warneiidt beaetinbrend hebt er die Hand. W e i r. m a n n blickt versunken nuf i^ieine I^iHiT.en. eie r Berlin, iiie atis 
einem .nbenj^-Btld entii|>riingeit, scheint eben etisaiv Inleressantei bemerkt ru haben. Zwineiien dem lledner and dem Prti»iIdenten der !$ekrethr des Kontfre.'NAen 
Ilr** Hr llfi:- H e f* h t a : BieseTbo ?iit|]ntlnn* einen llfnmeiit «nJiter* Weltmann «tarieht in einer für ihn bezeichnenden natiungt darJegend* argumentierend liber^ 
^rentfend. H I se , Prät^idenl* die.*4inal ist er ^cr:>iinl\eii und >1 e i r Berlin hai auf der andern *Seiie de» KoniitresMes etwas IniereSMante» erhllekf JVebeti ibnt ist 
bpriuzak und die anderen MlijfUedcr den rrti^ldiums. Hinter dem Präs ident enitnJt die LMkutivei Brodeu^Uy, Shertok, Kaplan, Fii^liman, dahinter da» \C, 


(Fotos: Fjazar Biiner. 1 
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Das jüdische Kind 


i5t da« Haijptth«na ™aTO Jüdischen Almanach« für da« Jahr 5698“, der 
mit reiehhaJtigein Inhalt Anfang Saptember erechoitien wird. Der Almanach enthält anoh 
über_ ^ herrhclie Kinderphotos n. a. Jngendbilder Gustav Mahle«, Albert Eineteine und 

Almanach“ wirf heuer nicht allen Abonnenten der 
„bellwtnehr zugeeandt, eondern nur jenen, die bereit« im vergangenen Jahre Intereeee für 
den Almaua^ gezeigt haben. Alle übrigOT Interessenten diese« ech8n«ten jüdischen 
nf *** werden ereu^t, ihre Bestellung rechtzeitig an die „Selbstwehr“ (Prag I., 

Dlouhä 41) Eil rnditen. Der Prw de« 180 Seiten und 40 Photos umiaesenden Buches 

betragt Kd 18 .—, 


^ ie es une paßft. Iro Ac^blick krtrni 
Reaktion nur setn: to make tb« best of it 

Die Umstände waren, wi« ich sa^te, di^ Ent¬ 
steh nnjj der flrabißoh^n Staatön* der abt^ini* 
sehe Krieg, unruhige Wellon im 
Deshalb ist die volle Durchführung des 
M 0 n d a t e 6 schwieriger geworden 
alfl sie vor fünf Jahren war — 
daran ist gar nichts s u ändern. 

Unsere Sache wäre verhältnismäßig leicht in 
einer halbwegs normalen WelU aber die Welt 
ist nicht halbwegs normal, es ist eine sorgen¬ 
volle Welt, und wir gehören lu den Sorgen- 
hindern. 

Die hervorragendsten Rodner der anderen 

Sfite. Uwiachkm. Raw ^riin, Ra;bbi Sil^r, nm diesm Dornenweg betretni zu ktfimen. Wir neun Zehntel uneerer Energie, in Jeru 6 a:l«m 
haben ein und deneelbra Ton angeisttntmt,; Lret müssen Ihn gehen. Der Aufbau diese« kleinen sowohl in London, waren darairf gerichtetl 
benoten sie sich in der Stratosphäre, in der Juden Staate« wirf «ich genau nach denselben Jetzt «ollen wir, wenn auch ai^r schwieri- 
''u* Wautoeiw. und mit emem Male ««epten yoUzlrten, wie die Verwertung der gern Umständen, noch selbständig arbeiten, und 

«ant ,i,r foef; R« sa^en: Weiznrann, Balfour-Dekiaration. wenn auch unsere Snlhetändigl^it nicht der 

Pr wtrdi - s re. Ol 3 ^gii 0 c^beitt gleich kt, so w^rdm wir doch erMi- 

br wtrd das seta, was wir aus Ihm machen lieh atmen kikmeiL Eine halbe Mdlliou Dunam 

werden, kt der Aiufai]^, der Amat« zu emor größeren 

Und da ich an die Kräfte, die in uns schlum- 

mern, glaube — ich hin nicht, wie Großmann E« g^bt hier keinen KÖnjgsweg^ selbst wenn 


tiJiTi-k: ihr Ton 

die Prophetie dem Jeeaja. wir braai- 
cJien ßtxicnl Das braAichten Sie mir nicht zu 
fragen; die Wichtlgkwt des Bod 4 ?ns ist mir 
genau eo bekatmt wie Ihnen — aber beeonders 
l^aw Berlin möchte ich sageni „Es seien die 
Worte des einfachen Manm^ nicht kicht in 


Deinen Augen!*' 
verlieren, daß auch in gewöhnliche-n sterbHeben 


einen schmerzlichen Evolntlonsprozeß 


Ich will den Glanhen nicht einreden möchte, ein ungläubiger Thomas wir den Judeiistaat haben, Ea ist der An- 

—5 da ich daran glaube, daß diese Kräfte fang ebes fichweren Leidensweges. 
-Meniscbeu. daß in jedem von uns, wenn er Neues ^h^fen werden, wenn veretehe den schwerpn V^TrHrbt 

etwas wert Ist, ein Funke dieser Erbschaft der Gel^enhelt gibt, so bin Herzen trägt. Bern Gurion 

Propheten steckt Und dieser Funke war es, j ” di^ Form, die voller rec»ht, ale er sagte daß dae End© der 

der bewirkt hat, daß wir das geleistet haben, l ^ gießet welden'^^n'd^te^^^ IZ ü^berKa<^kt, eondem ©benfile 

was wir geleistet haben. Shertok oder Arioso- -*i* werden. Und Ich bin sehr be- 

roff oder, um noch weiter lu gehen, Theodor j. * - wr 

Herzl w'aren keine Diplomaten wie irgendein einen vorwinf gemacht, ich 

Ambassadeur; wären sie nur das, man hätte ^ 1- If-h neäime es nicht, wie Raw 

me aut sie gehUrt, wenn sie mit den schablo- Zerttfikate acht Berlin medat, anfchropomorphistiBch, aber es ist 

nenhaften diplomatischen Redensarten reden; tot. erechemm einem zw« Milhonen ein schmerzlicher EvolntioneprozeS der eich 

da sie doch keine Armee, keine Schiffe, kern ** ® ^ Jahre h.iton wir ge- quälenden Menschheit. Und in dieser eich quä- 

Geld haben, würden sie nichts bedeuten. Gerade -™'ii^i^^i binemgepumpt, Generationen lenden MeoBohheit, an deren Oual wir 

weil da etwas mitklingt, das anders ist als der bab^ im Fieber und in echwe- besonderen Anteil haben, werden 

Ton diplomatischer Redensarten, haben sie ge- Kämpfen ihre Knaben geopfert, wir eM wir emmal Ckrechtk’keit haben — bis dahin 
wirkt, ßaifour bat viele Diplomaten gesehen, darauf und die erkennt e« mit Be- müßsen wir „vorziebten^, 

aber er hat gefühlt, daß hier, wenn auch in an, daß 400.000 Menschen im Lai^e efeben mich, 

schwachen Tönen, etwas spricht, was auch u:^ wenn man mm ^ eröffne etnewr Am der 6 C?böii©n Red© von 

Jesaja gesprochen hat. Und deswegen, Raw Möglichkeit, in Twanzs^ Jahren^ zwei Mil- Rabbi Silver klang mir etwas bemns. was ich 
Berlin, wenn Sie uns zu Dunamkäufern und ge¬ 


lob hoffe, Sie ver- 


wohnlichen Diplomaten machen wollen, dann 
nehmen Sie unserer Arbeit ihren Zauber. 
l>f:iech'kin hat sich da* zweimal geleistet — 
ich sage ihm dsae nicht, um ihm ein Sünden¬ 
register YOrzuhalten. Auf dem Kongreß in Basel 
J031, wo ich ein Interview gegeben habe — 
das ich auf diesem Kongreß noch nicht gegeben 
habe ^ sagte ich, und ich könnte es beute 
w'iederholen: 


Äf t« 6 prechen möchte; "er 

blickt er die Achseln und sagt.. „Was ist das wenn er in dem Teilungsplan die Möglich¬ 

keit einer friodlieben Lösung der Araiberfrage ge- 


sebon?** 


Entweder klagt man, daß man nur tOOO 
Zertifikate pro Monat hat, oder man er¬ 
klärt eine Einwanderung von 100.000 Men¬ 
schen jährlich für nichts. 


sehen hätte, wär© daa schon viel ivert, aber er 
sehe sie nicht. Ich möchte hier sagen: 

Der Schlüssel zu einer größeren und besse¬ 
ren Arbeit liegt noch Immer In der pein¬ 
lichen Frage des Friedens mit den Arabern, 


„Zionistische Arbeit ist im Gegensatz zu 
allen jenen, die Meister sind in Phrasen 
und Deklarationen — eine mühselige und 
schwere Arbeit.“ 


Dabei wäre eine enlrbe Einwandening faet 

60 groß wie die nach Amerika ln den !ieiten perad© jetzt, vielleicht gerade tia^ dieser 
der großen nieeioch-jüdmcbeti Emwandcning. Abetimmu:^, werden wir dies© Frage mit größe- 
Und wie groß immer wir dae kleine Palästina rer Energie und besserem Erfolge als bisher 
machen, es wird noch inrmer kleiner sein als angehen können. Aus meiner vielleicbt nicht 
Amerika, genügenden Praxis ist e$ mir klar geworden, 

Verlieren wir doch nicht den der Friede mit den Arabern nur kommen 
Dorf muß an Dorf gefügt werden. Haus an Sinn für die Realität 1 Wenn das er- }^ird auf dem Boden der Reziprozität, wenn wir 
Hane. Dunam an Dtmani, Ziege an Ziege. Da reicht wäre, wenn drei Viertel davon durch- ihnen etwas bieten können und eie uns ein Ge¬ 
sagt, mir Ussisebkin: ,J)u bleibet nur bei den führbar wäre, so wüiden eich naebher Persipek- ^nangebot machen. 

f öffnen von denen ich h«ite nicht ein- G^tatten Sie niir «nr für ein paar Minuten 
TI t'ZT r'"' trsumen: Ich kann mir denken, daß eine 

v feile n . ’T™’ gesunde jüdische Wirtechaft auch die neue 

klingende Phrasen. hatten Sie mir auf hert gegeben wrJen wirf 60.000 Meyhen ökonomfeche Welt befruchten kann, die sich 
ilicsem Kotigreß nicht antun sollen. _ jährlich nach PaUletma zu bekommen. Neben- die Araber heute autbauen müssen. 

bte IV© Iden bald gebeten werden, abzustim- ben wo hat man eie aufgenomineTi? Kicht in 
men. imd ich freue mich, mich IwipcKkin an- Siciiein, nicht in Hebron und nicht in KaJkilieh. 
schließen zu können, w^enn ich sage: Sie alle Ich kenne die hiet?oriscbe Bedeutung von 

Wir betreten einen Sichern und Hebron, aber man hat die^ Olim 
nicht dort aufgimoinmen. Daher sage ich 


wofür Sie stimmen 
schweren Wc^. 


Ohne ein© gesunde Wirtschaft werden die 
neu enlstehenden Staaten nichts als ein 
leerer und zerbrechlicher Rahmen sein. 


Ein Staat wird nicht geschenkt, 

genau ©o wen^ wie die Balfour-Dekl-aration 
geschenkt wurde. Sogar die bis torischen Rechte 
haben mir dann ihren Wert, w^enn ere uns eine 
Möglichkeit geben, zu arbeiten: ..Was du ererbt 
von deinen ^"ätem hast, eru-irb e© um es »ti 
beeltzenh* Dieeee GoetheAVort war immer vor 
meinen Augen. 

Die historischen Werte sind nur eine Chance, 


, Hier können und wollen wir unseren Nach- 

Wenn SOO.OOfl ^ieT 1 ^chen dis ganze Oekonomik, barn Dienste leisten und hier liegt der Schlüssel 
das Aiitflttz des ganzen Gebietes, wo wir ge- zu einer Zukunft, an die ich glaube. Welchen 
arbeitet habfrB, geändert haton, Wert hat die Deklaration; wir werden euch 

milde beherrschen?! Wir meinen es aufrichtig, 


was werden erst abermals 400.000 
Menschen leisten können? 

Und dazu 400.000 Meneehen, die nicht Immer 
zum High Cc^m-miseioner laufen mteeu, wie 
Bhertok oder ich, um jede Hemmung ui^erer 
Arbeit, alle Besebränktmgen m vermeiden — 


die Araber glauben es nkfiL Wenn rie iJ« 
seheo werden, daß wir Ihnen etwas bieten köU'. 
nen — und wir haben viel zu bieten —, danii 
ist die Möglichkeit zur Anbahnung freundlicher 
Beziehungen gegeben. Auch das wird nicht 
Aber Nacht kommen, auch das muß sorgfältig 
vorbereitet und gepflegt werden, dazu muß 
vor allem unser Haus in Ordnung gebracht 
werden. Das konnten wir bisher nicht tun, demi 
wir waren nicht die Herren im Hause. 

eo komme ich mm Schluß; Nic3it mH 
ii*ge«nidlicäi©T Beeektenm^ betraohtJe Ich dieeen 
nicht geblendet durch den Glan'z einen 
JiidenetaAl^ — Sie wieeen, gerade ich war 
immer derjenige, der dieeer Terminolögi© keine 
blondere Bedeutung belmaß eondeni ate 
zu einer neuen Etappe, zu einer neuen 
Leistung. 

Wir wollen einen Weg für die Verwlrfc- 

Hebung des großen Zionismi^ finden, die 
Zukunft überlasse ich der Zukunft 

Theoretmoh gibt ee m Bolguen kedneiD. PUb® 
für dae nä^^bete Kind, trotzdem entwickelt «Ich 
Belg^fen, neue Familien werdeoi cwi^ebaut, mau 
arbeitet weiter. Biologie che Geeetze 
werden nicht durch Kongreß-Ab« 
et immun gen geechaffeiu Wir können 
nur dae mach^, W'ae uns nadi unserem beeten 
Wiee^Ti für eine gewisse Zcitspaimä zu einmr 
größeren Leietung führen kaim — größer, ge¬ 
messen an den Leietungan, di© wir bisher anf^ 
weieen konnten. Und darum, Rabbi Silver, ver- 
kaufen wir nicht das Schicksal! Auch wenn 
wir wollten, wir könnten, es nicht tim, wir 
können die Dinge nioht weiter als für zehn 
bis fünfzehn Jahr© voranebeotimmen. Auch 
SebioksaJe werden nicht von Kongreeeen be¬ 
stimmt, sondern durch Gesetze, die der Men- 
sebengeist noch niobt dnrchdningen bat. 

Ich bitte Sie, angesichts aller dieser Scbwle- 
rigkeiten und mit aller VoTBiebt den neuen 
Weg zu gehen und auf die Kräfte der Bewe- 
gimg und de© Judentfumfl zu vertrauctL Aus 
diesem Vertrauen wird etwas hervorwachsen, 
w^ vieneicht so groß und hn Verhältnis viel¬ 
leicht noch größer sein wird, als das, was wir 
1918 angefangen babem Damals war die Zu¬ 
kunft genau so verschleiert 

Die Balfour-Dekiaration konnte mau 
genau so kritisieren« Aber wir haben sie 
benützt, und was wir jetzt erleben, ist 
nicht ihre Abschaffung, sondern eine Evo¬ 
lution der Balfour-Dekiaration, ein wei¬ 
terer organischer Aufbau, Der Weg ist 
schwer, der Weg ist lang, aber wir mös* 
sen ihn gehen! (Jubelnder Beifall«) 

Flohr WeltmeisterBchafUkandldat bei der 
Schacholympiade in Stockholm. Auf dem 
Woltecbacbkongreß ist enteebieden worden, daß 
•als nächster KandidM für den Kampf um die 
SchaohweltmeiBterschaft der öcchoelovakieche 
Jude Flöhr mit dem Sieger au« dem Spiele 
Dr, Euwe — Br. Aljechin spielen wird- iDieeer 
Wettkampf wird im Jahre 1940 außgetragen 
werden. 

Ausstellung „Jüdische Kultur« auf der Pa¬ 
riser Weltausstellung. Der fraitzöefecb© Sfport- 
mini&ter Leon L^grange hat den hn InteTMtio- 
naten Pavillon der Pariser WeltauefiteDung er^ 
richteten Stand für jüdisebe Kultur eröffnet- 
Aufler dem Minieter hielten Peisönliohkeiteii, 
die in der Jüdischen Kulturwelt tätig Bind, An- 
erpmeben. 



Auch VQp Durst 
u.*Ermüdung, s.c'hu-fet 


MARSMALZ! 


Die feo$e 

Von unserem Sonderberichterstatier. 

E. C. Zürich, 10, August, 

Dann ist es so weit. Es soll abgestirnmt wer¬ 
den. Streng genommen darüber^ ob der Kon¬ 
greß die ^ßxekuHve ennüchUgt^^ in Verhand¬ 
lungen über die Errichtung eines Judemtaates 
eiJiziäreten'Z Was für ein Enthusiasmus hätte 
herrschen tnilssenf wenn es wirldichj nach zwei- 
tarnend Jahreji^ um dies gegangen wate. Aber 
alle wissen: es ist nur eine parlamentarische 
Ausdrucksform, Und keiner ist enthusiastisch. 
Im Gegenteil: der Arbeiterführer Kaplans kg, 
der die Sitzungen der Uesolutions-Kommission 
sehr witzig geleitet hat, referiert ganz trocken, 
dies und das habe die Kommission beschlossen, 
sie lege es nun vor, bitte stinunt dafür. 

Aber es liegt auch der Oegenantrug vor. 
Jener, der nicht von Vollmachienr für die Exe¬ 
kutive spricht, der sie also verw^gert und 
gegen jede Art von Teilung Faläsivias prote¬ 
stiert. Diesen Antrag hat der Besitzer der besten 
Rndio-Siimme der Vereinigten Staaten, der 
Sömitag. 5 -RabbiJter Stephen Wise zu begrün¬ 
den. Und der ist alles, nur nicht — trocken. 

Er liest die Resolution, die olle schon in dm 
Bänden haben, wie man ein Gedicht liest Nein, 
wie eine Strafpredigt, Nein, wie eine Hetzrede. 
Wenn er sagt: „Wir beauftragen die Exe¬ 
kutive**, — da 7 m reckt er den Finger, dann deu- 
fpt er auf die Mitglieder der Exekutive, die hin¬ 


ter ihm sitzen so, daß sie wie einzeln auf¬ 
gespießt sind. Und wenn er sagt: „Rückkehr 
des jüdischen Volkes in seine Heimat“, — dann 
macht er eine so ausladende Bewegung, als 
sammle er alle Millionen der Diaspora mit sei- 
nen Armen ein .,. 

Aber er begnügt sich nicht mit der Verle¬ 
sung seines Äntragstextes, Er sagt noch dazu: 

— Vollmachten soUm wir gebenf — Diese 
Exekiäive nimmt sich die VoUmachten sowieso, 
sie hat sie sich schon genommen. 

Nie, nie, nie werden wir durch die Morde 
einiger arabiseker Bandenführer im Jahre 1936 
das jüdische Schicksalf das Schicksal des jüdi¬ 
schen Landes umbestimmen lassen. Und ist es 
et7vas Gftderes, wenn wir jetzt zur Teilung 
„Ja“ sagen sollen? — Hätten Sie, Ben Gnrion, 
vor den Unruhen der Teilung zugestimmt? — 
Antworten Sie mir! 

Ben Gurion, direkt angeredet, antwortet: 
Ja, mit dem größten Enthitsiasmus. 

Das stachelt Wise noch mehr an. 

Ach, ihr haltet euch für Engländer, sagt 
er. Ich bin keiner. Aber ich kenne die Englän¬ 
der. Sie respektieren ganze, aujrechte Männer, 
nicht BO nachgiebige Gestalten wie euch ... 

Es hallt in den Baal, Wise kann nur hallen. 
Aber wie der BeifaU noch seinem dreimaligen 
,JfeinT nachraucht, ist er schon auf de?ijenigen, 
gegen den er sprach, auf Dr, Weizmann, zuge¬ 
gangen, und sie umfassen sich, sie schütteln 
einander die Bände, sie untefhalte^i sich, als 
hätten sie einander in diesem Kampf unter¬ 
stützt und nickt befehdet,,. 

Sie sprechen noch miteinander, während die 
nächsten sozialisthchen Redtter, der eine 


(Remez) für die Teilung, der andere (extreme 
Perai) gegen sie sprechen. 

Erst das hohe „C“ von Rabbi Berlin, dem 
Misrachi-Führer, fesselt wieder die Aufmerk¬ 
samkeit, ,Jfie noch“ sagte er, „ist auf einem 
zionistischen Kongreß der Messias so populär 
gewesen wie auf diesem.“ Und er verwahrt sich 
gegen den Mißbrauch der Erlösungsidee für 
die Zerstückelung von PeUästina, 

Die Herren reden lang. Länger als vor¬ 
gesehen. Ich wundere mich, daß der Präsident 
das erlaubt tind höre mich um. Und höre von 
einer Sensation, 

Ein junger Warschauer i^e^:Ä^sartu?^I^^, ein 
guter Talmudist (wahrhaftig), hat etwas her¬ 
ausgefunden, was die ganze Abstimmung um- 
werfen, den ganzen. Kongreß aufreißen kann. 
Daß nämlich der Teüujtgsplan dem Baseler 
Herzischen Programm wider.spricht, zu dessen 
Aenderung statutengemäß dreivt^el ztpeirr 
Kongresse notwendig sind. Das heißt: man kann 
gar mcAf abstimmen. 

Hinter der Bühne stehen die Kongreßjuruten 
und debattieren darüber. Der fange Rechts¬ 
anwalt redet heftig auf sie ein. Sie legen die 
S^frnew in Falten, Sie wollen Zeit gewinnen 
zum Ueberlegen, Deshalb läßt der Präsident die 
Redner ihre Zeit überschreiten ,., 

Schließlich kommen die Kongreßjuristen zum 
Schluß: Der Vorschlag ist nicht siatutenwidrig. 
Niemand will das Ziel des Zionismus ändern. 
Die AbstimmuTig kann vor sich gehen. Sie 
beginnt. 

Einzeln werden die Namen aller 4S6 au/geru¬ 
fen. Einzeln stehen sie auf und sagen das 
ichicksalsc/twere Wort, 


Ganz sHR ist es im Saal, Weizmann hat das 
Gesicht in den Bänden vergraben, üssisekkin 
s^^^f wie eine Statue, die Galerie starrt her^ 
unter und ei?ter nach dem andern stehen sie 
unten auf und bekennen sich ,,, 

Sie tun es so, wie ihre Parteigenossen es 
ihnen geraten haben. Denn in der Resolutions- 
Kommission sind in jenen neunzehn Stunden 
geheimer Diskussion die Ansichten auf einen 
Nenner gebracht worden. Aber sie tun es ohne 
dm Stolz, den sonst der Sieg und die Gemein¬ 
schaft geben. Sie sagen ihr ,A^a“-Wort schüch¬ 
tern, wie gezwungen. Alle, 

Dreihundert sind es, die der Exekutive die 
Vollmachten gebm, Einhitndertachlu?id/ünfzig 
sind es, die sie ihr verweigern. Aber es spürt 
jeder, daß d^amit keine Trennung geschaffen 
is^. Es weiß jeder, daß auch er vielleicht so 
hMte stimmen können, wie der Gegner. So wird 
es respektvoll ruhig (nach einigem, nicht da¬ 
zugehörigem, provoziertem Tumult), als die 
Unterlegenen, die ,Jf€m“-Sager erklären: Wir 
bleiben der zionistischen Sache, der Organisa¬ 
tion, treu. Denn es Hat ja wjr^^icA keiner den 
anderen, es hat ja jeder nur sich selbst besiegen 
wollen in diesen acht Tagen Kampf. 

Weizmann kann nun off Mell rerkmdetn. 
Mit der VoUmacht in tfer Tasche fährt er nach 
Genf, zum Völkerbund, 

Er fährt einen Judenstaat gründen Aber die 
dreihundert, die ihn geschickt haben und die 
hundertsechzig, die ihn zurückhalten. wollten, 
sehen ihm beide mit denselben sorgenvollen, 
jüdisch zerquälten Blicken nach, wie er jetzt 
davonfährt. 


Seite &> . 
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Dofi’ Btegaii rZ1irl«b)i 


Die Übergangsperiode 

Der KX* Zionmtenkongreß hatte eich mit 
einem der tH?denitenirlete.n Proldeme der G«- 
scblohte de« jüdiechen Volkee Ä^ieeiBandem- 
Die Eutecheidtjfig, die am Kongreß 
gefallen ist, int keine Lü«ui>g de« Problem«! 
eoadern der Beginn einer echvk^eren \md geffihr- 
lidiefö UebeTgaiig«Pi>orhe. die imeer ganxp« 
Werk in Palistiiu und in der Diai^pora erwi- 
lieh bedroht. Die völlige UtwicherheH hin- 
eichtÜch der künftigen fieetaltung de« pohti- 
echen Statu« de« Ijindee, die innere Auf- 
wiüilung rh r Organieatioii utkI der Belegung 
durch den Streit um oder .,Neia** können 

7ur «chwcreu Depr+^ion ln tineerer praktiechen 
Arbeit führen, die swetfello« sich auch 
ideologisch und auf den Stand der Be- 

u-egung auttwirke-ii wird. 

Wie immer die politisc he KDtscheidung der 
englifichen Hegienmg auch au«fallen möge, «ie 
wird letzten Ende« vom Maße unserer An- 
eiri'Qgungen nml von der Jnfenfiitat nw'rcT 
Tätigkeit ira Lande und in der Welt abhängig 
«ein* Nur die konkretpn Tateachen, di« wir 
im Lande geschaffen haben und noch schaffen 
wer^ien* vermögem di« Politik im I^nde ent¬ 
scheidend in beemfiue«en. In dieser Ueber- 
g a Ti g 6 p e r i 0 d die jetzt beginnt, w^rd e« 
nach w'ie vor da« erst« Gebot der Bewegung 
bleiben, die Kraft deaAufbaneanioht 
erlahmen zu lashen. E« gtlt daher vor 
allem in der Diaspora die KadsT der Mitarbei¬ 
ter der Fond« und der Or^janiflation zu var- 
"rößern, den Oriffr dw zionistischen Lagot« xu 
liehen und das Bt^wiißisedn überall zu stftTken* 
daß jeder einzelne Jude jetzt mehr 
dejin je durch «eine konkreten Ta¬ 
ten zu'm Mitgeetalter der Zukunft 
Palästina wird. . Da« Gefährlirhete, was 
unserer beute w-iderfahren kdonte, 

iet, eine ahwartendo Stellung einzunchmen und 
unsere weitere Aufbauarbeit Lni LamJe von den 
prilititu-heu Entscheidungen abhängig zu 
luaclien- 

Mnn kann nicht genug oft betoneu* daß die 
Buwi« ilee gaurzcii Aufbiiuf^ der Boden Pa- 
U « L i n a « i«u Die Achne aller Auseinander- 
«etznngen verläuft «chlleölich durch diese« 
fVohlem. Kommt es nicht zur Teilung, haben 
wür hi« nun nur G% de« gesatüteu Boden« in 
unseren HiinJen! kommt e« zur Teilung, so 
hefiitzeu tvir von den 5*000.000 Dtinam Boden, 
die «ich in den GrRnzen de« Jiidenstaatoe vor- 
aueeiohtlich befinden würden, lediglich 1 Mil¬ 
lion Dunam. Den anderen Boden werden wir 
um teuere« Geld kaufen miloeou und je früher 
wir e« tun, njeeto leichter wurd e« aein, diesen 
Roden in jüdlechen Beellz zu über¬ 
führen. Gerade jetaL im UßbergangBStÄdmni, 
müssen wir die gri>ßt« Attfmerkeaimkeit dieftem 
Pro Wem wijdTmjtL Ee iet hartA Auf gäbe, 
a^^ deren Erfülluiig wir Tag für Tag dl« faJeten 
Kräfte anwenden müeeen. 

Eine halbe Stunde luieh der hiRtori«ch«n Ab- 
«thnmung über die polHiaoheii Reeolutlonen dee 


Koögrasee« trat efn« kleine Versammbing !u 
Zürich im Gebäude im Klarhienhof zusaiUTnen, 
die «ioh abeeite vom großen Rumimel de« Kon* 

f reesp« mit der obigen Frage befaßte. E« wraren 
erftönlichkeiten au« verechledeucn Ländern 
beJeamtnen. Neben Ueeierhkln. Stefan Wise 
und Goldetein au« Amerika, Bietritzky, Leiter 
de« KKL. RU« vemebiedenen Ländern und 
einige Ddegierte de« Kongre««««. Man «aß ge¬ 
drängt um einen Tisch her um, ein jeder w'ollte 
Uefiifichkin näher e+dn und eemen VV orten lau¬ 
schen. Lesischkin war enst von der Abötim* 
tmuig gekommen. Aiiß'^rordeutlich erregt durch 
den Mißerfolg der „^>in6ageT=^ blaß nml «ieht- 
Uoh milde. Die allgemein« Fiel>er6timmung der 
hfetorfechen Debatte hat «ich noch nicht gelegt, 
UsÄlßohkin sprach Jeiöe und euKlringllch. Er 
wiederholte da« Altb^annte und noch Ewig- 
Neue: Unäbbär>gig v^ui jeder polStieehen Si¬ 
tuation bleibt da« zentrale Problom der Be¬ 
wegung, der Roden Palästina«* Hätten wir ihn. 
wir wären in ein^r glückiirhereri Lage, unsere 
Verhandlungen mit England würden einen an¬ 
deren Verlauf nehmen. 


Die Amerikaner «Ind «cbiildbewußt* Ihre Le!- 
Bting für die Erlösung des Bodens entsprach 
uio den kolo««alen Möglirhkeiten dieee« Juden¬ 
tums. Der Leiter dos KKL. in den USA, über* 
brachte daher au« Amerika ein Kongreß- 
ge« c h e n k dem KKL. in der Höhe 
von löO.OüO Pfund. 

.\m letzten Kongreß-Nachmittag drang 
wieder unsere gnindlegeiKle Uebeneuguitg 
Bewußteein aller, Weizimann klekleie eie in 
einfache Worte: ,,VVir werden nur da« habenr 
wa« wir um erarlxdleu werden. Niemand würd 
um etwa« geben. Man bet^itzt mir da«^ was 
man «ich erarbeitet hat. Für uneere Gene¬ 
ration w'ird e« m jedem politieehen Regime mir 
einen VVeg geben; Dunam für Dunam. Mann für 
Mann, Dorf für Dorf’'" 

Nur die Kontinuität unsere« Werke«, die 
ununtorbrorhetie Linie de« Schaffen«^ vermag 
um Uber die jetzt oinsedzende l-ebergaugfi- 
perimle in bcstfcre Zeiten C'int'« große-n .Auf¬ 
schwungs liinültorziileiten. Wir in der Diaspora 
dürfen jetzt nicht versagen- 


„Ja“-und „Nein“-Säger in der Karrikatur 


Diese Zeichnung stanmt von dem bekanräcnKarnkalMristeu Jakob Bickels. 

Säger (links) und „Nein"-Säger (rechts) kämpfen vor demLöwen. .Von links nach 
rechts: Ber! Katznelson, tord Melchetf^ Sih Omion^ Xad^/ Di^gdale (die Nichte Baliours) md 
Weismann; dann llssischkinf die amerikmische fladassa, Stephen IPise, Meir Berlin und aber¬ 
mals Bert Ketznelson, der in der Debatte zu den Führern der Oppostion gehörte, aber dann 
für die .Mehrheitsresoluthn stimmte. Vorne Stricker und Groß mann. 


B^ft Slmoiit 

Erinnerungen an 
Helmuth v. Gerlach 

Zu 3- Tod^»tft0e 

Im Talmud stehi geschrieben: „Dort, wp die 
Ba»le-Te>chubft (Büßer) stehen, können die i’oll- 
kommencD Gerechten nicht stehen ; das will i ^ » 

daß die wenigen Sünder im Himmel höher ge¬ 
wertet w^erden als diejenigen Gereehlen, die gaaz 
ohne Makel durchs Leben gehen* Sa em Ba»Me- 
echuba war der vor drei Jahren in der Em)«ratlon 
verstorbene bekannte deutsche Publizist und Poli¬ 
tiker Helmmli V. r, erl a cb. Gerlach bat sich vom 
Junker und Reaktionär zum r.ndikalen Detnokra- 
ten und Pazitisien durchgernngen. Solche r-uis 
hat es mehrere in Deutschland gegeben, 'vas aoer 
dort als einziger Full dasfeben dürfte, ist die lat- 
Sache, dafi er eich gleichv,elt.ii{ vom Jinlenfeind in 
Jud«nfr«mid. vomi Afiiisemiicn in einen lei¬ 
denschaftlichen H*^karapfer d«s Autisemiltsmus ver¬ 
wandelt hah Er begami seine ■ sckrirTstelieri^chö 
Laufbahn m den uirhrzigei *latirca des yongen 
Jahrhunderti mit der Ih'rausgabe des antl&emiti- 
«chen Blaues „Due Volk‘\ des <praciiro)ircs 
Adolf Stöckers, deppen rechte Hand er svar. 
Di« von Stöcker entfachte sogenaiuite ..Berliner 
Bewegung'* i&t zw.nr gegenüher dem, was jetzt lu 
Berlin gegen die sjuden geschieht, ein Klnderifdel 
gewesen, und verhalteu sieh der gemäßigte dir ist- 
Iioh-BOziale Antiaemitismua vrm damals und der 
heidnisch-barbarische ßlutantiscmitismue von 
zueinander wie etwa der Balkankrieg von 1^112 
zum Weltkrieg. Immerhin hat auch diese Bewe¬ 
gung manche tiefe Wunde dem JiirlenUim geschla¬ 
gen und — was das schlimmste — sie hat, ob¬ 
wohl Im Schatten der chriRtlicben Kirche ftgieren«L 
den Boden für den heutigen wilden, im /eichen 
des Heidentums kämpfenden sngenennten „RaBacn- 
antisemitismus** ln Deutschland vorbereitet. 

Allein die Abkehr Gerlachs vom Anliicmitisrous 
und seine Verwandlung in einen ,.Anti-Antl“ war 
nicht die bloße Folge der Änderung in seiner 
Weltanschauung* seines t■l^erganges vom junker¬ 
lichen konservativen zum pazifistischen Demokra¬ 
ten. Vielmehr waren ca be^oodere Pr.^aeheiu die 
dl« Wandlung in bezui? auf seine Eiustelhing zum 
Judentum und nim .Atitk^emltiämus herbeigeführt 
haben. Von diesen Ursachen erzählte uns einmal 
Gerlach selber in einem Vortrag, <3eTi er im Som¬ 
mer im (.Scholem-Aleichem-Kluh“ in Berlin 

jehalten hat und dem auch Schreiber dieser 2ei- 
en beiwohnte. Hier soll aus meiner Erinnerung 
jener Teil des Vortrages dem Inhalte tmeh wie- 
dergegeben werden, der diese Wandlung vom Anli- 
setuiten zum „Anti-.^flti** betrifft. 

Ed waren zwei Ursacheu, die diese Wandlung 
hervorgerufen haben. D^n ersten Stoß gaben die 
Enttäuschungen, die Gerlach an den WortHlhrcra 
des Antieemitismus erlebt hat, und die Wahr¬ 
nehmungen, daß diese von Lug und Trug lebten. 
Dies führte beim grundehrlichen Menschen, wie 
OerUoh es w^ar, zuerst zur Kritik und dann zum 
Bruch. Während der Zeit, w^o er mit Adolf Stöcker 
Hand in Hand arbeitete, merkte er allmählicix, daß 
der Hofprediger es mit der Wahrheit nicht ^reuÄU 
nahm. Die später auf gedeckten« llofintriguen 
Stöckers, naraeutlich d^e Affäre Siöoker - Hammer- 
Btein (der berühmt gewordene „Scheiterhaufen¬ 
brief“) entlarvieo ihn auch vollständig als falsehcn 
Menaehem Als der Stern Stöckers^ der seine In- 
triguen mit dem Hofpredigeramt bezahlen mußte, 
zu sinken begann, erhob sich eine andere Le.uchte 


h 


KLEINER AUSBLICK 

Der VnterMchimd 


EIh Jeatia-Reittati to 
Iteliräiaefcer Spraehe 

Jerusalem. 

ln Beih Uakeremt einem hüb’ 
.^chen Gartenrorort von Jerusedemf 
lebt still und zurückgezogen A. 
Kabak. Er stammt aus Wilna; 
hn jüdischen Lebeti und Wissen 
jcurde er dort groß; seine Shidiett 
in aJlgcmehwr Literatury Philoso¬ 
phie und Psgehölogie macMe er in 
Berlin, Genf und Lausanne; vor 
dem Kriege wurde er Lehrer in den 
biblischen Wissenschaften am 
hebräischen Gf/mnasium in Tel 
Awiu\ nach dem Kriege dasselbe 
in Jermalem. Seit längerer ZeJt ufid- 
met er sich nur noch seiner schrifi- 
steJienschen Arbeit; ma?i kennt ihn 
als Novellen-Autor, als Verfasser 
mehrerer zum Teil historischer Ho- 
mftne, auch als hebräischen Ueber- 
sefzer von Werken Pierre Lotis, 
Btendhais und Wassermuims. 

In diesen Wochen nun wurde 
dem jetzt dreiundfüntzig Jahve 
allen SchriftsteUcr eine große, truin 
darf wohl sagen nationale Am- 
Zeichnung zuteil: der von der Je- 
wish Agmcg mit Hilfe des Keren 
Mrtjessnd dotierte Bia Hk- 
Fonds, der dazu bestimmt ist, 
die Spitzenlelsiunge.Ti der hebrä¬ 
ischen Literatur «nrf Wissenschaft 
der Ocifcntlkhkeit zugänglich zu 
machen, ließ durch den Tel Awiwer 
Verlag Dwir (eine Gründung Dia- 
Uks) Kabaks lefzf.es großes Ro- 
manwerk publizieren: unter dem 
Titel „Baniischol hazar*^ 
(Auf dem engen Pfad) behandelt es 
das Leben Jesu. Das zweibändige 
Buch fand sofort nach Erscheinen 
reges lnteres.se; die erste aggres¬ 
sive Kritik kam, was begreiflich 
ist, von religiös-orthodo:rer Seite. 

Der Dichter stellt Jesus als einen 
im Kreise .•teiner Freunde und Schü¬ 
ler i^ereinsamt fehenden. rtngfUrk- 
lirhen, t/n verstandenen Menschen 
dar. Durch sein Leben habe er be¬ 


weisen wollen, wie vkl der Mensch 
fnit der Kraft seineB ver¬ 

mag — es sei ihm jedoch nicht ge¬ 
lungen, sich seinen Anhängtrn za- 
iißfst verständlich zu machm. Sie 
sehen in ihm einen Gott, obschon 
er doch nt/r habe beweisen wol¬ 
len, daß Gatt Ini ^fen sehen wirk- 
sa/n sein könne, und sie verehren 
ihn wegen seiner Wundertaten, ob¬ 
schon er selbst durchfn4s von die¬ 
ser Welt habe sein taolkn. Auch 
am Ausgang des Buches'-ir eicht Ka¬ 
bak von flfflr traditionellen Auffas¬ 
sung ab: nach seiner Itarstetlmg 
ist der Verrat Je.ru durch Judas 
fschariot ein gewoUles Sclbsiopfer; 
der Dichter ist der Meinung, daß 
Jes\4s durch dieses gigantmhe 
Opfer zum letzten Male hübe be^ 
weisen t£?of/«n, daß er zwar hn gei¬ 
stigen Sinne des Wortes Gottes 
Sohn, über doch nicht von gött¬ 
licher Natur sei. Auch diese Be¬ 
weisführung mißlang, die Mert- 
schen glaubten an Jesu Bimmal- 
fahrt. 

Indem Kabak die fnterpretat\on 
der Emngefistm zum großen Teil 
abl^hnt, zeigt er die Lehre Jesu als 
jüdische Lehre, die allen ihren 
BeMandteilen im religiösen Schrift¬ 
tum der Juden 5eri?(jfj vorgebildet 
sei. Nachdefn bereits Josef Kktus- 
ner, Professor an der Hebräischen 
Universität Jerusalems, vor einigen 
Jahren das Leben Jesu zum Gegen¬ 
stand ehies ins Englische und 
Deutsche über.setzfen W'erkes ge¬ 
macht hatte, wird vermtdlich auch 
diese zweite Interprptation . tm 
jiidisch-pülä.sffnensi.srher Seite c\-t' 
rege dtskusstan auslösetL 

Erich Gel t getreu. 


Boston. 

In einem jüdischen fieiratsver- 
mUtfungs-Hüro in BostQ7i, wo man 
die Mission des Schadchen offen¬ 
bar in soztalkritischem Sinne ver¬ 
steht, befindet sich, bezeichnender' 
weise in jUldhch^r Sprache, die fol- 
g ende „Bekan n t m urku n g 

..Wenn ein Met^sch heiratet, 
kriegt er eniumler ein Weib oder 
eine Frau oder eine Gemahlin. 

Aus Liebe nimmt er ef« Weih. 
Aus Bequemlichkeit eine Frau, 
Ehrs^icht eine Gmnnhlln. 

Sein Weib hat er für sich. Die 
Frau für sejm Bekannten. Die Ge¬ 
mahlin für die Walt. 

Wird er krank, so sorgt für ihn 
seht Weib. So bestfcht ihn die Frau. 
Die OemahUn erkundigt sich nach 
seinem Befinden, 

Die Wirtschaft besorgt Ihm dm 
Weib. Das Haus besorgt die Frau. 
Die Mode besorgt die Gemahlin. 

Mit dem Weib geht man spazie¬ 
ren. Mit der Frau fährt man aus. 
Garden Parties macht man mH der 
Gemahlin, 

Anteil an unserm Kummer nimmt 
das Weib. An unserm Geld die 
Frau. Schulden macht die Gemah¬ 
lin. 

Und wenn wir (in hunderizwan- 
zig Jahren, so Gott will) sterben, 
beweint un.^ das Weib. Beklagt uns 
die Frau. Und die Gemahlin trügt 
Trnmrkleider** 

Soweit die Bekünnfmachung. Ge- 
umteres über öle AHftragsbe.mti- 
gungen der Firma konnten wir 
nicht ermitteln. Wir nehmen an, cs 


sind dafür vorgedruckte Formu- 
hire da mH etwa folgendem Text: 
Besorgen Sie mir gefL zu den 
gelfcndeti Bedingungen 
J Weib — Frau — Gemahlin, 
Nichtzuireffendes bitte zu strei¬ 
ch e^if 

Wehrsteuer pleleh Judensteucr 

Prag. 

Die soeben in Deutschland zum 
Oe,se(z erhobene Wehrsteuer trägt 
einen durchau.^ irreführenden Na¬ 
men. Sie hat nicht das mindeste zu 
tun mit der nemn englischen Wehr- 
.sleuer oder mit der deutschen 
Wehrabgabe von J913. Es handelt 
»ich JVH grundsätzlich verschiedene 
Dinge, die am besten mH der Fest¬ 
stellung gekennzeichnet werdert, 
daß e.s jetzt in England und seiner¬ 
zeit im Vorkriegsdeiäschland um 
die Finanzierung von RUstungsam- 
gaben ging, während e» sich aber 
beim nationalsozialistischen Wehr¬ 
steuergesetz um eine ,Mesfrafunt/* 
der nicht tum Wehrdien.st heran¬ 
gezogenen Männer im wehrpflich¬ 
tigen Alter handelt. 

Zwei Gruppeji von .Männern wer¬ 
den von dieser StetJter erfaßt: Die 
Juden und die polHisch und mili¬ 
tärisch Unzuverlässigen. Diese bei¬ 
den Gruppen erhalten einen Zu¬ 
schlag auf die Einkommen.sfmer 
für den „wirtschaftUchen Vorteil, 
dev ihnen mis dem Wegfall der 
Dienstzeit und der Vehungen er¬ 
wächst." Dieser Zuschlag betragt: 
für zwei Jahre 50 Prozent Auf¬ 
schlag zur Ehikoynmcnsfetter, min- 
düsfens aber 4 Prozent de.» Arbeif.s- 
lohnes. alsdann bis zum 45. Lebens¬ 
jahre 6 Prozent der Einkommefi- 


steuer, minde»tefi.s aber 0,S Prozenf 
de.» ArbeUslöhnes. 

Da die We.hrsteuGr in Anbe¬ 
tracht ihrer engen Anwendung.\- 
möglichkeit auf diese beide» Kate¬ 
gorien in nur geringem Mrtßa mit 
den sich aus den Rüstungsausgaben 
ergebenden fwmzpolithchen Auf¬ 
gaben in Verbindung gebracht tr-er- 
den kann, nennt man sie „Erzie- 
hungssipuer" oder „SoziahleueV\ 
ln Wirklichkeit aber ist sie eine 
der Formen von Judensfeuern. 

Die Erirägnhse können, da vor 
dem /. Jänner IÜJ4 Geborene nicht 
steuerpflichtig sind, und die Be¬ 
steuerung bis zum 45. Lebensjahr 
reicht, überhaupt er.st im Jahre 
19(10 voll zur Auswirkung kom¬ 
men. Damit ist aber nicht ohne 
weiteres auzunehme», daß die 
Wehrsteuer 1900 die fuogUvhe 
Höch.steinnahme bringen werde. 
weH die Ergiebigkeit ja auch ron 
dem Umfange der erfaßten Jahr¬ 
gänge übhäugt, die mH zunehmen¬ 
der Größe amusefzen sind. Außer¬ 
dem wUd dh Zahl der jüdischen 
Steuerzahler schon infolge der stei¬ 
genden Auswanderung und der zu¬ 
nehmenden Veberalterung des jüdi¬ 
schen UevOlkerimgsteiles laufend 
abnehmen. 

Danach diiifte es sich bei diesen 
MehTeh}güngen nur imi Betrüge 
von wenigen Millionen Mark han¬ 
deln. Schätzungen veranschlugeu 
den voUen Ertrag mit 40 MiUtoncn 
Mark, eine Summe, die gegenüber 
dem Reichsetat nicht ins Gewicht 
fällt, wenn man bedenkt, daß die 
Ztf nähme des Sfeucrauf kommen^ 
für (fas Reefntungsjahr 1930,37 ge- 
genübci 1932,33 bereits über fünf 
Milfiarden Matk betragt. Die er* 
frähnfe Wehmbgabe vo» 29 i:i 
brachte eine .MtUiarde Mark. Sh 
war eme finanzielle Maßnahme, 
uuthrend die sogenannte Wtdtr- 
stcuer von 193? eine politische Re- 
presi>alle dm.stellt. 

K. I ho m. 
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Beatcllungensind an die „Sclbstwehr** Fragl, Dlouh&41,zu richten. 




am antisemitischen Himmel Berlins: Ahlwardt^ 
srenannt „der Rektor aller Deutschen^'* Es war 
einer der schliminsten, verlo^naten und skriipch 
losesten Agitatoren, die im Vorkriegs-iBerlin auf- 
getreten sind. Seine VerEammlungen batten aber 
großen Zustrom. Besonderes Aufsehen erregt-e er 
durch sem gegen die jüdische Munitionsfirma 
Ludwig Löwe geschriebenes Pamphlet „Judenflin- 
fen“, in dem er behauptete, Löwe sei von der 
,.Alliance laradlite“ veranlaßt worden, nnUugliche 
Flinten an das deutsche Heer zu liefern, damit 
Deutschland den kommenden Krieg an Frankreich 
verliere. Als Gerlach einmal den Ahlwardt fragte, 
ob er irgendwelche Beweise für seine Behauptun¬ 
gen besitze, antwortete dieser mit einem lyuisch- 
maliziösen Lächeln: „Ja, Beweise, die habe ich 
allerdings nicht, diese sind aber auch gar nicht 
nötig.^' (Daß das Gericht anderer Meiming war, 
erfuhr Ahlwardt epäter, als die Firma Löwe ihn 
verklagte und er zu einer Gefängnisstrafe ver¬ 
urteilt wurde.) Diese und andere Beobachtungen 
am Gebaren der Prominenten der damaligen anti¬ 
semitischen Bewegung, dio übrigens miteinander 
verfeindet waren und einander stets im intimen 
Kreise heschiropften (so nannte Liebermann v. Son¬ 
nenberg den Herausgeber der autisemiUschen 
..Kreuzzeitung“ Hammeretem nicht anders als 
Chammerstein), führten dazu, daß Gerlach sich 
entschloß, diese „saubere^ Gesellschaft zu ver¬ 
lass em 

Gerlach begnügte sich aber nicht damit, daß er 
aufhöne, Antisemit zu sein. Als wollte er die 
Scharte seiner jungen Jahre auswetzen und das 
w'ährend seiner Zusammenarbeit mit Stöcker dem 
Judentum zugefügte Unrecht gutmachen, ging er 
dazu über, den AnttsemilismuB überall wo und 
wie er konnte zu bekämpfen und das Judentum, 
seine Ehre und Rechte zu verteidigen. Tn der von 
ihm redigierten „Welt am Monta^^*) waren viel 
mehr Kampfartikel gegen den Antisemitismus an- 
intreffen als in den von den Antisemiten als „Ju- 
denblätter" verschrienen ,Berliner Tageblatt“ und 
„Vossisebe Zeitung“. Er freute sich über jeden Zu¬ 
fall, der ihm Waffen gegen den Antisemitisimis 
in die Hand lieferte. Als Schreiber dieser Zeilen, 
der’die Ehre hatte Gerlach persönlich zu kennen, 
ihm seine 1924 in der „Wiener Morgenieitung“ ver¬ 
öffentlichte Artikelserie über die famosen „Proto¬ 
kolle der Weisen von Zion“ einsandte, war seine 
Freude darüber sehr groß und er machte vom In¬ 
halte dieser .Artikel ausgiebigen Gebrauch. Gerlach 
war ein wahrer und lauterer Freund der Juden 
geworden und in dieser Beziehung hat er wohl 
wenige seinesgleichen unter den Qiristen hinter- 
lissen. Er interessierte sich lebhaft für alle Er¬ 
scheinungen und Bew-fgungen im Judentum, Was 
den Zionismus betrifft^ «o hat er sich ln dem oben 
w'iedergege^nen Vortrag ablehnend gegen ihn 
ausgesprochen, und zwar aus dem Gnmde, daß er 
,.die Position der Kämpfer gegen den Antisemi¬ 
tismus schwäche“ (natürlich, w^enn man den Anti¬ 
semitismus nach den Gesichtspunkten der jüdi¬ 
schen Assimilation bekämpft). In den letzten zwei 
Jahren hat er eine positive Stellung zum Zionis¬ 
mus eingenommen. Ein Mann von so großer Ver¬ 
nunft wie Gerlach mußte schließlich cinsehen, daß 
die Chaluzim in Palästina noch mehr als die jü¬ 
dischen Lastträger in Rumänien dazu geeignet 
sind, das Märchen der Antisemiten vom Parasiten- 
Volk zu zerstören. 

Andererseits ist Gerlach durch die bei Begegnun¬ 
gen mit prominenten deutschen Juden sowie auf 
semen Reisen im Osten gewonnenen Eindrücke zu 
der Überzeugung gekommen, daß die Juden in 
Wirklichkeit viel besser sind als sie von den Anti¬ 
semiten dargestellt w-erden. Eine nach der anderen 
sah er die Behauptungen der .Antisemiten von den 
Juden als grobe Verleumdungen in sich zusammen¬ 
brechen. 6o sah er auf seiner Reise durch Rumä¬ 
nien Juden ah Lastträger und Hafenarbeiter be¬ 
schäftigt. Das zerstörte bei ihm das immer von 
den Antisemiten Ina Treffen geführte Argument 
daß die Juden schwere körperliche Arbeit scheu¬ 
ten. Vom Gegenteil der von den Antisemiten ver¬ 
breiteten Vorstellung, ah seien alle Juden schlechte 
Menschen und verdorbene Charaktere, überzeugte 
er sich während seiner persönlichen Bekanntschaft 
mit solchen edlen und selbstlosen Juden wie 
Gustav Landauer, Paul Singer, Wal- 
terRathenau und dem Frankfurter jüdischen 
Philantihropen HaUgarden. Auf diese Weise 
änderte sich seine Meinung über die Juden von 
Grund aus. 


IVolenwecfisel 
IPasfii ngfon — London 
über Pafüslinafrage 

London. (JTA.) Die Vereinigten Staaten 
haben, wie Staatssekretär Huil in Washington 
erklärte, Großbritannien um die Zusicherung 
ersucht, daß die in der amerikanisch-engUschen 
Konvention über Palästina vom Dezember 1924 
vereinbarten Verpflichtungen eingehalten wer¬ 
den und Washington über alle Aenderungen in 
der palästinensischen Maiulatspolltik dauernd 
auf dem laufenden gehalten werde. In der Note 
der englischen Regierung verspricht diese, 
diesem Verlangen nachzukommen und vor 
etwaigen Aendenmgen des Mandats die Zu¬ 
stimmung Washingtons einzuhoten* 

In der amerikantsdi-englischen Palästinakon- 
ventioii heißt es daß bei beabsichtigten Aende- 
rungen tles Mandats die Verständi^rung zeit!ich so 
m erfolgen hat, tiyß die Kegieninjj der Vereinig- 
tem Staaten in der Lage ist. io Ruhe zu entscheb 
den, ob irgendwelche Maßnahmen sich zum Zweck 
der Wahrung der .imerikanifichen Rechte in Palä¬ 
stina als notwendig erweisen. Der Notenwechsel, 
der zwischen den fieiden Ländern in dieser Frage 
gtattgeflinden hat. wdrd in Form eines britischen 
Weißbuches veröffentlicht iverden., 


LITERATUR 


Alen&chem Birnbaum zeijjt Rarikaturen. Verlag Tiraha, 
Dfln Haag. Gebiimien hfl 1.2'^. M^ijincheai Bimbauiiij be¬ 
kannt. aus iem sjatirächen Blau ..Schlemid*^ unü buch- 
künsUemchijr Täiiglüii, Kat eine Heiho von Karikatiir''ß 
prominenter Zionisten ge 2 dchiiet. BirnbÄiim beherrscht 
iJie Kuosl oft mH wenigen StrieheTa, Jie charAkierisü- 
schen Merkmale eines Mciivschen aiiaudciiten, ao liaB 
jeder sie wiedererkennt und sie Uberrm&chemi Trirklich 
dasiteben. Man findet in dem BJtndehen Karikatiiieni von 
Wtriznman bis .ralnuinsky, von Ussischkin bis .Stephen 
WUe. Die Zeit’hiunigen Ulderi eine lebeudige llhisLration 
zu den Verhandlungen des Zionistenkongressee luiü 
manche Rede bekommt für den Leser Leben, wenn er 
Flirnbanms Karikatur des Redners kennt. Da« anspre¬ 
chend ansgosLittcie Bändchen eignet «ich be 4 tonders für 
,Gt ach enki wecke. 

Der Peel-Bciicht ifii soeben im Schocken-Verlag (Ber¬ 
lin) in deutscher lieber Setzung erschienen. Preie 6 RM. 


ISLAND 


Von der Jüdischen Porfei 

Parteitag* Dor ganzstaatliehe Parteitag der .fü- 
disclien Partei in der ÖSH. findet am 31. Oktober 
und 1. Novontber 1937 in Brünn statt. Der Stich¬ 
tag der für die Anzahl der Delogierten mafl- 
gehenden Mitglieder ist gemäß den Statuten für 
den 30. September 1937 feetgelegt* Später emlau* 
fende MitgUederanmeldnogen werden bei Errech¬ 
nung der Delegkrtenanizahl nicht berücksichtigt. 
Genaue Instruktionen erhalten die einzelnen 
Kreisleitungen, Ortsgruppen und Vertrauensmän¬ 
ner durch ^parate Runds ehre! lien. 

Parteiabzeichen. Die Parteileitung der Jüdischen 
Partei lieaibKichligt der Exekutive den Antrag auf 
Einführung einoÄ Parteiabzeichens zu stellen. Sie 
fordert die Parteigenossen und Freunde auf, ihr 
Anregungen, resp. Entwürfe für ein solches Partei¬ 
abzeichen bis spätestens 31. August 1937 einsusen- 
den; auch Entw'ürfe einschlägiger Fachleute wer¬ 
den entgegengenomimen und im Falle der Reali¬ 
sierung Dach Vereinbarung honoriert. Zuschriften 
sind an das GeneraJsekfetariat der Jüdischen 
Parteij Mor, Ostrava, Puchmajerova zu richten. 


HUtiki wird von einer Jüdischen Gemeinde 
hebräisch b^rUüf, Am 15. d, M. fand in Kurima 
(Oetelofwakei) eine große Manifeetation für den 
bekaimten slowakischen Abgeordneten Hlinka 
etatt* Die jü<li6che Gemeinde sandte eine Dopu- 



taHoß nnler Ptihrung Ing. L Hublne und Prä«w 
B. Sterne aiir Begrüßung. Ing. Bubm hielt eine 
h^räieche Ansprache. Hlinka. erwiderte darauf¬ 
hin: wLeider verstehe ich kehl Hebräisch. Ich 
kann Ihnen vereichem, daß wir überall Fxieden 
verkünden. Eintracht und Brüderlichkeit nnter 
allen Einw^ohnern unserer Slowakei, ohne Unter¬ 
schied de« Glaubens, Volkijzugehörigkeit aind 
Raeße. Ich danke Ihnen für Ihre freundliche Be¬ 
grüßung.“ 


BRÜNN 


Orts fff Uppe der Jüdischen Partei. Die am 11. df, notor 
Vomti des Obmannes Theodor Huber stat »gefundene 
Sitzun«: des Au^schussea der Ortegruppe besohäftigte 
»ich luuptsäcblich mit der Angek gen heit dea Lvndes- 
parLcitagea. der gemäß einem »vit Verlesung g:cLajii;ten 
Schreibens der Parteileitung am 5 L Oktober u rul 
1. November d. ,T. in Brünn Ptattfinden soll. 
In der rogen Debatf-o wurden die genaue Terminset^unff, 
die Lokal frage, die Kostenbeileckung. die Propaganda 
u. V. a. eingehend besprochen, worauf einstimmig der 
Eescbltifl gefaßt wurde, den Auftrag der Parteileitung 
mit Dank zur Kenntnis zu nehmen und den Partrifag 
schon Samstag, den 30. Oktober inbenda mit einem g r o ^ 
ßen Meeting »u eröffnen, bei dem der Vorsitzende 
der Partei, Ing. Frificher, und die Abgeordueten Doktor 
Goldatein und Dr. Kugel aktuelle Referate eretatten 
»olToii. Diese, im großen Maßstahe im Typ ob- oder Dopz- 
Saale stettJindende M a n i f e » t .t. t i o n s v e r a a m m - 
1 u n g soll in erster Linie propagandistbch wirken und 
zur Belebung der Part eit ätjgfceif, wese nil ich beitragen. 
Es wurde außerdem beschlossen, sofort mit den Vor^ 
bereituj^en zum Parteitag wirksam zu begiauen und zu 
diesem Bchufe .’iiich mit den Kretfileituugen wegen reger 
Propaganda und starker Beschickung der T.’igung nii- 
verzügUeb In Verbindung zu treten. Die Sitzung wor 
ferner Organisatiönsfragen, mshesoiiderft der Gewinnung 
weiterer Parleimitgliedcr und der Eintreibung rückstän¬ 
diger Mitgliedsbeiträge, dann der Erstattung des Kassa- 
hcrichte5 durch Rorru Leopold Herzog und schlieÜ 
lieh der SekreUriatsfrage gewidmet. In letzterer .Angc- 
legenlicit wurde beschiossen, vnriäufig nur eine Hilfs¬ 
kraft zu verwenden und erat in einem späteren Zeit¬ 
punkte an die Erriebtung eine« definitiven Sekrete ruits 
zu schreiten. a. St. 

GEMEINDEN 


Doliii Kounice 

Anläßlich des 40jäbrigeu Dlenatjubiläuniä unseres 
weit über die heimatlichen Grenzen geehrten Rabbiners, 
Lehrer« und Archäologen Herrn Dr. Heinrich F1 e s c h, 
werden die Tore des neu renn vierten Gotteshauses am 
Sonntag, dem 29. AuguH 1. J. um 13 Hhr nacbtnit.tag« 
feicrlirh eröffnet. Alte Angehörige nud Gönner unserer 
Kutlusgeincinde sowie Verohrer und Schüler unaerts 
iTubilarÄ werden hiemit zur Teilnahme an diesem feier¬ 
lichen Gottesdienste höfUchst eingekden. 

Velltrt Byt^a 

Am lü. ds. fand in Velki eine Manifesta¬ 

tion« versa n^mlung der Jüdischen Par¬ 
tei statt. Der Fteuptroferent des Abendff, Herr Dr. Leo 
Zsimanovite, Mähr.-O^trau. gab einen bistorischen Kück* 
blick Über die Entstehung und Entw-icklung der jüdi- 
üchen Politik in der Tschechoslowakischen Republik und 
schilderte die Lago der .Juden inahes.ondere in Polen, 
wo der Redner erst vor einigen Tagen Augenzeuge anli- 
jüdisoher Hetze ttTir, Dr. Zelmanovits berichtete sodann 
über die Tätigkeit der Jüdischen Partei und ihrer Ab¬ 
geordneten. Seine Ausführungen wurden von den Anwe¬ 
senden mit großem Beifall aufgeaommen. Der Sekretär 
des Lande SP ekreteriate der Jüdischen Partei in Brati¬ 
slava. Herr Hermann Kaezver, brachte mehrere kon¬ 
krete Fälle vor, in w^elchen die Jüdische Partei erfolg¬ 
reich ßingeachrilten ist und forderte die Anwesenden 
zum Beiteilt der Jüdisohen Partei auf. Der Abend kann 
in Jeder Hinsicht als erfolgreich bezeichnet werden, in¬ 
dem weitere (50 Mitglieder der Partei bcigeireten sind. 



Fachoptiker 

JILEX WEINBERGER 

BfiATlSLAVA, 
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Gewissenhaft una 


PAMSUEN^ACnniCHTEtr 


Bar Mizwab. Dr. Oskar und Mirjam N«n ■ 
■niAiin (iBratislava) beehren eich anziHEeigen?, 
daß die Bar Mizwah ihres Üriel aiu 

Saimta^, dem 28. August, vonmittage. im 
Neologen-Tempel in Bratiis^lava etatfcfmdct, 

Vermählung. Die Trauung von Edith 
K u f I] k und H e i n ^ P U k, Brünn, findet am 
24, Augußt etatt. 

Danksagung, Vifktor F U n h I — Stella B e ^ 
g e if und Paul M o r ft w e 1 1 — Ditta Berger 
(Pr^/l^. HradistS) danken für die ihnen an¬ 
läßlich ihrer Verlobungen Äiigokommenen Gra- 
tnlationen. 


Geschälfsnachwehten 


Die ganze Klasse wie ein Mann, der Herr Lehrer m* 
begriffen, erschien heuer in der Sofaule in neuen 
Bafa-Schüheu. Das Ist nichts Merkwürdiges. Mütter 
und Kinder wissen, daß Bate-Schuhe allen Anfordcruti* 
gen entflprechen. Den Müttern gefallen sic de&halh, Wi.iil 
rie dauerhaft sind und wenig koHton, den Kindern wie* 
derum, Tveil sie schön sind und e« «ich in ihnen bequem 
geht, — Kinder prahlen gern, vor allem Mäd¬ 
chen, wenn sie ua&h den Ferien zum erslon Mate in <U,3 
Schute kommen, gucken einander ah. was jede Neues, 
an »ich hat. Zu den neupti Kleidchen wühlt ihnen dio 
Mijiter bei Bafa ein Paar reizender Mädchenschuhe aus, 
welche ßafa heuer für die kleinea SchöJerinnen in be*' 
sonders reicher Auswahl erzeugte e. 

.,Etn feines Früchtei», so nennt ihn der Hm Lehrer. 
w*eii er ^i jeder Lausbiiberet dabei sein mitß — dabei 
temt er jedoch am besten von alten Schülern der Klasse, 
Und erst draußenl VTie aus Quecksilber läuft er von 
früh bU spät umher, ohne daß ihn jemnls die Füße 
sohmerzen. Er trägt nämlich die richtigen ■‘Schuhe von 
Bafa. Als die MuUor ris kaufte, meinte sie. daß er die 
Schuhe in einem Monat zerri.sscn haben werde. Aber 
sie täufcbte sich, die Schuhe iind wie Eisen *und 
der Herr Rohn kann sie nichi genug loben. Baf» weiß, 
wrelche Schuhe länge auahaltpa und von den Kindern 
geru getragen werden uni ^Lmnch wurde heuer dio 
rolchhaUigs SchulkoUekfion zusammengcgtellt. dte man 
Ihnen bereitwilligst in allen VerkaubsleUen Bafa zeigen 
wird. — Die Herren Bubeni marschieren 
s L r.-i m m darauf los. Sie gehen ztjtu erMon Mate 
nach den Ferien in die Schute und alte haben neue 
Schuhe aus Bäte« reichhaltiger Kollektion von Schul¬ 
schuhen. Man sieht, daß ihre Mütter gut wtesen, wi^ 
sorgfälüg Kinderschuhe bei Bftte erzeugt werden. Don 
Schuhen der kleinen Kunden widmet Bafa die gleiche 
Aufnierksainkoit wie den Schuhen für Erwachsene und 
deshalb tragen auch alle Schüller am liebsten Bafn- 
Schuhe. c. 

Marmelade aus Mirabelten oder Reineqtauden. It-J kg 
Früchte (entkernt gewogen) worden durch die FJriseh- 
nuifchine gedreht und mit dem Inhalt der Doppelpak- 
kimg Opekte ä KG J.fiO heHrt^ut. Man läßt eine Minute 
brausend kochen, fügt jetzt erst 1.15 kg Zucker dazu, 
läßt noch fünf Minuten hraiiä&nd kochen und gibt zum 
Schluß den Saft einer Zitrone in die M.^^ifie. Dann ffllit 
man sofort randvoll in Gläser, die gleich mit auge- 
feucht ete Cellophan und Gummiring verschlossen 
werden. Man stülpl die GläRer mit. Hilfe einer Unter- 
tassß um und läßt »te so eine Stunde stehen, e, 

Wenn Sie Ihre Wohuung verlassen, können Sie rdciit 
wifisen, ob in Ihrer Abw'esenheit Feuer au^brioht oder 
hei Ihnen eingebroebän wird, ob Sie am Steuer oder 
Ihr Chauffeur mit Ihrem Wagon durch einen unglück¬ 
lichen Zuf.ill Pech haben oder Sie selber gar da.'i Opfer 
eines Unfalles werden. .\uch kann in Ihrem Hati»e ein 
Wäjsserrohrbmeh Ihnen oder den Mitbowoliuern Scha¬ 
den zufügen, für den Sie ersa^tzpfllchtig gemacht wer¬ 
den. Und selbst auf der Reise können Sie Ihres Gepäckes 
durch Diebe oder andere Unvorhergesehenheiten voi- 
lufitig gehen, .\m besten setzten Sie steh noch hoiito 
in Verbindung mit der Union Versicherung, A,-G., 
Prag L. Masarykovo ndbf. 4, Fühlten ln Rßichcnbcrg, 
Brünn. Bratislava, Verlreiiingcn im ganzen Bcrcicba 
der Republik, e. 

Wteiin Sie Blllner Sauerbruiin, aber nur e i n Glas 
trinken wollen, dann hestelten Sie die klrine. neuein- 
gefühne. nreisweTte S/10 Liter-lrlascho „S p 1 1 1 \ wdeho 
Ihnen die Original-Sruunenfüllung garantiert. Die ver- 
dauungsföriienide. nicht blähende Wirkung, der kösl- 
liche Wohlgesebmack und dte unbegrenzte Haltbarkeit 
df.r Biliner H-ilquello ist seit JahrhundcTten brfmnnt 
und geschätzir e. 


MARIENBAD 

Empfehlenswerte Hotels, Kurhäuser u. Restaurants 


Gate und Restaurant BELLEVUE bestens empfohlen! 


BAMABAMA RainnSiMei:BucUal 

Ir mk ffl ^3 RiHn Der schön $fe Ausflagsort 


KoDditorei ll|g|f UJCll 

Vegetarisch« Resteurani «WWIJ ilUlt 


HanptaCiAß« 
Korbaua Helvetia 


HotftI 


€816 


Feine LederwareHj Reiserequisiten 
in größter Auswahl bei 

Veit BECK’S SOHNE 

Haus jjLessing**, neben der Hauptpost, 


Restsuranl 

oxm'te 

idylliaoh am Waid« tm SeiIcvue-Viertel ücieKcn, ♦ ÄiißniM 
mit und oho« Verpflegung, FauEObalktLren, Idealei FrüJi* 
■tüok* iL. jauseaplatz, Terrajs« wiesen, Koa^sert, Triu?!' 


Inserieren Sie 
in der „Selbstwehr"! 


KARLSBAD 

Care tvStadt P a r k** Rastaarant 

TSgUoh Eioaierto du K«l,li»de, KmoKhuttn. -K«P«lte GEB SCHON imd initficanBrnMij^d lut« l.eltuiie dt. 
Bmd» A. J, T. SCHO i-'N eck, — JlmtMbtifte BeiUaiuiw, — EntHuiige Kdelifc — a*ielie /.Ilun-muimiüil 

DMtton: BECHER © KLHPP. 























































ib rna'jj ii|7 ..Und nnn ins Gnlil^* 


>DNi FOND ZIDOVSKY 
:HER NATIONALFONDS 


Für dts Ifiuptbtireaii in JensMitm *InU eb 3 f€|tngtM: 
vom t. bis 15. August. 

5696t 5696t 5697i 5769: 

Aktion Volk Aktion „ITnd 

in Not ntm üui G6mi' 

Böhmen: 6.564.70 20.4Ö8.15 4.806.— 7.058.— 

MJthr^^n u. Schl«. 8.269,8.5 4.164.25 4.970.— 4.021.— 

-lowÄlcci: 9.204.15 9.028.05 7.296.50 9.W.50 

KarpsibcruOlAnd: —244.25 1.698.65 bOl.— 

ZuMmmen: 19.038.20 M.884.70 18.270.15 21.857.56 


Falkenau: W. Grünbergfr 22..50, F. BrAun 10. Bich. 
Fanfl iVO. W Auerbach. Blhojjen 20 . Ernji Stern, Chodati 
.34.50. Ida .Sommer, Chodau 15, Dr. Iyudwl<f lTnjr<*r. Fal¬ 
kenau 48.90, U-n u. 10; 228.65. — Mnlchovlce: 

Marie Fanll .81—. PkeO: Siepfr. Rudlnircr 80. Frau Dr. 
Gutfreund 19.45. Oberkantor Grinharjr 40. Dr. M. Hocn 
18, B. Goldlierjrer 25. S. PoUiek 11, Ernst Adler 148 . 40 . 
Fin.-Rat Ofner 10 . M. iJSwv 26.65. G. B>fk 44 40 . A. 
Orünhaiim 10 , A. FnlUk 19:2.5. Kehn 10. J. Fopper 10 , 
E, Vojr! 10 , R. Epsieln 15.i>0. Fran* Heller 61.70. Bern. 
Kohn 24 80. A, SchflU 21.2.5, E. Löhner 16..50. Dr. H. 
Spiuer 21, L. Gmen 18.10, E. Bleyer 85. P. GUuber 10, 
Svnafrofrr 283.40, Reet u. 10 ; aus.*. 11 * 121 . 20 . Praha: Rud, 
Zentner 70 . K. Donat, Hanna Könljr je 40. Mnr.aweti 

30.20. J. RtiWnovi 26, D. Trier 27.10. Brcminer 22.25, 
A; Sprinzer 21.20, Schaeler. Dr. Jmtic, lieh. Ht:in je 
20. In^. 0. Zucker 15, Hermann 14, Dr. K. Grünberjror 

18.20, J. Ro.-enfcld 11.80, L. Beraun 11.10. R. Stein 11, 
A. Berger 10.60. Korelt 10..50. Beer 10..80, Fsechl 10 . 10, 
Lipa. Anna Birnbaum, Dr. L. Wertheimer. T. Dub, Dr. 
Bondy, H. Tau.^ 5 ig. A. Stein. P. Gellner, R. Bix je lO, 
Rest u. 10; xne.: 640.05. Bfeclav: Hirsch Jeaemovsky 
60. Reh. Neumann 82. 3 u. 10; me.: 112.—. DamboHce: 
Alois Sachs 20. — , Vsetin: Sigm. Weinstein 65.—. 

Insgesamt: 2105.90. 

Slowakei: 

Bannka Bystrlca: Max .Sidnto 140.80, 3'ilbm SchwRiz 
100. Dr. E. Tvroler 61..50. Jul. Sehle«inirer 4.5. Chain 
Makab! .15, Dr.’ Mikula* Schwan 32.45, Una. Watelin- 
Fahrik 80, to. Kohn 24.90. Perla 22 . 20 . Steiner k LOwv 
20.8:), K. Klein. H. Neulurger Je 20. Plugah Gusch 
mlÄchniar Chaluzi 17.80. H. Porgeez 16, Dr. A. Schön* 
feld 16.90. H. Burger 16. G. Rauchwerger. E. Weiß, .). 
Fried je 1.5. Roth k Kovac» 18.60, Dr. F. Herzka 15, 
U Strauß 18.20. H. MUller. A. Kiirti, L. .«^trclinger je 
12. A. F/lclmann 11.80. H. Roth 11.60. Ing. Sxene.i 11.40. 
Versicherung K'OTa 11.80. A. Neu 10.20, M. Sonnen¬ 
feld 10.10, Dr. F. Karha^, E. Brsnd. 4 tcin, llaschümer 
Hawir. M. Freiwirth. .1. Kaufmann, J. NeufeM. Wwe. 
Reik. Löwy. A. Reif, Mendl a svnoria. E. Menne. A. 
Xcüniftnn, .V. Steiner. E, Wollitzer. Dr. V. Rosenfeld 
je 10 . Rest u. 10. 846.50; zm.: 1418 - 80 . Doin)' Kubln: 
A. Schlesinger 64.2.5. Dr. J. .Nfeieel, Ign. Nußbächer je 
50 . Dr. U .Schönfeld 48.,80. A. Fuchs 42. E. Kohn 29.30. 
^Dir. J. Kuffler, L. Gelley je 25. E. Salxberger 20. S. 
^Singer 19.30, L. Salzlierger & Sohn 18. J. Du.*chmt*. 
Saljberger-PoWfek je 16. M. Weiß. M. Klein je 1.5. M. 
Fuchs 14.80, H. Toma-schoff 11.60. A. Her* 10.70, M. 
Ekstein 10.70, .T. Spiu, L. Schein. D. Klopstock, A. 
Brand. Heda Pink»is je 10, Rest u. 10: tm,: 665.95. 
Humenn4: 921.—v L, Sv. tMikulai: Wwc. B. Stein 54..>0, 
Wwc. S. Haas 33.83. Kamelarls Kuver, Pollalt, Stein 
26,70. L. Altmann 29.80, K. Haas 20.50. Dr. St. Stein, 
A. Klein. L. Pazerini je 20. Alfre<l Kurz 17.85. Ch. 
Grünhut 16.20, B. .Steer 14.65, Marmorstein 17. J. Schein 

17.60, Klat.tstein 15.80, A. Haas 17 . 40 . J. Altmann. A. 
Stein je 15. A. Groß 14.80. FVi. Ornstein 13.80. S. Fried- 
ii)ann ir». Ing. Pazerini 12.55. Wiliiimnn 12.50, W. Sinjror 

1.5.60, Heb. Eckstein 14.80. W. Weisrr 12.60. Schiller 
10.50, Dr. Horn, A. Groß. S. Rauchwerger, A. Rauch- 
werger, L. Friedniann, ,T. Weinh^rger, .\. FrledRlnder, 
PolUk a spol., Wwe. Berger, Erna Kiver jo 10 . A. 
Deutach. Kr. Lehota 14.50. r,| u. 10 . 275..8r»; zus.: 882.85. 
.Nitra; Frau (ihlath 20,40. Dr. A. Rusfiak 15, W. Ernst 
10.30, G. Markstfin 14, 0. Rosenzweig 14.60. A. Zob'd 
18.* R. PolUk 20. J. Krauaz 1150, Dr. G, Krausz 10 , 
25 u. 10: zus.: 217.20. Oroska: Wwe. HAndler 60, J. 
Klein 50. S.im, Hecht 45, Joe. Roth 40. J. Händler 22.4C, 
11. Engel, Fritz Kullmcnn je 20, R. Martlnoviö 16, S. 
Reich 15. /\. Eckfeld. F. Engel Jo 10; xiks.: 3118.40. 
Sohrance: 66.50. Spiüske Podhradie: Tmmerblum 34.55, 
E. Lefkovits, Dr. J. BaumöUl je 20 . Elefant 18, M. Pol- 
lak 12.90. Dr. A. Czuozka. . 8 . Lefkovlis je 12, J, Fried, 
E. Baiunöh! je 11 . Z. Grünhergei, E. Giiltmann jo 10 , 
Reft u. 10 ; zus.: 240.45. Sahy: Zad 6 cerkeazothon 10 . 20 , 
A. Fiildo}* 20 , Dr. A. Szanto 15, Dr. 0. Ertlor 10 , A. 
Herz 14.60. unleserlich 19.80, Dr. J. Hallo 31..50. Dr. I. 
Himmler 18, M. Roaeiiberg 16.75, J, Lustig 20, J. 
Schuaroz 13.85, Dr. A. Uamos 20, Dr. E. Reinhardt 10, 
Mlk^i.a Kalm.'ir 12.60, J. Brach 17.20. Dr, Rela Vamos 
84, El.«a Friet! 46.55. S-am. Löve« 30. Mlkea Kulka 1.3.2,5, 
Mik^a Sternfold 88.05. Pal .Vdöer 67. V. Ehrenreich 84, 
M. BOchler 80, F. Weisz 10. Arnold Rf>senberg 74.80, 
Emö Klein .85, I. G!öc.kncr 12, A. Revesz 18. M. Weid 
mann 12. H. Najovlts 12, Geza Neu 25, A. Gansel 14.75, 
Dr. A. Nouuiann 2 .\ L, Kin.skv 29. H. Weiß 18..50, Dr. 
Remhardt 19.55, J. D. Leng'il 27.20. H. Löw 40, M. 
Klein 18,50, A. Freud 11.95, D, Kohn 14, L. Paskus 10. 
Rest TI, 10! XUS.: 1063.40. Sered: d. Klein Saloroon 68 . 
d. Makabl 285.95. Mlsr.tchi 281.65; ins.: 570.60. Tomala: 
M. Frie*iinanii 10.20. L. Singer 11 , M. Blechner 21 Ji 0 . 
J. .Schwarcr. 10.20, W. Roserrherp 11.90, ,f. Ungar 10 , 
A. Friedmann 20, Dr. Reichmann 20, Dr, A. Fonyö 20, 
A. Rosenberg 20, Ronnfvr 10, Glü(dtstahl 10, Fabian 
Klein 95, Schwarca teitvorek 10, Abdar Buok 22.15, 
Dr. Rendovä 3ö, Rest u. 10; «us.: 887.45. Insg.: 6774.60. 


Auiiig: TV. Rau 50.—. Eget: Askoiws .Asch 1000, D^. 
Alfred RotseWM. Kom.-RAt L. Schlesinger J« 

MüDt. Erw. Spiegl 100, E*I. Löwy, Fritz Löwy, OeUr 
Kohn, Friu Rabl, Bern. Löw-Zlmmer. Mili^au. MlDr. 
Th. Keichl Kranzensl^ad je 50, Frau EisenschimmeL-Aaco 
100, Zion Abend 28. VH. 80, Tech. Uwan 88 . Dr. E. 
Spitz, Prag, Oskar Kohn, Dr. Paui Lmdner. Frauiena. 
had, je lO, Fried« Raubiischek, JUDr. K. deiner, Wa 
Kohom. FTanxensbad je 20; «us.: 3008.-. Frtnxensbad: 
Erwin Singer, Prr^f 500.—. Filkenau: Anglo-C^hoal.^ 
Prager Kreditbank, I^Uale Falkenau. Otto König je 100, 
Artur Libochowiti, Eibogen 50. Dr. W. Feig, 

Dr. Max Samuel, St, Joachimsthal je 20; lus.: 290. . 
Könlglnhof: Weiß Söhne 2000, Ing. L. Gelber 50, L^w. 
unleserlich 50, Otto Popper k spol. 100; xus,: 2180.—i. 
Hlubokä: Famlien Stein 300,—. Karlsbad: Dr. 
beln, Ing. Ernst Lapper. Ing. Franz 
Franz Klein 30, Ing. Roh. Samel 100 ; *ui.: 280^. Lel|* 
meriti: Dr. Otto Löwenatein lOO.—. Plieft: Or. D. 
mann 50.—. Saax: Dr. H. Abeies 200 . P. Olaaer lOt); 
zus.: 800.—. Prag: Dr. Gerhard Taussig 200, d. Frm 
SUdkuf 200.—. Spei, folgt. Dir. Josef Sommer 100 , 
Baum 50. Erna Poilak 155. Dir. Erwin Ungweü 300; 
XUS.: 1005.—. Bfeclav: Erwin Jellinek,. Jul. Deuta^, MaX 
Vogl je 100, Wilhi Gold, ArcJi. Ciuczka. Kol SchroiU, 
Dr. Lipsohütx je 50, Dir. A. Ascher, Dr. H. Künarier, F, 
Grosser je 30. Ing. K. Schreiber. 0. .Nassau je 40, 5. 
Neumann. Hch. Hoffmann, Dr, Kohn, A. Auffirber, je 
30. l. GoMretPh. Ob»rf. Kohn. H. Heai.in, j- Popper. 
V. Salis, N. Weinberger. Ing. Feldberg, S. Wo^^k. J. 
Kuti. B, Weixmann, 1. Nassau. S. Ditz. R. 
je 20. Fa. OoMichroWt 40. 0. Weigl. A. Reicji. R. Gla¬ 
ser. J. Jellinek, J. Weißkopf. 0. Vielgut, H. Apte, H. 
Konstamlt je 20. H. Bittner, M. Brüll 8 . Weigl je 10; 
XUS.: 1280.—. Mor.-Budijovlcs: 401.—. Neu-Tltsrtein: 
Chewra Kadlscha, W. Kurx. Prof. R. Be^nn je 13 E. 
Reich, Ign. SÜbiger je 30; zus.: 860.—. Lh. HdradUti: L. 
u. EIm Berger 4'>0. Klinger 200. S. Trost 150 , Otto Je¬ 
linek. Em. Blau, Sig. Weil, Slrlußler je 100, W. Kann, 


R. Adler. S. Schindler. A. Weiß, N. Brunn, Grimmora, 
Ziegler je 30, 0. KHvaöek 10; zufi.; 1510.—Troppau: 
470 —, Insg.: 11.079^ 

Slowakei 2 

Banska Bystrica: 200. Duneiska atreda: 1082. Humen- 
n4: 4 . Holid: Rieh. Fiechl. liiill Braun, Job. Hoheid»erg, 
Hugo Hecht, je 100, Mnkabi 2.50. Frauen verein, ».'hewra 
KailJech.s je 200. E. Kohut, Ing. Marcjfeld u. Taulier, 
Pr. Mor Tauber. Ign. M.archfi'ld, Fa. Neugebauer u. 
Kohn. Hermim* Kahn je 50, Herrn. Kohn 80, J* Geirin- 
gCT, H. Hitschinann, Btla Dohan je 20 . D. Kohn 10 ; 
XU/».: 1450.—. Keimarok: ,840. Nitra: Kom. Adler 250. Dr. 

L, Neuniann, Dr. M. Strasser je 200 . Dr. 31. Roth 100 , 
Dr. H. IJimLau 60. Dr. P. Taub, Dir. J. Wohlslein, A. 
Kramers Söhne. Dr. K. Hauer, Dr. L. Radvanyi, Dr. A. 
Berenyi, E. IXdliUer. H. Mauskopf je 50 , Dr. E. Prewer, 
Dr. B. GyuUi je 80. A. Leier, A. Hirsidi, H. RaJ>dach. 
Brüder Ringwald Zhohy je 20, B. Guttman 15, A. 
TeleV.y, Ing. F- Febenburg, Rudosi, K. Apfel je 10; 
zus.: 14»V>. Nov^ M 6 sto n. V.: Nath. Fischer 50. Roi- 
nava: 400. Saslin: Kult’isgemoinde, Chewra Kaiiischa. 
Makabi j« 50, Wild, Dr. Fi?*cheT je 2.5, T.^o Kohn. D^. 
Fischer jo 20 . J. Fischer 15. D. !.ax 21.60, J. Fischer 
12.40. Heil. Kohn 18 , K. Löbl 16, Pretxelmeier 15. J. 
Neuer 13, B. Sjuegler 12, E. Ehrenreich, S. GtüüwhM. 

M. Kohn, B. Löbl, 8 . Rosenbaum, R. Spitzer, G. ßaU- 

mann, J. Fischer, N. Löbl. B. Spitzer, Pretzelmcier Jv 10 , 
Res» u. 10; zu»^.: 526. Sered: ges. d. -Makabi. Mi.'rachi 
u. Wizo 11.28.50. Stropsow: HU). Spiiskä Novä ’Ve^: 
892. SpUskd No\ä Ves: Dr. L. Popper 50. Dr. A. Hegyi 
30, Men. Morgonbej^ser 20. H. Kleinlierger. A. Schwärt/., 
J. Adler, A. FuDmann, E. Polbk. Dr. B. Rfwenheiii, 
Dr. B^ck io 10. Rest u. 10; zus.: 2»i5. Tren^ln: 1.560. 
Unin: F. Vi^eebder. S. GrünwaJd, M. Spitzer. L. Richter. 
Theod. Jellinek je 10, 1 u. 10 ; zus.: 5.5. Vdkd Bytda : 
Dir. Martin Kurz 12.>. Sv. Benedik; diverse unter tO; 
zus.: 80. Insgesamt 9167.50 


Sefer Haieied 

Bodenbach: (Elntrg. LU Brunner): Dr. Franz Eksteln 
Sr»lb 6 thest. 10, (Elntrg. Rita Duschak): Sigm. Duschak 
anl .lahrz. Frita Dusehak 10, Vally Braun au« gl AtiI. 

zus.: 5^1.—. Prag: Oskar Karpe u. Fr. gr. Ing. W. 
Kraus u. Fr. Miroslav z. Geh. ©. Sohne« 10—. 

Insgestmt: 60.—. 

Slowakei: 

Spiisk4 Podhradie. Dr. Alfred u. Annie Czuczka 75.—. 




C, Budijovice: L. Reiß 25, E. Biegler 12, Ing. P. 
S.aftler 100. 1 n. 10; tu«.: 137.—. Falkenau: Ing. Leo 
Holzer. Neu-RohUu. anl. Gene.^ung s. Sohnes Fre^iy 
30.—. Karlsbad: Ertrag e. Feste« 2000, Sammlung Zions¬ 
abende 880.40. Familien Löbl u- Zentner kond. Familie 
Schleim, Prag 100 , Ing. Ephr. Spira dankt Dr. Rud. 
Adler f. Vertretung 50. Teller Sammlung 215, 65: zus.: 
2 ^l 0 . 10 . Leitmeritz: Gbickwunschablöse I. Rate 80.—. 
I itomyM: Ungenannt 10.—. Mnkhovice: M.srie Fantl 
20 .—. 2iro\ni€e: MUDr. E. Greif 40.—. Prag: Alois 
Fiachl Jjond. Dr. J, Lengsfeld u. Fr. 10, Sammlung d. 
Kinder b. e. Feier in lladoJovice 25, Hch. KoUlner 
koiid. Dir. L. Reiniger. Kuttenberg 20, Dr. Z. Landes 
u. Fr. gr. V, Fisch! u. Stella Berger 10, Ing. 0. Aseher- 
mann a. gl Anl 10 , 0. Karpe u. Fr. gr. Dr. Manci 
Stein-Freiberg 10. Anna Budlovskv p. Ing. Walter Neu- 
inann n. Fr. z. Verm. 20, P. VodiÖVca gr. i. Verlobung 
Fiscbl-Berger 10, .\nton Glaser kond. ur. Emst Gütig 
anl. -Abi s. Schwiegervaters 20, 1 u. 10; zus.; 189.50. 
Brünn: Hochz. P<r»chak-Waascrmann 40. N. N. 10; zus.: 
jO.—, Krorairii: Hugo Mandl: 20.—. Prost^ov: Tele¬ 
gramme 594, anl Hochz. Ilse Lösegeld-Dr. 'Walter Poi¬ 
lak: Steffi Lösegeld ÄO, Dr. Walter Pollak, ArUir Fär¬ 
ber je 100, M. Brammer, Paul Konstandt, Otto Ballek, 
Dr. Paul Schnabl, Slgm. u. Dr. Erwin Pollak, Leo Pol¬ 
lakt Emil Spitz, Benno Smtz, Dr. Bruckmann, Dr. Paul 
1-angcr, N. FolUk je 50, Bela Qrünwald. Dr. Fay je 40; 
zus.: 1674-—. Uh. Hr^dllte: zur Verl. Stella Berger-Vik- 
tor Fischl. Dita Berger-Paul Morawelx gr.; Makabi, 
IVnoi-iisektion -Makabi, Otto Jelinek, Dr. E. Munk je 25, 
Mitglieder ..Aehva*', Uh. HradiStö, anl. Wiedersehen in 
Uh. HrndiMö 110 ; zu«.: 210.—. Vsetfn: Frieda Skutetzky, 
Nov 6 Mt^to D. V. 10, E, A. 293.25: xus.: 303.25. 

Inzgcaamt: 5524.15. 

Slowakei: 

Biiiovce: Telegranimabl anl Hoch*. Rozsi Feldmann— 
Ferl Frieilmann 202. Äammlg. b. Trauung d. Jolan Benau 
45; r.ii€ammen: 247.—. Holiö: Makabi 75.—. Humenn4: 
;")(!.—. Nitra: Telepammabl. anl Hochz. Eva Kkin, Bu- 
ilaiu*^t—Di^ider Uiamant, Nitra; 4.37.—. Oroska: A. 
Löwry 30, J. Klein 17; zus.: 47.—Insg.: 856.—. 




Aussig: Eintraping Dr. Huspo Pick cn!. s. 50. Ge- 
burtsiagee 8000 (Spez. folgt), Dr. K. Menzel anl AM 
Aloia Kohn 50, 6.35.50 (Spex. folgt), Volksvercin Th. 
Herz! gr. Dr. Emil Margullee 50; zus.: 8785.50. Hrzdec: 
KrAlov4: B. FischlovA anl Jahn, l Vater« 10. Lelt- 
mtriiz: (Elntrg. Ing. H. Pollacxck): Dr. E Marguliez u. 
Fr. gr, Ehepaar Sxcbe i. sllh. Hochzeit 25. dies. gr. Dr. 
WinlerstciD u. Fr., BAnovee 25, Oskar Benisch anl 
Jahrz. 25; xu«.: 75.—. Uh. Ostrob: Else Reichefeld, 
Veseli 20, V. Ganio\A Veself, G. OrünfeMovA 
Veseli Je 10, A. Jaloweti, Pb. Traubl je 20, M. Müller 
10. B.armlzwah Viktor Adler, ITi. Oitroh: TlMe u. Emst 
•Adler 100, Leo Reich, M. Färlier, Dr. Wagner, Olga 
Mautner, F. TrS.ubl je 20. Dr. Rud. Mautner 50, Dr. K. 
Fischer. 0. Singer, M. 51011er, N. N. Je 10 (Eintrg. Jeila 
Czech-Singer); zu«.: 880.—. Znzlm: (Eimrg. Dir. Ing. 
*J. Pick): Bruno u. K. Schock 40. N. N. 30. H. Scheuer 
10; zus: 80.—, Insgesamt: 4280.50. 

Slowakei: 

BAuovcc: Zion verein f. Eintragung Isidor Winterstein 
360.^ 


B. Leipa: Dr. A. Salpeter 10.—. C. BudOjovice: Ed. 
Sinek 20 . —. Trautenaii: Karl Morawetz Elpel 50, Erwin 
Katz 25, J. Eirler 20, N. Rosenberg 10, 1 u. 10.—. Prag: 
M. Weisz 10, anl Barmizwah Glogau 25, 85. — . Bfeclav: 
H. Hoffmann. W. Gold, Ing. Ncumann, H. Hoffmann, .J. 
Menzele«, Steiner, K. Schmitz je 10, 2 k 3, 80.—. Uh. 
Hradiiti: Ing. H. Jelinek anl glUckl. öbersr. Autounfalls 
100, Hardy Berger 20, 120.— , Znaira: Ing. A. Sommer 
20 , J. Gottfried, Dr. S. Schön, M. Kohn« JUC. H. 
Scheuer je 10 ; zus.: 60.—. Insges.: 435.—, 

Slowakei: 

Holl3: E. Kobut 10, 5, 15.—. Nitra: X. Weisz 30, Dr. 
’A. Simko 20 , A, Földe« 10, 1 u. 10, 66 .—. Sahy: Dr. Bela 
Vamos 20 , Samu Köves 85. M. Stomfeld, Dr. l. Somlo. 
Dr. A. Somlo. Dr. J. Hallo, S. Matzner, I. Kohn, L 
Koha, Dr. J. Hallo je 10, Rest n. 10, 160.—. Unin: 59.—. 

Inzg.r 299.—% 

BIMIII -Sa.wu«Ufe«.W.^ 

Aufslg: Loul« Schiff 19.40. Budwels: Ed. Sinek 80 . 40 . 
Bodenbach: Buben Kletter 26.80, Dav. Kletter 24, Dr. 
Franz Ek^teln 36.80, Lilly Hellmann 80 107.70. Falkenau: 
W. .\uerb«'*h 11.85. Dr. W. Herrmann 14.60.—, 26.45. 
Karhbad: Teeheleth Lewan 69.65, C. Becker 17.70, G. 
Kohuer 10.75, Dr, Walter Kohner 100 , 1 u. 10 ; m».: 
205.50. Leltmerttz: Julie Heller a. A. 24.40. Insg.: 413J5. 

Slowakei: 

Sp. Podhradie: Jolan Lefkovlu 84. 28, Engen Lefko- 
rit« 10. 1 n. 10: xu«.: 75.— . Sered; Emst Weiß 25.40, 
BaUI 20.15. Wsinberger 12.60. Jo«. Politzer 11.70, Re:it 
«. 10; zvia.: 93.45, Insg. 1M.4S% 


Bodenbach: Dr. Franz Ekst^in gr. Dr. Emil Marguli?« 
7 . 60. Geburt.«t.ig 20.—. Falkenau: Artur Ubccowtiz 
.* 1 «-« 1)1*5. Anlaß 1 B.. 50.—. Karlsbad: Dr. Fritz Ullmar.n 
anl. Jahrz. n. e. Mutter 2 B. ini Dlin.inn O. 100.—. Leit- 
meritz: Familie Bernn»’d Heller. Leitmcrit/—.Smichov— 
Giw.ath Phaiim znl. Abi. i. Mutter Fra»i Julie Heller 200, 
Dr. F.tnil M'irguHcft srrat. z. *10. Gehuri^taif; Fii«^lrii‘h 
Neuburg 500. Wizo. Sigmund Kohn, ( hewra K.adUcha j« 
100, Raid). Prof. Dr. Morgenstern. Dr. Martin Lichlnf r. 
Ferd. Tvjs.Vig, Dr. K.irl Mnreeni*!ern, Rud. K.'iBl.'i, Ro¬ 
bert Kohn. Ing. PolUczek. Wilh. Porg^«. Farn. Oppen¬ 
heimer. Ing. Peter Nouwnrth. Artnr 11 . P.*itila Sucli}». Dr. 
M.*ix See. Dr- Reiß, Jüd. Frauenverein, Rud. Spitz. Dr. 
Heesky. Dr. Wollin. Dr. PolUk je .50. Ing. Lebenhart 30: 
zu».; 1930.— . Prag; Versicherung Rudolf Vodifka 169 
BHume d. 8. 8428. die I-andeskommisi^ion d. KKL. kond. 
W. Heller. Leiimeritz, anl -\bl s. MtiUer 1 B.. Dr, K. 
Grünbaiim gr. Dr. E. Margulies 1 B.. Farn., Heirir. B.ium 
.vnl. Hochz. Baum—Dr. Haebrjer 1 B., Ignaz Lion 1 F». 
im gleicJin. Garten. Ignaz IJon u. Fr. anl Genesung i. 
Bruders 1. B. im T.ion G., Rabb. Dr. S. Ar je u. Fr. gr. 
Dr. Emil Margulies 10. Dr. Gust. FleiechmAnn u. Fr. au« 
gl An]. 10. 8698.—. Brünn: Th. Huber gr. Dr. Emil M-ar- 
gulies lOO.—. Uh. Hradl6t6: anl Verlobung Stella Bor¬ 
ger —Viktor n^ehl Di»« Berger—Paul Morawetz. Elsa 
Berger 200. Zion. Ortsgruppe. Kom.-Rat Ludwjg Berger, 
L. Mora wetz je 100. Frieda Fischl. P.iul Mora wetz. Vik¬ 
tor FUchl Ing. Hugo Jelinek je 50, 700.—. Vsetfn: anl 
Herzls .Uhrzeit: Dr. N. Lazarus, Dr. Hans Rebenwiirzel 
jo 50, Jüd. Religionsverein lOO; zus.: 200. Insg. 11.798.—. 

Slowakei: 

Dotny Kubin: Jüd. Frauen verein 1 B. a. N. i. .Altera- 
prftsldentin Frau Jerta Duschnitz 50.—. Suöany: S.nrr.m- 
lung Makabi Hazair f. Makabiwald 450. —. Insg. 500.—. 


Briefmarken-Abteilunft 

74. Ausweis: 314.—. 

»Seit dem letzten .Ausweis liefen Sendungen ein von: 
Herbert Schiller, Prag; .Anton Felher, Prag: Berti BUck, 
Prag: Chaluzim Budweiü; Bof.. WUchU. Iglau; W. Pop¬ 
per, H. Glauber. E. Beck. A. Herrmann. Dr. Lurje. Leo 
Pick, Aussig; Hch. Blum, Morchenstern; Zion. Ort - 
gruppe Vrbove: Martin Krakowiak, W.^pienno: Suse 
liangstein, Aussig: Bonda PolUk, Trautonan: Ing- I-m 
F ischer. TrieHt: P. Singer. Brünn; Hch. Schönfeld, 5fuka- 
^evo; Joli Nürnberg, Zilina; Bed. Bondr, rhot^bof; F'‘a. 
LeitinoHtz; Heda Treulich. Reichenberg; Teeheleth I-a- 
wan Brüx. .Allen Einsendern unseren h^'rzlichaten Dank. 
Das Ergebnis von nahezu vier Woolien Ist rocht mager 
ausgefallen doch hoffen wir, daß mit Ende der 
Ferien und Urlaube eine erhöhte SamnielUttigkeit oin- 
sotzen w’ifxi- Wenn »'^io Hirem Kinde mit einem Mitge¬ 
bringe eine große Freude bereiten wollen, dann schen¬ 
ken »Sic ihm ein Paket mit 1000 ver«chiedenpn Brief¬ 
marken. DIo Mischung ist so zueammengestellt, daß auch 
fortgeschrittene Sammler so manche« fohlende Stück 
finden werden, zumindest aber sehr brauchbare« Tauj»ch- 
inaterial Ein solches Paket kostet 25 KÖ, mit einem 
schönen Jugendallmro 30 Kf exkl. Porto. Die Pakete 
sind jederzeit bei uns hozichbar. .Alle Sendungen, Be- 
-stellungen utvi .Anfragen wollen gerichtet W’crden an 
MUDr. Franz Ekstein, Bodenbach a. E», Teplitzcrstraße 
Nr, 36. 


Seit 1. Oktober sind cingegangen: 


Böhmen: 

AUhren und Schienen: 
Slowakei: 
Karpathorußland; 
Lotterie: 

Brlefma.ke nabteilung; 


.5696: 
862.819..55 
616.938.60 
.532..549.95 
50.164.85 
120 . 000 .— 
6.801.— 


5697: 

952.173.80 

610.221.05 

489.491.40 

42.087.80 

9.074.— 


Zuzanunen: 2,189.273.95 2,103.048.05 

Spezifikation, Kofiiee, Aktion: Friedmann-PoRo, Dr. 
Zoltaa, Szilagyi. Bnö Akiba. Koüice je 500. Dr. Hch. 
Cierer, Jüd. Kreditgenowenschaft, Dir. Max Singer, 
Papyru« je 800. Herrn. Deutechberger, Mor. Roth, Nik. 
Goidner, Dr. V. PoUaesek, Dir. Eug. Forhath jo 2.50, 
Pink, »^chönberg 150, Dir. Faig. Atlasz, Dr. .A. Barna, 
Imrich Fuchs. Molnar k Földes. Dr. P. Blum, l. Spira, 
Dr. A, Braf, Dr. L. Frledmatin, Dr. B. Engel Al Korach, 
Dr. 0. Zlattner, Cxinner & LicKter, G. Feldmann, I. 
Zipaer, Dr, E. Bodor, Dr. A. Weisz, M. Goldstein, M. 
Roth, Friedmann k Moakoviu, .A. Korach, Dr. 0. Vene- 
tianer, E. Gottdiener. Dr. E, Reichenihal J. BraunfelJ, 
F. Guttmann, P. Pfeffer, Dir. .A. Strausz. B. Weber. Dr, 
»St, Weiß, GerichUral, S. Gereb, Mg. Ph. Eug, Garai, 
Dr. M. Sjdelberger, Dir. W. Spira, A. Janowlta, Z. Spira 
je 125. “w. GLitterm. Kreisz u. Mann je 1.50, Dr. A. 
Großwirth 60, Dr. T. Burger 65, Dr. J. Wollner 65, »L 
Wald, Dr. A. Zahler. Dr. A, Sinjrer je 100, D. Kohn, 
Th. ^zeeai, M. Steiner je 60. D. Klein, Wizo je 30, J. 
Fraiiwirth Ing. J. Goldberger 50; zus.; 954.5,—. 

Vnitky: Chewra Kadischa 150, J. V., Dr. E. Porje«. 
L. Waehsb<‘rger, L. Politzer. N. Reichenthal J. Katil- 
mann. N. N., Dr. .Steiner. Lud. Kohn, Rom Mustl. Zwei- 
genihal Dr. Frt^uudiich, M. Preisr je 20, D. Treuhalt, 


F. Twalli-b. Dü. Sonn«i»cbfln. M. 
bcfg«” Inf. J. Steiner. .X. Xeurnnnn, 6 . 

Taub. K. .«chul», A. Hoffmann. L. Nmimann. ^*‘5’ 
H. l'nirar Han?, B. OrOnbl.itt. St. Befke*. A. 

Kohn, L. Outtnmnn, Mater. 

.V. .V.. K. Horvath, f.. Ontlmann. 

13, Zion-V-rein. Simi Rund, \iliam Groß ;e 
waU Apotheker M. Mandl. O. .laknbovi! ^ je 50, A. 
NuOhaiim^. I). Kramer je 30 . inp. Quitt 80. Rosa U.if, 
Frisch je »50, Rest ii. 10. 

Stropkow: Aktion: R. A‘llrr. Mr Ph- E. ^ 

20. Ch. .Schönfeld, Iaenie'>yiny, Herrn. Reich. J- JE Gu 
ro.inri, Dr. S. Sinaj, Notar J. Herzog. L. ViS j. 

mann, Dr, Vojtech Robert je 10, Rest u. 10; xu».. W- « 
gesm. d. Albert Palmer u. Alois Weiß. 

SpeziflkaUon. Troppau, Aktion: 

«nun 1-500. Artur Felix. Dr. Hoinnch Gorlifz je »RIO, 
Alfred Karplus 2.50, Un-lesver^ d. isrl. Kullusgeme.ndt, 
Dr, Leo Breda. Hans Geßlcr. Erw. H^rmanti. Dr. H h 
Lnderer, Egon Markus. Dr. Hol», »vteckler. Albert 
h 200 , Dr. Hernh. Brunuer. Math. Morgen^toru. lfm. »J])« 
je 150, F.imilir* Helme Reik 130. Max Grauer 120. Willi 
GoWherger 110, Leo Hau, Dr. .S. Frierimaim, Dr. Han* 
Groß. Dr. P- Heßlein, Dr. n. Hupprrt. Dr. -A. H»iprx?rt, 
Kom.-Ral E. Karplu«, Dr. GuM. Kohn, Rud. I.^uer, 
FM. Unzer, Dr. L. Leschner. A. Lichtwitz. D-. H. <JrP<?n- 
heimer, Rmlolf Riesenfeld. Mor. .Spiegel .'m^. »Spitzer, 
Ing. B. Vogel. Ing. Jul Walter. Dr. Roh. Weinstein 10 
100 . Dr. Ed. Bick 80. K. Weher 75, Leo l.eschner <0, 
Ru.l FlA«rhner. Teeheleth U-iwan je 60. Adi AU-?chul, 
(»PR. .S. fUichrach. Heb. Bandet. Kam. n.aiiingartn*.;r, 
Ing. Hch. Brf.li, Di*^. J. Peuch». Ing. Dir. 

],. Frol.^ileben, G. Fri«oh. Elsa Geldne.r, E. Goldberger, 
Dr. GoMmsnn. E. Heller. L. Heitliiiger, W. Hoffmann. 
A. Horowitz, M, Hollün.ler. E. KAufl»‘r, F. Ki*nij]^tein, 
W. Kuppler E. LiclRviitz. Dr. R. Lichtwirz.^ M. 
hiimer. Dir. ..1»?. Morawetz, A, MoHer, Eva \’oe. Dr. .\. 
Preis. K. Scliüfer, Dir. B. Srhönfeld. Dr. E. »Stein, F- 
Spiegel P, Weinstein. W^inherger. B. Wnistein. h, 
Zeimer je 50, Blumenfeld. V. nH-ber, E. Kober. Dr. J. 
Klein. OGR, S. Schenk je 40. .1. Löwy, Ir^r. B. Mayor 
je .35, .M. Raiift. P. Breda, A. Deiich». Grünfvld. OGI». 
J. Hecht. Fain. Heß. E. K.'irplu«, .A, Kohn. L. Krajl. J. 
IJegert^ J. Schwarz. L. Suchaflpa, L. Spitz. R. Taglic.ht, 
H. Teiielhaum. Tobias, Ing. A. Trieper je 80. Ii. 
Holländer. I. Huber. D. Leier, S. Steuer. W. Wjp.schek 
je 25. H. Alt«ohul A. B,ichrach, M. Breilluirth. Petfko- 
vice. P. Bfezin.% L, D-iwidowiTsch. E. Dawldowi»sch, »L 
FUumenb.nft, .1. Fuchs. M. Harlmunn. Dr. H. Kober. .M. 
Kudifich. E. Löw, S. Mandl. J. Moskowicz. A. Pollak, 

F. Kitter. P. Seji^k A. Vogel J. W'eiß. Dr. H. Wolf, 
Ida Zwollinger je 20.. A. FriMßlzky, A. Woftsely je l-N 
E. Br.nun. H. Fischer. B. Gruber. 0. Herlinger. H. Hör 
brvger, P. .Tahlonowsky. L. Lieb‘*rm,'i-nn. M. Mcth. P. 
Simon, F. Snitzkopf. D. Stern. P». .Schlesinger. K. WeR- 
lingor. .1. Walter je 10 . Freiwaldau: Dr. Josrf RrinhoM 
.500. Dr. »lik. Herzka, Dir. Rud. Neiispiel. Pr. Wodik 
io 200. H. Geßlcr, Dr. E. .V»Hor. Dr. Jos, Tindcl je Hh\ 
Wagstadt: Dr. Rud. Hirsrh 1.50. Marku*. Dr. Hch. Bevk 
je 100, J. Fränkl .50, iJlndler 20; zus.: 12.170.—. 

Berichtigung. Krooipachy: 1080 Kc anfangs .Itini unter 
<;alllaktion ausg»'wiesnn. sin»l richtigzustcllen: 80»! 

GoMi*ne Buchein»ngiing Vab*ria Grün und K<'- 280 
cioeiide Albert T.iub f. .Sefer Hajelcd. Eintr.nguog Kraus 
Taub. 

Spezifikation, Aussig, Galilaktlon; I*rl. Kultu.<>gem»‘in le 
.500. M. Traget*ch. Chewra Ka'Ii.«cha. Ernst Kraus te 
»Söhne. Horm. KrauskOpf, Karbitz je 800, H-ins GUubor 
250. Max Ne-uschul. Giio Kmiie, F.mil Fl.«rhl Rcgin.i 
Stein-r. Böhm. Unionbank, Kskomptehank. Dr. R. Auer¬ 
bach. Dir. Aloi« Reiniseh.' Max I,.aufer. Bruno Da.sch j« 
200 . Kurt Or.af. Dr. Hugo Pick je 150. Freunisrbaf» 1.88, 
Vikt. Weinbvrg, Loul« Schiff. Leura. Kohn. Gust. 
Leierer. Leo Pirk. Alfr. Herrmann. Ew.ild Heller. Vikt. 
Stern. Ott« Hoffmann, Brüd. Holub. Hch. Ko>ta. Dr, H. 
Schneider. Dr. W. Klenenf, M. W'einraub. E. Kolberi» 
Dr. L, Scbröttei. .ÄpüA-Öi-di. »hO* 

T.a.ng 5 t>Ln;''EmlF'.Kohn; A. Rpinhalt, Öi*. Huppert, 
A Tauber,' GoMWgef* Dr. -.L Sfrauft. L. Brock, 
Ohefrit Flusser. ' F*» HfrscÄ, Dr. Cottl Pick ]•' 100, 
ThereVe Kalr. D-. K." AIehznl. 'Dr: Sf roher. Hede 1‘riskor, 
Dr. »Schfmeischek, Dr. «J. PolUtsehek, Edgar u. Gerds, 
Dr. Han« Graf. W'.ilter Kohn, .Sig. Bäuml Ern.«t Heller, 
Oiaeja Kohn, Dr. Kanu Kolui. Dr. G. Kahn. E. Frie*!- 
iHnder, Inp. Thein. Lichtenstern, Mor. Strnad. Ferl 
Kohn, Dr. K. JuneniiAnn, Röh. Jungnmnn. Franz Weigl, 
Willy Heller. Dr. R. Spitz. Fritz Heller, L. Wertheimer, 
Isrl. Frauenverein. E. Kars. 1. Deutjsch. Semin Katz, 
Dr. A. Weisl. R. Frank. W'. Popper, Dr. Kapp, Ing. TL 
Pollak. Dr. Lurje, R,il Beck. .A. H.iil‘ 1. Dr. Pirak. Incr, 
»Seidner, Dr. Fritz Hirsch, Leo Kohn. .A. Glflßner. Jak. 
T^win. S. Kurr, H. Ko.«»a, Dr. Fr. Kettner je 50. L<’'» 
Ekstein, L. Pollak. E. Wiit**nherg, Dr. E. Euch« je 40, 
Popper-Lederer, Harry ^V^■il Kob. NeuschU, Dr. Eisin¬ 
ger. O. Heirhmann. Krzsehwiiz, Anna Gutimaiin. »Som¬ 
mer. Dr. Uothhauni. O. Robilschek. J. Ro.senberg. Ing. 
Ju.stlt/, Dr. Kosek je »80. !„ LöweuTbal. Ernst Kühn je 
25. Else Roiihtfek, Erna R«inn. Ma u. Hel. Löwy, Hugo 
Böhm, Karl Pick. Ern.M LöM, Dr. I..eo Sattler. Otto 
Krau«. H. »Sehneider,. W’einfeld, W. .^teiner. H. Müller. 
Olga Kohn* Paul Kohn. Mich. Kohn. E. GlAßner. Dr. 
Hithiiaum, Dr. Bu:sc.howitz. Dr. Erna. Koretz, H. Kraus, 
Dr. Karin-Schönwald, V. Wiener, P. GiMan, A. Mora- 
wet-z, 0. »SchOnfeld,‘A. Taussig, J. Mülltr. Dr. E. W’eigl. 

D. .Stöckler; K. Tau-^sip. Kraus jun.. Zrzavy, Dr. Kauf¬ 
mann. Dr. Prager. Dr. H. Taussig. Rat Karl Heller je 
20, W’. IlarnnjorschlAg. A, Blum. Artur Kohn. Frl Fisch!. 
Frl Roth. Frl WVlsliach. Frl. »Strauß. F. Neul)erg je 10 . 
2 u. 10.—. Büchsen: M. Herrnheiser 12. H. »Schneider 10, 
Dr. Pirrik 14.40. J. Blum 10 , F.. Kohn 10 , S. BÄcker 16, 
rhaluzim Gl. »S. Goldberger 13, F. Hirsch .81..50. Anno 
Hahn 15.45, 0. Kraus 2.5.60. II. Prisker 10. Bruno Da«ch 
109. R. Neusfhul lO, R. Jungmann 17.70. H. Krau« 10 , 

M. Trag.itsch 30, K. Holub in. Popper 10. Ijiura Kohn 
.5.8. M. Läufer 20, Max Neuschul 21.30, H. Prager 11, 
Reet 11 . 10. 

Spezifikation, Sp'iskä Slarä Ves, Aktion: David Bloch 
lon. Josef Stroiupf .80. Ge/,a Mäng»'l, Dr. Josef Raiso, 
Dr. Alex KOchol Adolf Bergsmann ze 20 . .\. GoKiber- 
ger. J. Spira, F. Krmger. Wwe, R. Korn. Dr. S. Bot- 
lenstein, L. WUIm.inn, E. Kaufmann. E. MUller, Rafael 
Rose je 10. Farn. Rosmann 15. Rest u. 10 ; zus.: 392.—. 

Spezifikation, Sahy, Aktion: Dr. .Tosef Hallo 250. N. 

N. , Sanm Köves, Dr. Alo/iar Hiino«, A. Rosenborg jo 
200 . Dr. 0. Ertler. Firma PolgAr, Sam. Lusziig. Ernö 
Klein. Dr. B^U V.^o«, Honka Link je 100, Dr. Anton 
Neumann 1»50, A. Zzüca- 0. Hallo, L. P.«skusx, M. Vara^U, 

G. Neu, J. D. I^ngyel M. Kiilk.o, M. Büchler. Waren¬ 
verkehr Je 50, M. Rosenberg 40, J. Brack, Dr. St. Somlo, 
J. Deutsch, V. Ehrenreich je 30 . F. Weiß 25, L. Kinsiky, 

E. Klein je 40, Manci Sxomog^i. P. .Adler, A. Karpati, 
A. ScOck, M. Kalmar, A. Kertesx, G. Grosrmann. Dr. 
A. Bar«ony, A. Matzner, A. Rcisz. D. Engel, A. G,ansel 
J. iSzüg>i, E, Deckner, A, .Adler. I., Schwarcz, D. Kohn, 
J. »Stein, Dr. K. Wilheün. M. Sternfeld je 20 , Dr. M. 
Kohn, 0. Mühlstein, F. Großmann. E. Schlesinger, A* 
Matzner, Dr. E. Himmler. M, Büchler. A. Kopacs, M. 
Duschintky, Dr. E. Ladanyi je 10, Rest u. 10; zus.: 
3050.—, 


stepp decken 

mit Watta- and Wollfüllung, Daunen¬ 
decken in solider AusfQhrang. 
Rascheste Umarbei^unir von Decken. 
Montagen von Dekoratlonspölstem 

Einzige Osc^enfabrik In Pran i. 
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Für die Schule 


9 .- 



SCHUHE 


27-30 


die zu Hause die Schuhe nichf umstehen 
wollen, 31 34 Kc \Z^ 


27-^ 



die ihre Turnschuhe zum Umziehen und 
für den Turnunfemcht oft zu Hause 
vergessen, 31-34 Kc 12*-, 


die in den Ferien nicht geäraert hoben, 

31-34 Kc 35.% 



die für ihren 
verdienen. 


Fleiss 


neue Schuhe 
3t-34 Kc 25*% 


die über Stock und Stein taufen, 

31-34 Kc 3P<% 



die durch Dick und Dünn in die Schule 
gehen, 31-34 Kc 2?,% 35-38 Kc 39.% 


die nach den Ferien dte Füsse wieder 
um eine Nummer grösser hoben. 



Paul Steiner, der Retter des sirtkenden ScSwimmspotts 

lytis —ZeV brachte am Frciiarg vor d:en SrhfcimTmisterschaften an fä-hrettder Steile der 
Sportscite unter obigtem TUei fot-gende Ericägtrngen: Noch ist der erste Steutschuß der Schmimm- 
metsterschaften Braiistava nicht ge falten, aber schrm können trir ruhig als neuen Meister die 
Preßburger Bar Kochba bezeichnen, Prag, das in Bratislava nicht nur zahlentnäßlg schwach t>er- 
treten istf tßeibi auch in der Leistung weit fdnlcr der Provinz zurück. Es steht für etn bißchen 
Erwägjfjig, icarum gerade ein einziger Preßburger Klub mehr vermag als die fünf besten Kdubs 
aus Prag, Die Erkfdrung Ist nicht allzu kompliziert. Die Preßburger Bar Kochba hat ln ihr&r 
Wtt^ Dr, Fmil Stebwr, 'Vmer heute noch schnelhier Schunnwmr und WmserbaUspielcr hat deji 
Sch.imntJ?isport gern. Er widmet Um ^de freie Mimde seiner 7^eU, Und eben deshalb, ieeil er das 
^iwimmen gern hat. Jagt er keinen Ff/nktionen und keinen Ehn&jgen nach. Er rmgab sich fnlt 
ungefähr fmtfzig Jungen Burschen und Mädchen wi4 übermSfteUe ihnen das Beste aus seinen reb 
chin Erfahrungen umd theoretischen KennDüssen, Er lo/ßtc, daß man Rekordschudmmer nicht 
über Nacht schafft, 4öer er u^r mit genügender (ie*Md omgerüsteL Vnd schon nach zwei Jahren 
war düs Ergebnis sehier Arbeit zw sehen. Im Vorjahre geicantt sein Khib den MeistertiteL Und 
heiter wird er ihn wiedergewinneit, nur der Vorsprung lirird mahrschelnMch mch größer sein. Und 
jetzi vergleichet: Au den führenden Steilen unseres ^chicinmvcfbandes ist eine ganze Armee von 
FacMeuien, haben keine andere ArbelLals das tndßUje Nh>eaw unseres Schwimmsportes 

ztt heben zu trachten. Vergleichet jetzt, wie diese .sich die Ariyeit für den Schwimmsport vorstel¬ 
len' und wie dm Dr. Steiner macht. Der läuft nämlich nicht zu Sitz^iingeti und ergeht sich nicht 
in ‘unfruchibaren Debatten. Er kümmert, sich nicht um Dipiomatfe und die Tücke der Farogmphen 
und StatrWten, Ihr kötudel eimcenden, daß er eine außergewölaüiche Anzahl von Talenten zur 
Hand hatte. Aber erlmiert euch nur, was ibr von Preßburger Schm?nmern vor einigen Jahren wuß¬ 
tet In Bratislava gab es fast keine; für Dr, Steiner Isl aber jeder ein Talent, der jung isf^ Und 
bis bei den Schuünmeislerschaftetr wiederum einige Behörde fallen und dm Präsidium sich dm 
VertrairensVotum abstimmen läßt, daß es seine Sache gut macht, iccil dm hheau des Scfitclnm- 
Sportes steigt, dann 'icoäen mir uns an Dr, Steiner erinnern, der elgeniltch — me wohl er sich 
dessen vieUeichi gar lücM bewußt ist — unseren Schwimmsport vor dem Untergang bexmhrt hat. 
Dr, Steiner hat gezeigt, wie man für den Sport arbeitet, den rwr gern haben. Ewig schade, daß 
w mcht einen Dr, Stcirwr wetUgstetis in Jedem Sport haben. Dann fuüßten wir wirklich mcht von 
V^fati sprichen , ,^ 

★ ★ ★ 

Hagibor oder Bar Kodtba 
IVasserboltmeisler 7 

Das entecheidun^i^volle Spiel um die teche- 
cboGlowakieche Wae&erballmeisterechaft zwi- 
bOhen Sparta Prag imd Bar Kochba Brati- 
e^Iava endete nicht ganz erwartet 4 :3 für Bar 
Kochba, In Ing. Schmuck und Dr, Steiner 
6tanden eich in diesem Spiel die beiden beeten 
techeohoelowakißchen Spieler gegenüber, wobei 
Dr, Steiner alle vier Tore für eeinen Klub er¬ 
zielen konnte. Durch die Niederlage Spartae ist 
die Frage^ wer bechechoelowakißcher Waseer- 
ballmeieter wird, wieder offen, da wohl noch 
immer Hagibor mit 4 Punkten imd einem Score 
von S ;,5 führt, Bar Kochba aber im Falle 
eines Sieges über CPK. am Sonntag in 
Bratislava die gleiche Punktezah) und im Falle 
eine« Score von mindeetens 5 :0 sogar daß 
beeeere Torverhältnis und damit auch den 'Htel 
einee Waeeerballmeißtene erreichen würde, 

3. Afaliftabiari 1938 


Kohen kalifornischen Kbma eme Laufbahn und 
Tennis^ätae Un Tel-Awiwer Stadimi errichten, 
deren Erhaltung in emem erstklasaigen Zaistand 
auch im paläetinensiBcben Klima einfach eein 
wird. Die Vertreter des ilaikkaibi Erez Israel 
C h e t h ^aifa) und N e t a n e 1 (Jerusalem) er¬ 
klärten die knrae noch zur Verfügung stehende 
Zeit von sieben Monaten für ausreichend zur Vor* 
bereitung der Makkablah. Es wird mit einer Be¬ 
teiligung v-on über dreißig Landeskreisen gerech¬ 
net. 

Im VtrlauEe der Tagung wurde übor die besondere 
Wichtigkflll der Pflegö der Körperkultur gcsprochün und 
von vprsohiedencu Rednern die bisherige Vema^hläÄÄi- 
grung diesiw für die Zukunft unseres Volke« lebcuswich- 
fiffcn Gobietfl« seiten? der naiioualen Insbiniten seWf 
kritisiert* Vor allem wurde darauf bin gewiesen, dab im 
Budget der Zionistischen Organisation jeglicher Titel 
hierfür fehle und daß hierin unbedingt eine Aenderiing: 
eintretsn müsee. Der Bau von Stadien, Schwimmbädern, 
Sport- und TrainingBplätzen könne nicht Aufgabe eineä 
Sport verbanden sein, tondern müflse wie in aller Welt 
von den zuständigen Instanzen; SudtvnrwaltunK, zen¬ 
tralen Geflundbeilsbebürdeti usw. durebgeführt werden. 
Diese Auf^'aJje haben die Zioiü^fis^che Organisation nnd 
ihre hierfür in Palästina verantwortlichen Instanzen bis¬ 
her unerfüllt golflasen. In der emgehenden Erörterung, 
auf der beaondora Lord Meicbett und Prof* Brodetsky 
längere Ausführungen machten, \vurde festgestelU, dais 
es sich bei der Makkabiab um das gröSie jfidisdm 
Sportftat handelt, keineawe^ um eine imtionaüstiaohe 
DetnouKtrnlion, Ein protdsorhebes Makkabiah-Biidgvt 
wurde gutgeheißen. In den näcb^ien Wer W^ocivm wei¬ 
den JjOOO Pfund Sterling anfzubringen sein, um eine 
klaglose Organisation der Makkabiah zu gewährleisten. 
Das Aktiorwkomilflfi des MWV, betonte, daß ein starker 
Makald in Erez lsr,ael die Voraussetzung eines starken 
Makabi-Welt verband es ist. Er verpflichtete alle Freunde 
und Mitglieder des Makabl unter den Delegierten des 
20. ZionjÄteukoiigresses, sich rlafür cinzuiotzen, die 
Tätigkeit doa Makabi Er^ Israel durch eine ausrei- 
chemlü Subvention seitens der nationalen Institutionen 
zu ermöglichen. Es wurde beschlossen, den nächsten 
Makflbi-Kongreß erst nach der Makkabiab i m 
Herbst 1938 abzuhalten, Nach der Volliagung des 
Aktiontkomilees traten die Kommiftsionpn zusammim, 
die die Vorbereitung der Jlakkabiah in Angriff tiahmeia. 


3* Machäcek-MemoriaU Hagibor Prag ver- 
anetaltet am 29, Anglist tu\ i n t e r n a l i o - 
B a le 6 L e 1 c h t a t li 1 e t i k m e 01 i n g, das 
den Namen des ehemaHgen An^teurtrainBrs 
defi Hagibor und Vor6it'zenden der C^^AAU., 
Konsul M a c h a £ e k, trägt. An den Wett¬ 
kämpfen werden Kaiser luid König von 
der Hakoah Wien, Leban (Wien) eowie die 
besten t6checbo^?lowaki^"!chen ,Athleten teil* 
neiimen. Im lOOG-Meter-Lauf wird zu einem 
großen Kampf zwischen Ho^ek. ^alle, Leban, 
Kaiser und Blödy konirnen, der einen tscheebo- 
.^lowakischeu Rekord brüigen dürfte. Zu den 
intereösantesten Programrnpunkten dürfte auch 
die lOX J^-Rnnden-^itaffel zählen. Fast e»in 
Dutzend wertvoller Ehrenpreise wurden von 
Prager Firmen für die Wettkämpfe gestiftet. 

Die Fahnenweihe des Makabi Prost^jov fin¬ 
det am 29* .August auf dem Platz des Makabi 
im Rahmen ein^ großen Turn* und ^^ortfestes 
statL auf deinen Programm neben denL eicht- 
a th 1 et ikm eist erschuf ten des (V^N 
mährischen Makabigaucs F u ß b a 11 k ä in p f e, 
TurnvorfUhrungen u* a. stehen. Die 
LeiditatbletikmeiBtersohaften stehen auch Mit¬ 
gliedern anderer Makäbigaiie offen und umfas¬ 
sen außer den üblichen Disziplinen für Männerj 
Frauen und Zöglinge einen Dreikampf für Jun¬ 
gen und Mädchen im ,4lter von 12 bis 13 d ah reu, 
bestehend aus einem Lauf (60 m bzw\ 75 m)> 
Weitsprung und Ballwerfen, 

Fifichmann Biegtö beim VorböreifunpsmeetinK für den 
Länrterkampf pep:en Drutecblarwl im 2flO-m-Lauf in 
Sekunden ffeß:en den MebteräChaft^dritten W.ildhuuset-, 
SchwATZ belegte im SOO m ljJiuf in 2:ÜS,4 Min. und 
die SprmtcTstAffd in der Aufstelluufr "" 
mann, Petschau, pTäutid in 46*7 Sek. 


M G B E L 



ylREI NI GTE ü P*w E R K E, A.-G, 

PaAG,. aPÜNH, ■pAHSLAk*, PUltN, GLWUTJf, 
fcARDUßlCi, HttAOfC KßAL/, B II ChlHIt R G.Vtb A, 
dt FA I TZ SCHÖNAU, MO^IISaU* TB OPPAU, »OSlCt. lÖlAU, 
ML BOLHlAV, ZNAtM 

i^ERtANGEN SIE UNSEREN KATÄLOG! 


36J Sekunden, 

Hakoah W ien siebte in einem Hfludballwefl.Aplol gegea 
Bar Kochba Berlin in Berlin 13:7. — HasmonXa 
W i e u güwaivn in Hamburg gpgän BlauAVeifl im Fuli- 
bail 7 : 4, — HaHmonfta Leraberfi: reinisierte mit 
der iin}j[aTi9dien Mitropacup-Mflimschaft Böcskai t t 1* 
Ost mäh rischer Makabigau, Am 29. d. M. findet 
in Prostöjov anläßlich der fcierilnhen Einweihung 
der Vereinsfahne ein Gant reffen des ostmäh riedien 
Gaues mit ganztägigem Turn- und iSportprogramm 
statt, Teilnebmer mrtgen sich durch ihren Verein 
■heim Makabi Profitßjov an melden. Das nähere 
Programm der Feier und der Tum- und iS^portvcr- 
anstallung wird noch rechtfzeitig bekannt-gegeben. 
Jüdische Schwimmer ln der csf, Lünderuiflitnschalt. 
Anf Gnind der MpisterschÄftsergebumse wurde die esU 
Mannsch,ift für den Länderkarapf gegen Jugoslawien 
aufgestellL der Frucht, Földe.^, Abeloe* BaderlOt Sin¬ 
ger, Karpclcä, ZweigeuUial oder Mittler angehören* 

Frau Bienenreld-Werihelmer, Hjikoab Wien, iet immer 
noch in guter Form, ln den Rahrtienkämpfen des Län^ 
derkampfea Ünganv“Oeaterreich iß Klagen fort gewann 
sie 200m Brual in 3:21,9 Min, Strauß ivujde mi 
100 HL Brus lach w-immeii der Damen in 1;20,2 zweite* 

* 

Maltabi-Kreisfogung 

Am 30* und 31* Oktober und 1. November findet 
in ß?eclav die tschechoslowakische Makabikreis- 
tagung statt Gleichzeitig begeht der Makabi Bfec- 
lav sein 25jähriges Juhilautn. Hiezu werden be¬ 
reits die größten Vorbereitungen getroffen und 
langen alltäglich sehr zahlreiche Anmeldungen 
für diese Festtage em. Die Leitung des Makabi 
Bfeclav ersucht alle Brudervereine und jüdischen 
Korporationen, an genannten Tagen keine wie 
immer gearteten Tagungen oder Veranstaltungen 
ausz uschreiben* 

Jüdisches Jugend- und Sporthezm am Keitberg, Am 
15. August haben wir uns von Dr. Holzer verabschiedet, 
der nach mehrwöchigen Stwdienaafeathfllt in Europa in 
seine Reimat nach Risthon le Xion zurUckkehrt, ,Als er - 
uns vor 4 Jahren verließ, vraren meistens erwachsene ^ 
?ilen.srhen anw^esend, diesmal erftGTilic-herweise fa^t 
nur hoifniingsvolle Jugend. Karl Koretz versprach Dok¬ 
tor Hoher in Ihrem Namen, daß aie sein Werk hüten und 
fort&ctzen werden* Mau ea ihren leuchtenden, dank¬ 
erfüllten Blickeu an* wie ernst ihnen dae Versprechen 
ist. — Zur Ztdt i^t \m Heim unter Leitung des bewähr¬ 
ten Karlsbader Tumlebrers ein Vortumkurs, an dem 
acht Burschen und ein Mädchen teilnehmen. Sonntag, 
den 29. August ist eine kleine Abschieds feie r, — Das 
Pinp-Pong'Tnrliier um den Karl-Koretz-Pokal findet eret 
am 26. Septmiiber statt* 


5.-12. September 


Wasser. Fisch' 
zweite Plätze, — 


RSntgen-lmtitut 

in Tel-Aviv 

sehr gut eingerichtet, 11 jährige erstklassige Praxis, 

absusieben. 

Zuschriften: Dr. Perle N e u b e r g e t, dzt. 
Mb rienbad, Maiguerite. 



Messepalast 
ab 3. September 

33% Fahrprcisennäßigung, Auskünfte und 
Mc&aeausTveiüe bei den Verkaufsstellen und 
dem ^leaseamt, Prag VII* 


Das Aktionskomitee des Makkabi-WeUverbände» 
trat io Zürich unter dem Vorsitz von Prof* B r o - 


d e t s k y zu einer Sitzung zuaammem auf deren 
Tagesordnung die Frag« der VeransUltung der 
8, Sfakkaibiah und die Lage des Makkabi in Erez 
Israel stami* Anwesend wai^n Lord M e l c h e 11 
und Vertreter aus dem Kreis England, Ere^ Israel, 
Deutschland, Polen, Techechoslowakei, Oester¬ 
reich, Rumänien, Litauen. Prof* Brodetsky 
referierte über die allgemeine Lage Im Zusam¬ 
menhang mit der 3. Makkabiah* N e t a n e 1, der 
Vertreter der Esolcutive in Erez Israel, erstattete 
einen ausführlichen Bericht über die Organisa¬ 
tionsvorarbeit fiTr die 3, Makkabiah, insbesondere 
über den StaeUomrmbau, Errichtung einer Inter¬ 
nationalen Erfordernissen entsprechenden lauf- 
bahn, TeiinispIäUe, neue Tribiinen usw* Es ist 
damit zu rechnen, daß das gegenwärtige Stadion 
mindestens noch für die nächsten beiden Mak- 
kabiaden dem MWV. zur Verfügung steht. Eine 
eingehende Ans spräche führte zu dem Ergebnis, 
daß die 3. Makkabi ah irn April 1938 Im Makkabi- 
stad lon za Tel Awiw abgeh allen wird- Der Gene¬ 
ralsekretär de« vnvv, Dr, W* Meis! berichtete 
über seine VerhandluJigeD mit dem bekannten 
internationalen Bribaner von ^Sportanlagen W* 
Kreigeman, Malmö, der auch die Laufbahnen 
und Sprunganlagen bei der Olympiade in Amster¬ 
dam und Los Angeles errichtete. Kreig^man wird 
anf Grund seiner Erfahrungen mit dem sehr ähn- 
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